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Dritte Abtheilung

Wissenschaftliche und allgemeine Bildungs - nnd
Erziehungs - Anstalten : c.

Sämmtliche Bildungsanstaltcn der Monarchie stehen unter der
k. k. Studien -Hofcommssion( in der Wipplingerstraße Nr . Z84.
Sie besteht aus einem Präsidenten , Se . Ercellenz Herrn
Carl Grafen vonInzaghi und eilf Beisitzern. Ihre Be¬
stimmung ist : die sämmtlichcn Lehr- und Unterrichtsanstal¬
ten zu leiten ; die allenfalls dabei nöthigen Verbesserungen
vorzunehmen , für taugliche Schulbücher und neue Lehr¬
kanzeln zu sorgen, über die Besetzung der Lehrstellen zu
wachen,c.

^ . Im Innern der Stadt.

l . Die k. k Universität,

om Universitätsplatz Nr . 756 besteht aus vier Facultä'ten,
dabei ist die Dauer eines jeden Kurses und das Collegien-
geld festgesetzt. Der theologische währt unentgeldlich vier
Jahre ; der juridische und politische eben so lang, bei einem
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Collegiengelde von so fl. C. M . Der medizinischefünf
Jahre , der chirurgische drei Jahre , bei gleich hohem Colle¬
giengelde, und der philosophischebei einem Collegiengelde
von 18 fl. C. M . zwei Jahre . Der Besuch der Vorlesun¬
gen ist auch Fremden gestattet.

Die Wiener Universität , von Herzog Rudolph IV.
im Jahre 13SS gegründet , entstand nach der Prager , und
ist somit die zweite in Deutschland. Schon vom Anfange
ihrer Gründung , machte sie sich um die humanistischen Stu¬
dien Theologie und Mathematik hochverdient. Mit Joh . von
Gmunden -j- I44L , eröffnet sich eine Reihe der ausge¬
zeichnetsten Mathematiker der Wiener - Hochschule, unter
denen wir nur an Peucrbach , Regiamontanus,
Perlach us , Vögel in erinnern , während in den übri¬
gen Zweigen des gelehrten Wissens, an D i nke l spiI . Ha-
selbach , Celles , Cuspinian , Agricola , Sta-
bius , Tenstettcr , Widmannstad u. f. w. Notabi-
litäten erworben waren, welche die Wiener -Hochschule in je¬
ner Epoche zur würdigen Nebenbuhlerin der Pariser Univer¬
sität machte. Sie erreichte in frührer Zeit ihre höchste Blü-
the unter Kaiser Maximilian I . während dessen Regie-
rungszcit 8,00 » Studenten gezählt wurden. — Die Kai¬
serin Maria Theresia ließ unter Leitung des um die
Wissenschaftspflege hochverdienten kais. Leibarzte vanSwic-
ten , das jetzige Universitäts-Ecbäude 175« herstellen. Man
findet zu ebener Erde den anatomischen Saal , im I . Stock¬
werke den großen Versammlungssaal bei feierlichen Gele¬
genheiten und den mechanischen Hörsaal mit einer Sammlung
von physikalischen Instrumenten und Modellen. Im Z. Stocke
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findet sich der Hörsaal für das medizinische Studium mit
den Büsten Kaiser Joseph II . und van Swictens,
samml einer Collection von anatomischen Präparaten . Die
Gesammtzahl der an den 4 Facultäten gezählten Studiren-
den im Jahre 1840 , betrug S,S7S. Davon waren 7KS Ju¬
risten , SS7 Mediziner , Sl » Chirurgen und Pharmacenten,
S8l Philosophie , «SS Theologen. Die Anzahl der Pro¬
fessoren und Adjunkten 7Z.

Die Universität hat eine eigene öffentliche Bibliothek,
eine Naturaliensammlung , eine Sternwarte , und den ihr
gewidmeten botanischen Garten.

Die öffentlichen Vorlesungen , welche über Mechanik
für Handwerker der Prof . Andr . v. Ettingshausen , alle
Sonn - und Feiertage von II bis IS Uhr, im alten Univer-
sitäts - Gebäude hält , kann Jedermann besuchen, der sich
dazu meldet.

Ueber Krankcnwärterlehre , hält Herr Dr . Max . Schmidt
im neuen Universitäts -Gcbäudc Vorlesungen.

Das Berzeichniß der Vorlesungen , ist an der Univcr-
fitäts - Easse und bei dem Portier für IS kr. C. M . zu
hoben.

Di« Universität zählt noch an SV Stiftungen mit
Stipendien für arme Studenten aus allen Facultäten.

Auch besteht in Wien seit einigen Jahren , ein frucht¬
bringender P rivatve r e in zur Unterstützung wür¬
diger und dürftiger Studierenden . Vorsteher
desselben ist der jeweilig« Hofburgpfarrer . Gegenwärtig

«8»



« » 8

werden beinahe 15» Studenten , theilS auf die Hand be¬
theilt , theüs auf Freitische angewiesen.

Im letzten Stockwerke befindet sich die im Jahre17SZ
von Maria Theresia errichtete, von Kaiser Franz l . im
Jahre 18SS veuhcrgestelltc:

L. die k. k. Sternwarte,

mit den trefflichsten Instrumenten , einer Pendeluhr von
Graham , einem englischen Chronometer von Ar»
nold , dem M u lt ip li c a tio n skr eis von Reichen¬
bach und Ertl einer Bibliothek von 1800 Bänden u. s. w.
— versehen. Direktor ist Herr Carl v. Littrow , bei
dem man sich der Besichtigung wegen zu melden hat.

3. Das k. k Convikt Nr . 7S0,

der Universitär gegenüber , seit 180S für arme Studirende
meist Siftlinge errichtet , welche das Universiläts - Gymna¬
sium , die philosophischen und juridischen Hörsäle der Uni¬
versität besuchen, daneben Unterricht im Zeichnen, in der
Musik , im Gesänge, in der französischen und italienischen
Sprache erhalten ; übrigens in Kost und Wohnung ganz
gleich gehalten werden, mit den Zöglingen, welche für Kost
und Unterricht Zahlung leisten. Im Jahr 183» zählte man
80 weltliche und KV geistliche Zöglinge , letztere sind aus
allen Theilen der Monarchie hier versammelt , und von
verschiedenen Diöcescbischöfenzum Studium der Theologie
an das hiesige Convikt gegeben. —
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4. K . K. Gymnasien

bestehen Z in Wien , nämlich : das an der Universität
(oder akademischeGymnasium), bei den Schotten , Stadt
Nr . 13« , und bei den P . P . Piaristen , in der Joscph-
stadt , Piaristengasse.

LehrgegenstSnde: Religion , lateinische und grie¬
chische Sprache , Geographie , Mathematik , Ge¬
schichte , Poesie , Rhetorik . — Die Grammatikal-
und Humaniläts - Curse, welche das ganze Gymnasium um¬

fassen, dauern « Jahre ; die Einlhcilung in 4 Gramms-
tikal - und S Humanitäts - Classen . Die Anzahl
der Gymnasiasten im Jahre 1840 , betrug am Universiläts-
Gymnasium 7<X5, bei den Schotten S8l , bei den Piaristcn
473, zusammen I7SV ; eine Gesammtzahl für die Gymnasien
Wien 's , welche sich im Jahre 1837 auf IS94 , und 1S39
auf iss ? stellte. Bei jedem Gymnasium sind 8 Lehrer unter
einem Präfecten angestellt. Aufgenommen werden Schüler
von 10 bis zum 15. Jahr . Das jährliche Unterrichtsgeld be¬
trägt IS fl. CM.

S. Das Fürst - Erzbischöfliche Alumnat,

bei St . Stephan Nr . 874 , zur kostenfreien Aufnahme und
Ausbildung vonCleritern bestimmt, welche die theologischen
Borlesungen an der hiesigen Universität besuchen. Der ge¬
wöhnliche Stand derselben beträgt 7d bis 80. - Es steht

unter der Leitung eines Direktors , Spirituals und Stu¬
dien - Präfecten.
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« . DaS Pazm -»ny ' sche Collegium,

Schönlaterngasse Nr . «83 , so nach dem Stifter Peter von
Pazm ^ M), Primas von Ungarn» genannt , für ungarische,
dem geistlichen Stande sich widmende Jünglinge gegründet.
Sie besuchen ebenfalls die theologischen Borlesungen der Uni¬
versität , und werden zum Unterschiede der Alumnate (Ele¬
ven) P azmÄnyten genannt ; von diesen unterscheiden sie
sich durch einen hellblauen Talar . Ihre Zahl ist auf «5
festgesetzt.

7. Die höhere Bildungs - Anstalt für Welt«
Priester (k. k. Frintanäum ) ,

Stadt , Augustincrklostergebäude Rr . IlS8 , wurde 18l«
auf Kosten des Staates errichtet , für talentvolle Männer,
die nach vollendetem theologischenCur >e zu Professoren, Di-
rektoijcn der Seminaricn , Borstehern von Collegien u» s. w.
bestimmt sind. Ihre Zahl übersteigt Z«. Außer Kost und
Wohnung genießen sie bedeutende Stipendien.

g. Die k. k. protestantisch » theologische Lehr-
Anstalt,

in der vorder» SchenkenstraßeNr . 4S vom Kaiser Franz I.
gestiftet , mit hinreichenden Fonds versehen, und seit 182l
in Wirksamkeit , bezweckt die gesammte theologische Wissen¬
schaft nach den Grundsätzen der protestantischen Kirche vor¬
zutragen , und für die höhere Ausbildung der Ncligionslch-
rer beider protestantischen Confcsfioncn im Umfange der
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österreichischenMonarchie zu wirken; woz? ein dreijähriger
unentgeltlicher Curs vorgeschriebenist. Sie steht unter einen
Direktor und zählt z Professoren; die Zöglinge sind größten-
theils aus Ungarn und Siebenbürgen . Für so Studirende be¬
stehen kaiserliche Stipendien von jährlichen 80 bis llw fl. CM.
Auch besitzt die Anstatt eine schätzbare, im kirchenhistorischen
und evangelischen Fache sehr reiche Bibliothek.

N. Die k. k. orientalische Akademie,

im Jakobcrhofe Rr . 7S9 , ist zur Beförderung des Verkehrs
mit der ottomanischen Pforte von der Kaiserin Maria
Theresia 1754 gegründet. Nach vollendeten sechsjährigen
Studien in derselben, gelangen die Zöglinge, als sogenann¬
te Sprachknaben , zur k. k. Gesandtschaft nach Constantino«
pel , um dort in den orientalischen Sprachen sich weiter
auszubilden , dann werden sie entweder bei der k. k. Hof-
und Staatskanzlei in Wien, oder in den levantischen Häfen
als Dolmetsche oder Consule angestellt. — Besitzt auch eine
Bibliothek von SS«0 Bänden meist orientalische Werke und
eine wichtige HandschriftensanMung.

t ». Die k. k. Landwirthschasts - Gesellschaft

Hciligenkrcuzrrhof Nr . S77 , gegründet von der Kaiserin
Maria Theresia im Jahre 17SS für Niederöstcrreich,
die sich aber schon im Jahre 1783 wieder auflöste, kam be¬
reits im Jahre 1807 in Anregung , aber eingetretene ui^
günstige Zcitverhältnisse , hemmten jedoch für mehre Jahre
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den Fortgang des Unternehmens. Erst auf erfolgte Sanklio-
nirung der Gesellschaft« - Statuten durch Kaiser Franz l.
und die durch Allerhöchstes Patent vom 18. Zuni !8lS dar¬

über erfolgte öffentliche Bekanntmachung , vermochte die

Wirksamkeit des Vereins zu beginnen, die seitdem rastlos
fortgeschritten ist.

Der Zweck dieser Gesellschaft ist die Beförderung und
Veredlung der Cultur des Landes im Allgemeinen, insbe¬

sondere aber die Vervollkommnung des landwirthschaftlichcn
Gewerbes nach allen seinen Verzweigungen. Zur Veredlung
der Viehzucht und Beförderung richtiger Kenntniß derselben,
hält sie jährlich Schaf - und Hornvieh - Ausstellun¬
gen mit Prämien , für letzteres in Wien , im Vorhofe
des k. k. Augarrens , vom S. bis 4. Mai , so wie Horn¬

vieh - Ausstellungen mit Preisvcrtheilungen im Herbste jeden
Jahres an mehreren Orten der 4 Kreise in Untcrösterreich
des Landes ab.

Die unter dem Protektorate Sr . Majestät des Kaiser«
stehende Gesellschaft besteht aus mehr als IZ9V Mitgliedern
aus allen Ständen und Provinzen der Monarchie.

11. Die k. k. Gartenbau - Gesellschaft,

gegründet durch Einlagssummen und Jahresbeiträge , ist 1338
in Wirksamkeitgetreten, und bezweckt die Beförderung und Ver¬

edlung der Pflanzen -, Blumen -, Obst - und Gemüse-
Cultur , und verlheilt dieserhalb unter ihre Mitglieder
Samen , Pfropfreiser u. s. w. , und veranstaltet

jährlich Ende April einige Ausstellungen von Pflanzen -,
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Blumen - und Obstsorten . Das Lokal derselben und da»
t . l . Gcsellschafts- Sekretariat befindet sich auf der Land¬
straße , Haltergasse Nr . 256 . Provisorischer Präsident ist
Herr Carl Freiherr von Hügel.

IS . Die k. k. Gesellschaft der Aerzte,

(das Locale befindet fich im neuen Domherrnhofe Nr . 87 ! ) .
Unter diesem Namen besteht seit dem Jahre 18Z8 ein ärzt¬
licher Verein , welcher im Jahre 1843 8 Ausschuß, 100
wirkliche, zs Ehren - , SSS korrespondirende und S2 aus¬
ländische Mitglieder zählte , dessen Hauptzweck Beförderung
der Arzenei - Wissenschaft mit Benützung der medizinischen
Hilfswissenschaften und Erweckung und Unterhaltung eines
collcgialen und freundschaftlichen Verhältnisses unter den
Aerzten ist. In den monatlich zweimal gehaltenen Ver¬
sammlungen ist jedes ordentliche Mitglied berechtigt, schrift¬
liche, 14 Tage vorher dem Präsidenten mitgetheilte Bor¬
träge zu halten , die sich über die interessantesten Erschei¬
nungen im ärzlichen Gebiete verbreiten. Auch steht es den
Mitgliedern frei , über ungewöhnliche Krankheitsfälle den
Rath und die Meinung der Gesellschaft einzuholen, einzel¬
ne gelungene Euren bekannt zu machen, auf Uebelständc
und Gebrechen der Arzeneikunde aufmerksam zu machen,
eingelangte Correspondenz - Mittheilungcn zu veröffentli¬
chen , c. Zur Bestreitung der Administralionskosten entrich¬
tet jedes ordentliche Mitglied jährlich einen Beitrag von
»0 fl. C. M . — Die Gesellschaft steht unter dem Schutze
«ines Protektors , hat einen Präsidenten , einen Präsidenten-
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Stellvertreter und 2 Sekretäre . — Im Locale dieses Ver¬

eins findet sich eine Gesellschafts- Bibliothek und ein Leseka»
inner , die in den Versammlungen gelesenen Abhandlungen
werden durch den Druck veröffentlicht. Fremde , nicht der

Gesellschaft einverleibte Aerzte, welche den Versammlungen
beizuwohnen wünschen, müssen vorerst von einem ortentli»
chen Mitgliedc der Versammlung angemeldet , oder vor
Beginn derselben, dem Präsidenten angezeigt werden , da¬
mit dieser sie vorstelle.

tZ . Die Schulen für den Elementar¬
unterricht

der Jugend beiderlei Geschlechtes, bestehen in der Stadt
und den Vorstädten in verschiedenenArten:

a) In Trivialschulen mit zwei Klassen, in wel¬
chen bloß Religion , Lesen, Schreiben und Rechnen,
deutsche Sprachlehre gegen ein monatliches Schul¬
geld von 20 kr. C. M . gelehrt wird . Für arme Kin¬
der ist der Unterricht unentgeldlich; derlei Schulen
bestehen im ganzen 59 , wovon 2 in der Stadt und
S7 in den Vorstädten befindlich sind;

I>) Hauptschulen mit Z Klassen; und
c) Hauptschulen mit 4 Klassen.

14. Die k. k. Normal - Hauptschule zu St.
Anna,

Zohanncsgasse Nr . 980, dient allen übrigen Schulen in der
österreichischenMonarchie zum Vorbild oder zur Muster-
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schule, daselbst werden auch den PrSparanden zum
Schulfache (Cursdauer : 9 Monate ) Vorlesungen über
die Pädagogik , Catechetik und physische Erzie¬
hung derKinder gehalten , und Anweisung zum Erlernen
des Generalbasses und des Orgelspiels gegeben.

Sie hat 4 Classcn, worin Unterricht im Lesen und
Schreiben , in der Natur lehre und Naturgc»
schichte , Erdbeschreibung , in der Religion , in
Arithmetik , Grammatik , Stereometrie , in
den Anfangsgründen der geometrischen und freien
Handzeichnung und der Baukunst ertheilt wird.

Gegründet im Jahre 1771 , von der Kaiserin Maria
Theresia.

Nebst dem Oberaufseher sämmtlicher deutschen Schu¬
len der Wiener Diöccse und dem Direktor , sind Z Catechc-
ten, 11 Lehrer und L Gehülfen dabei angestellt. Die Schü¬
lerzahl im Jahre 18Z9, war I6II ; im Jahre 1340, 1K96;
und in sämmtlichen Haupl -, Trivial -, Mädchen- und Wie-
derholungsschulen Wien's , wurden im ersten Jahre Z6,50»
Schüler gezählt , nämlich SZ,S00 Knaben und 1S,ooo
Mädchen.

Diese Hauptschule hat zugleich den Verlag und Ver¬
schleiß aller Normalschulbücher , für die gesammte
Monarchie.

Nach dem Muster der Normal - Hauptschule, bestehen
hier noch zehn Hauptschulen : die Zoller 'sche Stif¬
tung « - Hauptschule am Neubau ; die Hauptschule auf
der Landstraße ; die Hauptschule in der Leopoldstadt und
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die des Herrn I . B . Drack , am Bauernmarkt Nr . 58l.
Dann die Hauptschule mit 4 Classen, bei den P . P . Pia¬
risten in der Josephstadt und auf der Wieden :c. Das Un¬
terrichtsgeld in diesen Schulen ist jährlich 10 fl. CM.

Die Zahl sämmtlicher öffentlichen deutschen Schulen be¬
tragen 7S — und diese werden von circa , 36,00 » Schülern
besucht, so daß jeder zehnte Einwohner ein Schüler ist.

Nebst diesen bestehen noch IS Mädchenschulen, 9 weib¬
liche Arbeitsschulen mit dem Unterrichte in der französischen
oder italienischen Sprache , S2 weibliche Arbeitsschulen ohne
weiteren Unterricht; 18 Privatschulen zur Erlernung frem¬
der Sprachen (außerdem über so befugte Lehrer fremder
Sprachen ) ; die Zahl der Privat - oder Hauslehrer , die je¬
doch durch gewisse Zeugnisse zur Ertheilung des Unterrichtes
befähigt seyn müssen, beträgt circa 400 ; 14 Privat -Zeich-
nungsschulen für Professionisten, sowohl Lehrjungen als Ge¬
sellen; Z Privatschulen zur Erlernung der Kalligraphie.

An den Privatschulen für Mädchen , ertheilt ein Seel¬
sorger in der Religion , und von der k. k. Schulen «Ober¬
aufsicht bestätigte Lehrer in den übrigen Gegenständen Un¬
terricht. Alle diese Anstalten müssen halbjährige Prüfungen
halten , und unterliegen der Visitation der genannten Stelle;
dasselbe gilt von den Privat - Erziehungs - Anstalten.

IS . Mädchen - Schule der Ursulinerinnen.

Die Ursuliner - Nonnen , in der Stadt , Johannesgasse
Nr . 979, haben in ihrem Kloster seit dem Jahre 1SS0 eine
Schule für junge Mädchen , und unterrichten dieselben
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in vier Classen in allen Normal -Gegenständen. Den Unterricht
ertheilt eine Mater Präsectin , 1 Katechet und 10 Lehrerinnen.
Gegenwärtig ( 184Z) besuchen selbe gegen «00 Mädchen. Vor¬
züglich gut ist auch ihre Industrie -Schule eingerichtet/ wo mehr
denn 4V Mädchen in allen weiblichen Handarbeiten Unter¬
richt ertheilt wird ; auch nehmen diese Klosterfrauen Mäd¬
chen in Kost und Wohnung , die dann ebenfalls ihre eige¬
nen Lehrerinnen haben.

10. Die vereinigte Schul - Anstalt beider
protestantischen Gemeinden

befindet sich in der Dorotheergasse Nr . IIIS , neben dm
Belhäusern . Sie hat einen geistlichen Aufseher von der
augsburgischcn, einen gleichen von der helvetischenConfes-
sion , einen Katecheten von jeder Consession, und 8 Lehrer
der vicr Normal - Classen. Mit dieser Anstalt ist auch eine
Mädchenschule verbunden, unter der Leitung einer Lehrerin.

Die Kinder werden , außer der Religion , in denselben
Gegenständen unterrichtet , welche in den k. k. Normalschu¬
len vorgetragen werden.

Außerdem sind am Neubau und Fünfhaus noch S Fi¬
lialschulen.

17. Dke Schule der Griechen/

ist am alten Fleischmarkt Nr . 7vs . Diese, von der hiesigen
nichtunirten Gemeinde gestiftete, und von Kaiser Joseph
II . privil . Lehranstalt ist bestimmt, die Söhne hiesiger und
fremder Griechen, in der alten - , neugriechischen und<:>
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deutschen Sprache , so wie in den , für die Haupt¬

schulen vorgeschriebenenGegenstanden zu unterrichten.

18. Drc Lehranstalt der israelit . Gemeinde,

befindet sich in der Seitcnstättcn - Gasse Nr . 494.

19. 3 ur Erlern un g fre md er Sprach cn

findet sich in Wien vielfältige Gelegenheit.

Als Sprachmeister stehen im Rufe besonderer Ge¬

schicklichkeit, und zwar für die italienische Sprache : die

Herren Andreas Edler von Fornasari - Vcrcc , Spi-

telberg Nr . IZZ ; Jos . Bolza , Schönlaterngasse Nr . «80;

Fried . Ludw. Bessalie , Annagassa Nr . 997 ; Jak . Por-

tclli , Wieden Nr . 1z Ponisio , am Graben Nr . 1122;

— für die französische Sprache : die Herren Franz Mer-

guin , Kumpfgasse Nr . 82S ; Georg Legat , Singersträße

Nr . 879 ; Claudius Ericnnc , Laimgrubc Nr . 2 ; Joseph

Hofstetter , Wieden Nr . 12 ; Johann Ottendorf,

Judengasse Nr . 502 ; August Bartholcmy , Mölkerba¬

stei Nr . 96 ; — für die englische Sprache : die Herren Carl

Clairmont , Wallnerstraße Nr . 207 ; Jgnaz Godfried,

Wieden Nr . 1 ; — für die spanische Sprache : Herr Joseph

Charanza , Kumpfgasse Nr . 830 ; — für die böhmische

Sprache : Herr Johann Hromatko , in Ober St . Weit
Nr . 77 ; — für die ungarische Sprache : Herr Paul

von Kis , am Heumarkt Nr . 499 ; — für die polnische

Sprache : Herr Johann Hofstetter , Wieden Nr . 12;
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— für die neugriechischeSprache : Herr Georg Rußia»
des , Bibcrbastei Nr . «59.

Unterricht in der Schönschreibeknnst crthcilen
unter andern : die Herren Laurenz Raßner , Jakober¬
gasse Nr . 809 ; Jakob Klaps , Bürgcrspital Nr . 1100;
Anton Köhler , Laimgrube Nr . «<Z; Adalbert Kurka,
Bauernmarkt Nr . 578 ; Ferdinand Warsow , Wipplinger-
straße Nr . 3S1 u. A.

Eine stenographische Lehranstalt hat Herr Jgn.
Jakob Heger errichtet , wohnt Weihburggasse Nr . 916
L. Stock.

Geschickte Tanzmeister sind die Herren Jos . Gors-
ki , Stadt , Schönlaterngasse Nr . 68s ; Zacharias Sedini,
Singerstraße Nr . 898 ; Jos . Minetti , Lazzenhof Nr . 5NN;
Cazetan Rcybcrger , Stadt , Ballgasse Nr . 928 ; Jakob
Butz , Alftivorstadt Nr . 82 ; Anton Nabel , Leopoldstadt
Nr . S3V.

Fechtmeister : die Herren Peter Bühor , zu Ma¬
riahilf Nr . Z« ; Jos . Protteaur , in Herrnals . Nr . 144.

Von Schriftstellern und Gelehrten

befinden sich wohl 500 in Wien . Namen und Wohnung der
angestellten Professoren u. dgl. weifet der Hof- und Staats-
Schematismus nach.

t .-t «
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» . Wissenschaftliche und
Crziehungs -Anstalten in den Vorstädten

und nahen Umgebungen Wien s.

Für Madchen,

I . Das Pensionat der Salesianerinnen.

Die Salesianer r Nonnen , am Rennwcge Nr . 64l>,
haben ein Institut siir Fräulein vom höhern Adel, die daselbst
zwar Unterricht in weiblichen Arbeiten, in Sprachen , Tan¬
zen u. s. w. erhalten , aber doch mehr in einem Kosthause
als Erziehungshause sind. Außer einigen wenigen freien Stif-
tungsplätzcn, müssen alle Kostgeherinncn eine gewisse Sum¬
me bezahlen, und die Nonnen nehmen für diese Bezahlung
Fräulein von allen katholischen Nationen in das Haus.

2. Das k. k. Erziehungs - Jnstitut für
Offiziers - Töchter,

in Herrnais Nr . SS von Kaiser Joseph II . zu St . Pötten
1775 errichtet, im Jahre 1786 nach Herrnals versetzt, hat
überhaupt 46 freie Stiftungsplätze , jedoch sämmtlich nur für
arme Offiziers -Töchter , Pensionäre werden nicht angenom¬
men ; die Zöglinge bleiben 8 Jahre in der Anstalt und em¬
pfangen Unterricht in der Religion , im Recht - und
Sch ön - Schreiben , im Rechnen , in der Natur¬
lehre und Naturgeschichte , Erdbeschreibung
und Geschichte , in schriftlichen Aufsätzen , in
der deutschen und französchcn Sprache und in

V
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weiblichen Arbeiten . Sie haben die Verpflichtung,
später eine bestimmte Zahl von Jahren , als Lehrerinnen
in öffentliche Lehranstalten oder als Gouvernanten in Pri-
vathäuftr einzutreten. — Der k. k. HZfkricgsrath macht die
Erledigungen bekannt, und bestimmt deren Wiederbesetzung.

3. Das k. k. Civil - Mädchen - Pensionat,

am Stroischen Grund Nr . 2S , ebenfalls von Kaiser Jo¬
seph II . 178« gestiftet. Einrichtung und Unterricht wie
im Offiziers - Töchter - Erzichungs - Institute , jedoch wer¬
den hierin außer den 24 StlftungZplätzen auch andere Mäd¬
chen zwischen 7—14Jahrenz gegen Erlag einer bestimmten
Summe , aufgenommen.

4. Lehr - und Erzichungs - Anstalt für
Töchter des gemeinen Militärs,

Crdberg , Kirchengasse Nr . 72 , von 4—14 Jahren , von
Ihre Majestät der Kaiserin Mutter für 40 Pfleglinge ge¬
gründet , und auf eigene Kosten unterhalten.

S. Die Hausfraucn - Bildungs - Anstalt

der Frau Theresia von Dreg er , in Währing auf der
Anhöhe Nr . 59 . In dieser, eine umfassende Kcnntmß und
praktische Aneignung aller jener Gegenstände , bezweckenden
Anstalt , welche den häuslichen Kreis bürgerlicher Familien
berühren , und überhaupt jeder Hausfrau zu besitzen wün-
schenswerrh sind, wird in der R cl ig ion sl eh re , im
Lesen , Schreiben , Rechnen , in der d c u tschc n
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Sprachlehre und im S t y l , in der Geographie,
Geschichte , Naturlchrc und Naturgeschichte,
in der französischen , ungarischen , englischen
und italienischen Sprache , in dcr Haus - und
L a n d w irth sch a st , in weiblichen Hand - und

Hausarbeiten , in Musik , Gesang , Zeichnen
und Malen , Unterricht erlheilt . Es werden Zöglinge von
5 — 80 Jahren angenommen , und bei denen , welche eine
Altersstufe von IS — ls Jahren erreicht haben , wird ein

dreijähriger Cours für genügend erachtet, um in den ange¬
führten Gegenständen einen ausreichenden Unterricht ange¬
eignet zu bekommen. — Nebst mehreren von den Zöglin¬
gen in' s Institut mitzubringenden häuslichen Einrichtungs¬
stücken, wird für Unterricht und Berköstigung vierteljährig
80 fl. C.M . , und beim Eintritte ein Erlag von lZ fl. C.M.
ein für allemal , für das aufgenommene Individuum ent»
richtet. — Dieser Anstalt ist ein eigenes Haus sammt Gar¬
ten , Grundstück , Meierei u. s. w. gewidmet.

Für Jünglinge.

e . Die k. k. Theresianische - Ritterakademie,
(Ähercsianuml ^

auf der Wieden , Favorittcnstraße Nr . ZV« , von der Kai¬
serin Maria Theresia 17-tS — 1740 gestiftet, vonJo-
seph II . 178-t aufgehoben, von Kaiser Franz I, 1737
wieder hergestellt, ist bloß den Söhnen des gesainmlcn öster¬
reichischen Adels ( i»»lil »iio»i »oliiliü .jttvenlulis ) gewidmet.

Die Anzahl der Zöglinge beträgt gegenwärtig l »o, welche
sich dem Staatsdienste im Civilc widmen. Die Humaniora
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wie in dm Gymnasien , die höheren Wissenschaften werden wie
auf der Universität vorgetragen . Außerdem wird Unterricht
crtheilt in der französischen , italienischen , e ng-
lischcn , böhmischen , und ganz neu in der polni¬
schen und ungarischenSprache , in der freien H a n d-
zcichnung , imTanzen , Fechten , Reiten undVol --
tigiren . Das Institut ist mit einer Bibliothek von 30,00»
Bänden , einer Sammlung von Naturalien und physi¬
kalischen Instrumenten , mit einem großen Garten
und einer Schwimmschule in demselben versehen. Die Sti¬
pendien-Stiftungen betragen 159 Plätze ; für andere Zöglin¬
ge ist das Kost- und Unterrichtsgeld SV« fl. C. M . — Den
Sturz der Engel , in der Hauskapelle , malte der Freiherr
von Strudel.

7. Die k. k. Ingenieur - Akademie,

Laimgrubc Nr . 186 ; eine I73Z gegründete Ingenieurschule,
wurde 1769 zur Akademie erhoben und 1797 in das jetzige
Gebäude verlegt, welches die Herzogin von Savoyen , Ther.
Anna Felicitas , 1749 hatte erbauen lassen. Der Zweck
diese» Instituts ist , geschickte Ingenieur » Offiziere heranzu¬
bilden. Sie zählt 3S Staats - und SS Privat -Stiftungen
überhaupt aber gegen S5t» Zöglinge. Hiezu gehört auch die
schöne Kirche nebenan.

Die LehrgcgenstSnde sind in « Classen getheilt , deren
viele unmittelbar das Militärfach betreffen. Nach vollende¬
ter Prüfung in diesen 6 Classen , treten vorzüglich fähige
Zöglinge in eine siebente Ciasse zum erweiterten Vortrage
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der Ingenieur Wissenschaften. Sic heißen dann Eenickorps-
Kadctten , erhalten eine monatliche Besoldung aus der Kriegs¬
kasse und später eine Anstellung im Jngenieurkorps , oder
in andern Regimentern . — Zöglinge ohne Stiftungsplätze
zahlen ein bestimmtes Kost- und Untcrrichtsgcld. Die Dis-
ciplin ist streng militärisch , und der Lehrcurs dauert «—8
Jahre . —

8. Das gräflich Löwenburgischc Convikt,

Joscphstadt Nr . IZö , bei den Piaristcn , ist zur Erziehung
adeliger Jünglinge aus Oesterreich und Ungarn I7ZS ge¬
gründet , und von Kaiser Franz I . Z80S hergestellt. Die
Lehrgczenstände sind : Normalkenntnisse , Huma¬
niora , und die philosophischen Studien ; dann
Sprachen , Zeichnen und Tanzen . — Jünglinge,
welche die vierte Grammatikaiklasse bereits zurückgelegt ha¬
ben, werden nicht mehr aufgenommen. Die ohne Stiftungs¬
plätze Eintretenden zahlen jährlich für Kost und Unterricht
S4« fl. C. M . Das Institut hat eine Bibliothek und eine
Sammlung physikalischer und mathmatischer
Instrumente.

Die Jünglinge der vorbenanntm drei Institute tra¬

gen vorgeschriebeneUniform und Degen.

S. Die k. k. medizinisch - chirurgische Josephs-
Akademie,

in der Währingcrgasse, Nr . LZl, von Kaiser Josephs II .,
eröffnet ; im Jahre I80S mit einem Militär - Ope-



rations -Jnstitulc erweitert ; ncuorganiflrt im Jahre I8SS.
Bestimmung dieser Anstatt ist , Acrzte und Wundärzte für
die österreichische Armee zu bilden. 14 Professoren crtheilen
in dieser für sich bestehenden Anstalt den vollständigen, theo-
rethischen und praktischen Unterricht in der Medizin und Chi¬
rurgie , wie er an der Universität crtheilt wird , daher auch
den daselbst graduirlen Doktoren dieselben Rechte zugestanden
sind, welche die an den inländischen Universitäten grsduir-
ten genießen. Das große und prächtige Akademiegebäude
enthält außer den Lehrsälcn und Wohnungen der Professo¬
ren , ein anatomisches Theater , einen botanischen Garten,
die reich ausgestattete Bibliothek und kostbare höchst sehens-
wcrthe Sammlungen von zoologischen Produkten , Mincra.
licn, Conchilien und endlich von anatomischen Wachs¬
präparaten , von Fontana undMoscagni in Flo¬
renz verfertigt , und von Kaiser Joseph II . für dieses
Institut angekauft. ( IS79 Stücke) Wachspräpacate von
Pflanzen , Obstsorten und Schwämmen sind von Sr . Ma¬
jestät dem jetzlregiercndcn Kaiser, im Jahre I8Z« der Aka¬
demie zum Geschenke gemacht worden. Außer den Wachs-
präparatcn besteht eine reiche Sammlung von natürlichen
anatomisch - pathologischen und physiologischenPräparaten,
die zusammen das anatomis ch-p athologische Mu¬
seum (Z8K4 Stücke) ausmachen, welches sammt den Pflan¬
zen - Präparaten 10 Säle einnimmt . Das Museum ist
jeden Samstag von Ii — 1 Uhr gegen vorher ge¬
löste Karten , für Fremde gegen Vorweisung
ihrer Pässe , zu sehen. — Im Garnisonsspitalc,
ter Akademie zugebaut , befindet sich die medizinische, chi-
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rurgische , geburtshilfliche und Äugen - Klinik. Das chi,
rurgische Studium währt S , das medizinischeS Jahre.

10. Das k.' k. Thicrarznei - Jnstitut,

Landstraße, Rabengasse Nr . 45l , von der Kaiserin Maria

Theresia 17S9 gegründet , von Kaiser Franz I.
n das jetzige umfangreiche Gebäude verlegt. Der vortreff¬
lichen Einrichtung wegen , gehört dieses , der k. k. Univer¬
sität einverleibte Institut zu den ersten dieser Art in Euro¬

pa . Der Unterricht umfaßt nicht bloß die Naturgeschichie
der Hausthiere , ihre Zucht , Wartung , Pflege , Veredlung,
die Theorie und Praxis des Huf- und Klauenbeschlages,
sondern auch die Arzeneimittel - Lehre, die Veterinär - Chi¬
rurgie und Operations - Lehre , die Seuchcnlehre , die Vete¬

rinär - Polizei im Allgemeinen und in spccieller Beziehung
auf Pferde , Hunde u. f. w. Dieser zugleich theoretisch
und praktische Unterricht für den Curschmicd sowohl, wie
für den eigentlichen Thierarzt ist auf S Jahre cingetheilt;
der populäre Unterricht über die Krankheiten der Hausthiere
für Jäger , Hirten und Schafmeister dauert nur S Monate.

Nach den herabgelangten Verordnungen kann kein Arzt ein
öffentliches Physikat erlangen , wenn er nicht die Lehre von
den Seuchen und Krankheiten des Hornviehs studirt , und
keinem Schmiede soll das Meistcrrccht erlheilr werden, der

nicht den Lehrcurs der Thierarzneikunde mitgemacht hat.

In das mit der Anstalt verbundene Spiral werden gcgcn
Bezahlung des Futters und der Arz-neien, so viele kranke
Thiere aufgenommen , als der Raum gestaltet , auch kann
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von Seite des Publikums , die seit 19Z3 daselbst befindliche

Pferde - Badeanstalt , sowohl für gesunde als kranke
Pscrde benutzt werden. —

Bon Sammlungen besitzt diese Anstalt : Eine Hufeisen-

Sammlung über soo Stücke von den verschiedenartigsten
Formen , und besonderer Beschlagsweise fast aller Nationen

(worunter viele Original -Eisen).

Eine Sammlung anatomisch-physiologischer und patho¬

logischer Präparaten . Diese faßt über dritthalb Tausend
Präparate in sich.

Das zoologische Kabinet . — Das physikalischeKabi¬

net , in Verbindung mit der Arzcneimittel - Sammlung . —
Ein kleiner botanischer Garten . — Ein reichhaltiges und

gut konservirtcs Herbarium . — Eine Sammlung Veteri¬

när -chirurgischerInstrumente , — und eine Bibliothek, über
30vo Bände , und über 1700 Werke.

Der Besichtigung wegen wendet man sich an den Aus¬
seher im Gebäude.

11. Das k. k. polytechnische Institut , und die
Realsch ule,

nächst der Karlskirche am Glacis Nr . L8 , wozu Kaiser

Franz I. am 14. Oktober 181« den Grundstein selbst
legte und mauerte , ist eine Bildungsanstalt für Gewerbe

und Handel , und hat als solche zwei Abteilungen : die

technische und die kommerzielle.
Diese Anstalt wird jährlich von mehr als ISON Schü¬

lern besucht.
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Auch bestehen folgende Dermerischc Stiftungen : S für
die technische Abtheilung jede zu 8» fl. , 3 für die kommer¬
zielle zu «0 fl. , und Z für die Realschule zu 40 fl. C. M.
Außerdem haben die Herrn Stande von Tvrol 3 Stiftun¬
gen gegründet» jede zu so » fl. mithin werden jährlich 1140
fl. CM . an Schüler vcrlhcilt.

Die Vorträge werden von 20 Professoren gehalten. —
Direktor ist gegenwärtig Hr . Regicrungsrath Prechtl.

Die Lehrfächer in der technischen Abtheilung
sind - Chemie , Phvsir , Mathematik , Mechanik und Ma¬
schinenlehre, praktische Geometrie , Land- und Wasser-Bau¬
kunst und Technologie; die der kommerziellen : Ge-
schäftsstyl, Handlungs - Wissenschaft, Handels - und Wech-
sclrccht, Merkantil -Nechnungskunst, kaufmännischeBuchhal¬
tung , Handelsgeographie und Waarcnkunde , — in einem
Lehrkursc von 3 Jahren.

Die Vorkenntnisse zu beider» Abthcilungen crtheilt die
Realschule , und zwar Unterricht in der Religion ,̂ Ma¬
thematik , Naturbeschreibung , in der allgemeinen und öster¬
reichischen Geschichte, der deutschen Sprache und im Style,
in der Deklamation , im Schönschreiben, im Zeichnen und
in der italienischen, französischen, englischen, lateinischen
und böhmischen Sprache . Lchrkurs, 3 Zahr . Unterrichtszeit!
IZ fl. CM.

Außer einer 15,000 Bände starken Bibliothek aus al¬
len Fächern der vorzutragenden Wissenschaften ist das In¬
stitut noch im Besitze mehrerer reichhaltigen und kostbaren
Sammlungen : Eine Sammlung für Mineralogie und
Zoologie; die kommerzielleAbthcilung , eine Sammlung für
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die Waarenkunde ; die technische, ein mathematisches und

physikalisches Kabinet ; eine Sammlung chemischer Präparate

und Fabrikate ; Sammlungen von architektonischenundMa-

schinen-Modellen ; eine Sammlung der Werkzeuge, und das

Nationalfabrik -Produktenkabinet . — Auch gehören zu diesem

Institut eine mechanische und astronomische Werkstatt «, und

ein chemisches Laboratorium.
Die unentgeltlich gehaltenen Borlesungen beginnen am

I . November ; man bezahlt bloß eine Jmmatrikulirungsge-

bühr ; auch können Borträge über eizelnen Wissenschaften

benützt werden.
Die Borlesungen über Färberei , Bleichkunst und

Cattundruckerei nehmen mit 1. Mai jeden Jahres im La¬

boratorium der speciellen technischen Chemie am k. k. po¬

lytechnischen Institute ihren Ansang.
Der Zutritt ist Jedem gestattet.
Zur ordentlichen Einschreibung meldet man sich bei der

Direction des k. k. polytechnischenInstitutes.
An jedem Samstage von Ostern bis zu Ende des

Schuljahres von 3 — 1 Uhr sind die Sammlungen in Au¬

genschein zu nehmen.
Fremden ist der Eintritt täglich , nach An'

Meldung in der Kanzlei gestattet.
Den Bauplan zum Institut entwarf der k. k. Hofbau»

Direktor Joseph Schcmerl von Leytenbach ; die

Figurengruppe und die Basreliefs an dem Fronton sind von

dem k. k. Rache und Bildhauer Joseph Klieb er ausge,
führt. -

Im Jahre erhielt das polytechnische Institut auf
«0
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allerhöchsten Befehl Kaiser Ferdinands ein zur G c-
werbsausstcllung geeignetes Lokal in einem großen
Zubau ; zu ebener Erde mit weitläufigen Magazinen und
Sälen zur Aufstellung von Maschinen und andern großen
Gegenständen der Gewerbsproduktion ; — im I . Stock 25
Säle und 3 gut erleuchtete Gallerien für andere Gewerbs-
produktc ; — und mehrere dergleichen im s . Stocke. —
Seit 1840 ist in diesen Sälen alljährlich im April die
Kunstausstellung von Oelgemälden :c.

Auch ist die hier befindliche kolossale Statue weiland
Sr . Maj . Kaiser Franz I. aus cararischen Marmor von
Direktor Joseph Klieber sehenswerth.

Eine öffentliche Zeichnungsschule fürZimmer-
leute errichtete im Jahre 1840. Joseph Gierth , Jä¬
gerzeile , nächst der Franzensbrücke Nr . SS.

IS . Eine öffentliche M an ufacturmust e r z e i ch<
nun gssch ule,

gründete weiland Joseph Georg Bartsch , in der Kaiser,
straße , unmittelbar an der Mariahüferlinie Nr . II «, in
welcher an Sonntagen Unterricht in der Weberei überhaupt,
und in der Kunstwebcrei insbesondere ertheilt , und da¬
durch auf die Verbesserung dieses wichtigen Manufakturzwei-
gcs gunstig eingewirkt wird.
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Eine zweite wurde im Jahre 184Z von Johann Krz a-

pila auf der Windmühl , kleine Steingasse Nr . 84 er¬
richtet.

Wissenschaftliche Sammlungen.

Alle r. k. dem Publikum geöffneten Sammlungen , Mu¬
seen oder Kabinette ; sind für Gelehrte vom Fach , jeden

Tag — mit Ausnahme der Ferien — zugänglich, weßhalb
man sich nur an die Herren Directorcn oder Custoden zu
wenden hat . Die angegebenen allgemeinen Einlaßtage sind

nur für das große Publikum bestimmt.

In keiner dieser Anstalten wird irgend eine Eintritts¬
taxe bezahlt , man ist sogar nicht einmal gehalten , den

Saaldienern an den allgemeinen Einlaßtagen ein Trinkgeld
zu geben; an andern Tagen , wenn diese Leute besonders

in Anspruch genommen werden , erfordert es wohl die Bil¬

ligkeit , ihre Mühe einigermassen zu vergelten.

Bibliotheken.

») Öffentliche.

1. Die k. k. Hofbibliothek.
Eingang am Josephsplatz (die Ecke links) .

Fischer von Er lach , der in alle seine architekto¬
nischen Hervorbringungen einen großartigen Charakter und
schöne Uebercinstimmung der Thcile zum Ganzen zu brin,

«0*
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Der Fond zur Anschaffung neuer Werke , sowohl
Bücher als Kupferstiche, von welch letztern jährlich an 1500
Exemplare erworben werden , ist von Kaiser Franz I.
seit dem Jahre 18S0 auf 19,«00 sl. jährlich erhöht wor¬
den. —

Der lange Lesesaal ist etwas dunkel, und für das Be-
dürfniß zu beschränkt; er enthält 40 bequeme, sämmtlich
mit Schreibzeugen versehene Plätze.

Dieselbe ist außer den Sonn - und Feiertagen und den
Ferien , (Ostern, Pfingsten, im August und zu Weihnachten)
täglich von 9 — z Uhr offen und zu sehen. Anmeldung im
Lesezimmer.

S. Die k. k. Un iversitäts - Bibliothek,

(Dominikanerplatz Nr . S7S) .

Unter Kaiser Franz l . geschmackvoll umgebaut , hat
diese, vorzüglich Studierenden gewidmete Büchersammlung,
ein weit zweckmäßigeresLokale erhalten . Die Anzahl aller
Bücher beläuft sich gegenwärtig auf 110,000 Bände , Ma¬
nuskripte fehlen gänzlich, doch ist sie reich an seltenen und
kostbaren Werken. Bei Anschaffung von neuen Büchern, wo¬
für die Summe von jährlich S- oo fl. C. M . angewiesen
ist , wird hauptsächlich auf das Bcdürfniß der studierenden
Jugend Rücksicht genommen. Diese Bibliothek ist sehr
stark besucht. Die Anzahl der Leser betrug im Jahre 1840 :
»s,S88 , Individuen (die Sonnabende und die Ferien im
August ausgenommen) , ist die Universitätsbibliothek im
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Sommer von 8 bis 1 Uhr , im Winter aber von 9 bis 1
Uhr geöffnet, obgleich das Offenhalten der Universitätsvib?
liothek bis Abends derjenigen Studierenden wegen sehr
erwünscht seun dürfte , welche der Collegienbesuch in den

Vormittagsstunden gänzlich abhält , davon Gebrauch zu
machen.

Z. Die Bibliothek des k. k. Hof - Kriegs¬
raths.

Sie enthält bei 2Z,500 Bände , nebst einer Sammlung
von 3000 Karten und 73 Atlanten , und eine bedeutende

Anzahl von Karten in Manuskripten . Bibliothekar ist Herr
Obristlieutenanl Ritter I . B . v. Schels.

Da diese Bibliothek für alle k. k. Offiziere , Militär-
bcamte , und mit besonderer Erlaubniß des GcneralstabeS
auch für Gelehrte aus dem Civile zugänglich ist , läßt sie
sich sowohl als die beiden Folgenden , wegen ihrer Vereini¬
gung mit öffentlichen Anstalten , zu den öffentlichen
Bibliotheken zählen.

4. Die Bibliothek der !. k. Ritter - Akademie
des Theresianums

zählt bei 30,000 Bände , nach Wissenschaften geordnet,
128 Handschriften , an Inkunabeln von 14«o—isoo , S9Z
Werke , und eine bedeutendere Zahl aus der ersten Hälfte

des sechzehnten Jahrhunderts . Das Fach der Geschichte und
der Naturwissenschaften ist das zahlreichste. Obschon die Bib-



« »«

liothek keine bestimmte Dotation hat , so werden doch unter
der jetzigen Oberleitung der Akademie SSV fl. C . M . jahr¬
lich zur Vermehrung derselben bewilligt.

s . Die Bibliothek der k. k. orientalischen
Akademie

enthält eine Sammlung von 800 orientalischenWerken, bar¬
unter ISO aus Skutari , und S000 Bände verschiedenen In¬
halts in verschiedenen Sprachen . Sehr wichtig ist aber die
Handschriftensammlung , sie enthält 4SS Original -Manu¬
skripte, und 103 in der Akademie verfertigte Copien, außer¬
dem aber IS,00v sogenannte Divanischriften , Original-
Urkunden und Briefe mannigfachen Inhalts in neugriechi¬
scher, türkischer, arabischer, persischer und tschagaraischer
Sprache , worunter sehr seltne Diplome, Handschriften von
Sultanen und berühmten orientalischen Kalligraphen . Ge¬
lehrte erhalten Zutritt durch den Direktor der Akademie,
Herrn Jeftph Ritter v. Rauscher.

d) Privat - Bibliotheken.

Die Privat - Bibliothek Sr . Majestät weil.
Kaiser Fra « ; I . / vereinigt mit der des regierenden
Kaisers Ferdinand I . , (jetzt k. k. Fideicommiß-
Bibliothck ) , in der Hofburg . Sie ist ganz Schöpfung
Kaisers Franz I. , und zählt an S7,000 Bände . Den
Hauptbestandtheil bilden naturwissenschaftliche, geschichtliche
und juridische Werke. Reich an kostbaren und prachtvollen
Werken der Neuzeit , fehlt es auch nicht an bibliographi«
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schen Seltenheiten . Von den vorhandenen 774 Jncunabeln
erwähnen wir bloß des Viani » Olir^ »ostomi ? rn «»e Ss
i-exii» vpiisculum ! 469 s . » etl . ; der sich vorfindenden 3»
chinesischen Werke , und einer Anzahl von lehr schätzbaren
Handschriften , so wie der 887 Proteseuilles , starken
Sammlung von Kupferstichen und Handzcichnungen. Er¬
ste« enthalten 85,000 vom verewigten Monarchen selbst
gesammelte Porträts ; auch findet sich bei dieser ausschließ»
lich für den Gebrauch des allerhöchsten Hofes bestehenden
Sammlung eine beträchtliche Anzahl der ausgewählteste»
Landkarten.

Die Bibliothek Sr . kais . Hoheit des Erzher¬
zogs Carl , in dessen Pallast Augustiner Bastei Nr . 1l «0.
— Diese über 30,000 Bände zählende Büchersammlung
enthält vorzugsweise kostbare Reise-geographische und kriegs¬
wissenschaftliche Werke. Bon größten Werth und Interesse
ist die damit verbundene, auserlesene Kupferstichs » mm
!ung und insbesondere die der Handzeichnungen. — Im
Ganzen beträchtlich über 150,000 Blätter zählend , be¬
läuft sich die Zahl der allen Zeiten und Schulen angehö¬
renden Originalhandzeichnungen allein auf 15,000 . — Bei¬
de Sammlungen sind Montag und Donnerstag Vormittags
von 9 — IS uhr dem Besuche des Publikums geöffnet.

Die weil . Sr . kais . Hoheit Erzherzogs An¬
ton , in Oesterreich , besonders das Erzherzogthum die
deutschen Erbländer und Böhmen betreffende Werke , die
stärkste aller Privatbibliothcken der Monarchie IS,000 Bän¬
de mit einer reichen Collection von Landkarten und Situa-
tioniiplänen.
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Die Sr . königl . Hoheit des Erzherzogs Fer¬
dinand von Oesterreich - dEste , io,vvo Bände , reich
an Werken der italienischenLiteratur , mit einer Kupferstich¬
sammlung.

Die des Fürsten Staatskanzlers von Metter¬
nich , Ballplatz Nr . Ig , S4,00 » Bände , sorgfältig ge¬
wählt , schöne Prachtausgaben und Klassiker.

Die des regierenden Fürsten v . Liechtenstein,
Herrngasse Nr . SZ1 , öv,ooo Bände , mit bibliographischen
Raritäten . (Wird nicht continuirt .)

Die des regierenden Fürsten Esterhazy , Alser-
vorstadt , rothes Haus Nr . 197, ZK,000 Bände , mit kost¬
baren naturhistorischen Prachtwerken.

Die des Fürsten von Schwarzenberg , so,ooo
Bände , mit einer vorzüglichen Auswahl der besten lateini¬
schen und griechischenKlassiker. (Wird nicht continuirt .)

Die des Grafen von Schönborn - Buchhaim,
bei S0,soo Bande meist Reisen.

Da bei allen wissenschaftlichen und Kunstanstalten der
Hauptstadt Bibliotheken bestehen, so unterlassen wir , die
dort sich befindlichenspeciell anzuführen.

Bon Klostcrbibli vth ekcn sind zu bemerken:

Die der P . P . Serviten , mit ss, »»u Bänden
und etwa L00 Inkunabeln.

Die der Benedictiner zu den Schotten , is, »»u
Bände , vorzüglich Werke im Bivclsache.
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Die der Kapuziner , Kv»0 Bände , darunter ein
schönes Exemplare der sechsten vollständigen deutschen Bibel.

Eine Bibliothek von 2N»v Bänden historischen, genea¬
logischen und topographischen Inhalts , sammt einer Ma-
nuskriptcnsammlung über Oesterreich unter der Enns ist
Eigenthum der Herren Stände von Unterösterrcich, und
unter gewissen Modalitäten für Männer vom Fache be¬
nutzbar.

Merkwürdig in specicller Beziehung ist noch die Bib¬
liothek des Hr . k. k. Hofrathes Jos . Freih . v. Hammer-
Purg stall , Kärnthncrstraße Nr . 943 welcher eine Samm¬
lung von 8000 Bänden orientalischer Werke, handschriftlich
und gedruckt besitzt.

Herr Professor St . Endlicher besitzt eine kostbare
Bibliothek botanischer Werke.

Privatsammlung literarischer und artisti¬
scher Merkwürdigkeiten des Hofbibliothek-Antiquar-
buchhändlcrs Matthäus Kuppitsch , Augustinergasse
Nr . 1157 . Deren vorzüglichste Bestandtheile sind : Alte
seltene Druckwerke, (Jncunabcln ) , Manuskripte mit Mi¬
niaturmalereien , darunter mehrere auf Pergament , Pcrga-
mentabdrücke, dann altdeutsche Poesie und Handschriften,
Manuskripte , alte Gemälde , besonders deutscher Schule,
und sonstige literarische Curiosa.

Auch bei Franz GrSffer Antiquarbuchhändler Rau-
hcnsteingasse Nr . 948 , findet man viele seltene Gcschichts-
werke, namentlich .̂ ustriaos , iluiiAari ^a , auch Auto-
graphen berühmter Männer.



v . Naturallen - , Präparaten - und ethnographi¬
sche Sammlungen.

Das kais. Museum der Naturgeschichte zu Wien , oder

I . die k. k. Hof - Naturalien - Kabinette

gehören unstreitig zu den vorzüglichsten wissenschaftlichen
Anstalten in der österreichischen Monarchie , und wetteifern
mit den reichsten und berühmtesten Sammlungen ersten
Ranges in Europa , unter denen das Museum der Natur¬
geschichte zu Paris das einzige ist, welches dasselbe auf eine
entschiedeneWeise an Reichthum übertrifft.

Die erste Grundlage geschah unter Kaiser Franz I.
2748 durch den Ankauf der berühmten Sammlung von
Mineralien , Petrefacten , Zoophyten , Conchilien , Strahl-
thieren und Krebsen des Ritters von Baillou zu Flo¬
renz, welchen der Kaiser an seinen Hof zog, zum Dierektor
dieser Sammlung ernannte , und ihm die erste Aufstellung
derselben Übertrag.

Der ausgezeichneten Vorliebe dieses Fürsten für Natur¬
geschichte dankt das Museum die ungeheuere Bereicherung,
die ihm wahrend seiner Rczierungscpoche geworden , wozu
die narurwissenschastliche Reise des berühmten Botanikers
Nicolaus Zacquin nach West-Indien , in den Jahren
l7S6 —«9 , nicht wenig beigetragen hat.

Maria Theresia pflegte die Vermehrung dieser
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Sammlung mit gleicher Vorliebe , und ließ dieselbe, nach¬
dem Ludwig Freiherr von Baillou seinem Bater als
Direktor folgte , durch den eigens hierzu nach Wien berufe¬
nen berühmren Naturforscher Ignaz von Born in ei¬
nem neuen Lokale zwischen 1788 —179» nach streng wissen¬
schaftlichenPrincipicn aufstellen.

Auch Joseph II . sorgte eifrig für die Vervollständi¬
gung dieses Museums , und veranstaltete zwei naturwissen¬
schaftliche Expeditionen in fremde Wcltcheile, Behufs seiner
Bereicherung ; eine zwischen 1783—SS nach den Antillen,
durch die Sendung der Naturforscher Marter , Boos
und Brcdemay er ; — die andere 178S nach dem Cap
Jsle de France und Bourbon , durch die Sendung der Na¬
turforscher B o o s und Scholl , deren Beendigung sich
bis zum Jahre 1799 , lange nach dem Tode des Kaisers,
verzögerte.

Leopold II . ordnete abermals eine neu« Aufstellung
Ks Museums an, welche dem damaligen Direktors -Adjunc»
ten Abbe Stütz übertragen wurde , und 17SS zur Aus¬
führung kam.

Franz I . , Kaiser von Oesterreich , gründete 1796
ein abgesondertes zoologisches Museum aus allen Classen
des Thierrciches , übertrug dessen Einrichtung dem hierüber
ernannten Direktor Abbö Eberle , stellte 18«Z beide
Museen unter die Direktion des Abbe Stütz , und nach
dessen Tode 1806 unter die Direktion des dcrmaligen Hof-
rathes Carl von Schreiber , welcher dasselbe nach dem
Muster des Pariser Museums neu organisirte , ein damir

St
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vereinigtes , botanisches Museum und eine naturhistorische
Bibliothek gründete , und die zoologischen Abtheilungcn
nach den dermaligen Anforderungen der Wissenschaft, im Ver¬
eine mit den an dieser Anstalt angestellten Naturforschern,
neu aufstellte.

Mit welcher Vorliebe der Kaiser diese Sammlungen
pflegte , beweiset die hohe Stufe , auf welche sie wahrend
seiner Regierung gekommen; insbesondere aber die Ausrü»
stung einer großen, naturwissenschaftlichen Expedition nach
Brasilien , welche aus den Naturforschern Natterer,
Mikan , Pohl und Schott bestand, und von 1817 —SS
währte , und welche den Kaiser bewog , zur Aufstellung
der Ungeheuern Ausbeute 18S1 ein eignes brasil i ani-
schcs Museum zu gründen ; nicht minder aber auch die
höchst bedeutende Bereicherung , welche die mineralogische
Abtheilung erhielt , die 18S7 durch den eigens hierzu nach
Wien berufenen berühmten Mineralogen Mohs nach dem
neuesten Standpunkte der Wissenschaft aufgestellt wurde.

Ferdinand I . , von gleicher Vorliebe zur Natur¬
wissenschaft beseelt, ordnete I8ZK eine neue Organisation
dieser Anstalt : die Aufhebung und Einreihung des brasili¬
anischen Museums , und eine durchaus neue Aufstellung
sämmtlicher Sammlungen am , welche noch im Jahre I8ZÜ
begonnen wurde und gegenwärrig vollendet ist.

Seit dieser neuen Organisation 18S« erscheinen eigene
Annalen des Wiener Museums der Naturgeschichte, welche
größtenlheils Arbeiten österreichischer Naturforscher enthal¬
ten , und einen Beweis von der regen Thätigkeit geben,
welche dermalen an dieser Anstalt herrscht.
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Das Wiener naturhistorische Museum zerfallt demnach

gegenwärtig, in zwei Hauptadtheilungen : in das zoolo¬
gisch - botanische , welches sich im rechten Flügel des
Hof-Bibliothekgebäudes auf dem Josephsplatze befindet, und

in das mineralogische Cabinett / welches im Augustiner¬
gange, in einem eigenen Tratte der Hosburg gegen die Ba¬

stei zu aufgestellt ist.

Die Aufstellung aller dieser Sammlungen ist, so weit

es die , leider meist nur zu beschränkte Lokalität gestattete,

auf die zweckmäßigste und bclohnendste Weise eingerichtet,
so wie die Erhaltung , Ordnung und Zierlichkeit, welche

hierbei beobachtet wird , wahrhaft musterhaft genannt wer¬
den kann.

») Das zoologische Museum

füllt 4 große Säle und ?6 kleinere Gemächer zu ebener Erde und

im ersten und zweiten Stockwerke des Gebäudes . Hiervon sind
drei große Säle und vier kleinere Gemächer der Sammlung der

Säugthiere , ein sehr großer Saal , vier umfassende Zimmer
und die Vorhalle eines Corridors der Sammlung der Vögel
gewidmet. In einem langen Corridor und einem mäßig gro¬

ßen Zimmer ist die Sammlung der Amphibien , und die der

Fische in zwei größeren und zwei kleineren Gemächern auf¬

gestellt. Die Sammlung der Mollusken , Krebse, Spinnen,
Insekten und Würmer , ist mit den beiden der Amphibien

und Vögcl am reichsten ausgestattet.

Mit der zooglogischen Abtheilung ist zugleich eine Samm¬
lung von Skeletten , Hörnern , Geweihen , Eiern und Nc^

»t "
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stern , welche jedoch aus Mangel an Raum nur theilwcisc
der allgemeinen Besichtigung offen steht , in Verbindung.

Mit Ausnahme einiger Wochen im August — der all¬
gemeinen Reinigung wegen — ist diese Abthcilung das
ganze Jahr jeden Donnerstag Vormittag von S bis
z« Uhr , für Jedermann zu sehen.

Studierenden steht dieses Museum an den bestimmten
Eintrittstagcn während der Monate Mai bis Oktober auch
des Nachmittags von 3 — K Uhr offen.

b) Das botanische Museum

umfaßt cm großes Zimmer und drei kleinere Gemächer im
dritten Stockwerke desselben Gebäudes . Unstreitig gehört
sie gegenwärtig zu den reichsten und vollständigsten Samm¬
lungen in Europa , und enthält außer dem sehr großen
Herbarium von Phancrogamcn und Kryptogamen aus allen
Wcltgegcnden, eine Sammlung von Früchten und Samen , so
wie viele höchst naturgetreue Nachbildungen von Schwämmen
und Obstsorten aus Wachs. Die sruhcr bei der botanischen
Abthcilung bestandene Sammlung von Fett - und Saft¬
pflanzen aus Wachs wurde I8Z7 an die k. k. Josephs -Aka-
dcmie abgegeben.

Diese Abtheilung ist auch an öffentlichen Besuchstagen
geschlossen, weil die Lokalität zu beschränkt, und ihrer Be¬
schaffenheit nach nicht geeignel ist , größeren Gesellschaften
gezeigt zu werden , wird abcr > nach vorläufiger Meldung
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beim Direktor oder dem Kustos , jeder kleinem Gesellschaft

und insbesondere jedem Sachverständigen und Wissenschasts-

freunde an jedem Tage geöffnet.

c) Das Mineralien - Kabinett,

im Augustincrgange der k. k. Hofburg , nimmt vier große

Säle ein , und gehört unter die Sammlungen ersten Ran¬

ges dieser Art , besonders da sie noch seit mit der be¬

rühmten Ban der Nüll 'schen Sammlung vereinigt wurde.

Drei Säle sind der orvktognostischenSammlung gewidmet,

den vierten füllt die gevgnostische und jene der Petrcfakten.

— Außer den in Wandschränken aufgestellten, größtcnthcils

prachtvollen Schaustücken, befinden sich in besonderen Qucr-

schränken unter Glaspulten : eine Sammlung von Krystall-

Modellen, — eine Sammlung zur Erläuterung der mine¬

ralogischen Kennzeichen, — eine auserlesene Sammlung

von rohen und geschnittenen Edelsteinen, worunter sich vor¬

züglich der unschätzbare, 34 Loch wiegende Edel - Oval

(ohne alles Muttergcstcin 4 '/ . Zoll lang und S'/ - Zoll dick,)

und der überaus kostbare, aus Edelsteinen aller Art

zusammengesetzteB lumenstrauß auszeichnen, den Maria

Theresia ihrem Gemahl für dieses Kabinet überreichte; —

endlich eine Sammlung österreichischer G c-

birgsarten und die berühmte Sammlung

von meteorischen Stein - und Metall -Massen,

die reichste und vollständigstealler bis jetzt bestehenden, denn

sie enthält Meteoriten von 7g verschiedenen Fundorten , mei¬

stens ausgezeichnete- Prachtstücke.
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Das Mineralicn -Kabinet steht dem Lf f e n t l i che n B e-
suche jeden Mittw . und Samst . von 1v—1 Uhr geöffnet, wo¬
zu es weder einer Anmeldung bei den Vorstehern , noch ei¬
ner Karte bedarf. — Gelehrte und Sachverständige erhal¬
ten jeden Tag , in allen Abteilungen des Naturalicnka-
bincts nach getroffener Rücksprache mit den betreffenden
Custos , freien Eintritt . —

Z. D as Naturalien Museum der k. k. Uni¬
versität,

Schulgasse Nr . 757 , im S. Stock,

füllt zwei große Säle mit Säugethieren , Fischen, Vögeln,
Insekten , Amphibien, Mineralien und Konchylien. Der
erste Saal enthält in sg Schränken die Sammlungen der
Mineralien und Thiere , der andere die ausgestopften Säu-
gethicre und eine Gruppe von kolossalen Skeletten dersel»
ben , namentlich das einer Giraffe 1Z'/ > Fuß hoch. — AuS
diesem Saale gelangt man in das , von dem verstorbenen
Freiherrn von Stifft gegründet zootomische Kabi¬
net , mit einer trefflichen Sammlung von natürlichen Ske¬
letten, Schädeln, Präparaten einzelner Theile , in ü Glas¬
schränken aufgestellt. Vorzugsweise nimmt das natürliche
Skelett eines ächt arabischen Pferdes im Trab , die Auf¬
merksamkeit in Anspruch. —

Der Besichtigung wegen wendet man sich an den Saal-
dicner im Gebäude selbst. —
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z . Die Naturaliensammlung der k. k. There¬
sianischen - Ritterakademie,

Wieden, Favoritenstraße Nr . 306,

besteht aus Konchylien, Insekten , Holzarten , Mineralien,
u. s. w.

4. Die Sammlsngökono mi scher Pflanzen der
k. k. Landwirthschafts -Gesellschaft,

Stadt , im Heiligenkreuzerhof Nr . K77.

Enthält alle Arten und Abarten von Eerealien , Pflanzen
zur Futterung , Hülsenfrüchten , Gartengewächsen u. s. w.
ein vollständiges Forst-Herbarium , eine Sammlung inlän¬
discher Holzarten , verschiedener Sorten von Stein - und
Kernobst , in Wachs gesonnt , und eine reiche Sammlung
von Mineralien , das Ganze ist sehr beachtenswerth.

Der Eintritt ist in der Gesellschafts- Kanzlei nachzu¬
suchen.

s . Die Naturalien -Instrumenten - undPrä ' pa-
raten - Sammlungen der k. k. Josephs - Aka¬

demie,

Währingergasse Nr . SSI,

enthalten von Mineralien Z,V00, von Konchylien
und zoologische 8,0»o Exemplare nebst vielen
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Skeletten und mehreren Sammlungen von Zähnen
der Säugethiere für den Unterricht; von Heilmitteln,
von physikalischen und chemischen Apparaten; ein Herbarium
der deutschen Giftpflanzen; über 400 anatomisch- patholo¬
gische Präparate ; chirurgische Instrumente, Maschinen und
alle Arten zu chirurgischen Operationen erforderlichenBanda¬
gen überSM » ; eine höchst wichtige pathologische Knochen¬
sammlung; Skelette von natürlichen und monströsen FötuS
nach allen Perioden der Zeugung; die natürlichen anato,
misch-physiologischen, und anatomisch-pathologischen Wachs¬
präparaten 3,8S4 Stücke; Gehör-Präparate des Menschen,
der Vögel und Fische, im Erdgeschosse, und in 7 Sälen des
S Stockes; din berühmten anatomischen Wachs-
Präparate IS7S Stücke, Meisterwerke des Kunstflcißcs
von Fontana und Moscagni in Florenz.

Diese Sammlung ist für Jedermann tDamen und Kin¬
der ausgenommen) im Sommer am Samstage von il —t
Uhr geöffnet, die Eintritts -Karten sind jedoch Donnerstags
von ll — IS Uhr beim akademischen Prosector zu erhalten.
Im Winter nur alle 14 Tage.

g. Die Sammlungen des anatomisch - patho¬
logischen Museums , im allgemeinen

Kr ankenhausc,

Alservorstadt Nr. 19S,

im Ganzen Z,S00 Stücke, theils trockene Präparate in »
Zimmern des ersten Stockes, theils in Weingeist aufbewahrte
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in einem Saale und zwei Zimmern des S. Stockes. Am voll¬
ständigsten dürsten die der Herz- und Gefäßkrankheitcn, die
Sammlung von Schädeln aber , die zahlreichste seyn.

Das Museum hat einen Custos , den Herrn Dr . und
Professor Rokitansky , zwei Assistenten, und zum Be¬
hufs der pathologischen Obduktionen des allgemeinen Kran¬
kenhauses, so wie der gerichtlichen Leichenöffnungen, ein zwei¬
faches Lokale mit anatomischer Küche, Bleich- und Trocken-
Anstalt . Die Leichenöffnungen werden täglich von 7'/i — 11
Uhr, gerichtliche Untersuchungen auch Nachmittags »ach S'/,
Uhr vorgenommen.

Dreimal die Woche werden außerordentliche Vorträge
über pathologische Anatomie mit Benützung der vorhandenen
Präparate und frischen Leichentheilengehalten.

Sämmtliche Lokalitäten sehen jedoch ehestens einer gänz¬
lichen Umstaltung entgegen.

Der Eintritt ist gegen Meldung beim Vorsteher gewöhn¬
lich Samstag von 10 — 1s Uhr, für Jedermann geöffnet.

7. Die Prohaska 'schcn mikroskopischen Ein¬
spritzungen

werden wissenschaftlich gebildetenMännern von dem Primär«
Arzte im allgemeinen Krankenhause vorgezeigt.

« . Die Sammlung chirurgischer Instrumen¬
te , Berbandstücke und Maschinen,

enthält über S,«oo Instrumente in .40 Etuis , wovon 1S0
von Silber sind. Di « -Maschinen nebst den Vcrbandstiickcn
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füllen 14 Kästen mit Ivo Nummern , und die Verbandst»-
cke noch insbesondere 3 Kästen über KO Nummern.

9. Das ophthalmologische Museum,

in der Augenklinikdes allgemeinen Krankenhauses (Hof Nr . 3)
enthält Zeichnungenmerkwürdiger , hier beobachteter Augcn-
krankheiren; eine Sammlung sehr schöner WachsprSparate
3V Stücke (von Hofmaur ) ; eine vollständige Sammlung von
Augengläsern , Augenphantome , eine Augen - Dampf - Ma¬
schine, Augenschirme, eine Volta 'sche Säule u. s. w. z eine
systematisch geordnete Sammlung historisch merkwürdiger
und jetzt gebräuchlicher Operations - Instrumente von den
besten Meistern verfertigt (von Malliaro und Schlcifert in
Wien) ; eine Sammlung für vergleichende Anatomie über
80 Präparate ; rheils trockene, theils in Weingeist bewahrte
anatomische und pathologische Präparate des Auges, worun¬
ter besonders gelungene Einspritzungen und Nervenpräparate
von Dr . Hyrtl ; eine bedeutende Bibliothek , deren Be¬
nützung gegen eine geringe Einlage jedem Arzte gestattet ist.

Wegen Besichtigung der Sammlung , wendet man sich
an den Herrn Professor Anton Edlen v. Rosas , oder
an den jeweiligen Herrn Assistenten.

10. Das anatomische Museum,

in dem k. k. Universitätsgebäude , Nr . 7S«.

befindet sich in 3 Sälen , welche für die Anatomie bestimmt
sind : der Hörsaal und das Museum im Z. Stockwerke, der
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Sezirsaal zu ebener Erde . Der Hörsaal ist amphithcatra-
lisch gebaut und faßt bei 30» Zuhörer . Rings um den Saal
laust ein Raum zur Aufbewahrung anatomischer Geräthe ?c.
Neben demselben ist der Präparaten - Saal mit einigen Ne¬
bengemächern.

Das Museum enthält : über so » Gefäß-Präparate,
worunter eine große Anzahl mikroskopischerInjektionen von
Lieberkühn , und Prohaska . Einzig in ihrer Art sind
aber die injizirten Testikcln, von der Hand des 1831 verstorbe¬
nen Professors Mayer ; bei 2» Nerven - Präparate , wor¬
unter die Mayer 'schen sich besonders auszeichnen; über 2v«
menschliche Eier , mit und ohne Früchten , von der zweiten
Woche bis zum achten Monate ; 15 Embryonen - Skelette
von verschiedenem Alter , IS » monströse und regelwidrige
Bildungen an Menschen und Thiercn ; so anatomische und
pathologische Knochen - Tabellen und Skelette zur Erläute¬
rung der ostrologischen Vorlesungen , worunter besonders
die .verschiedenenKnochennarbcn ausgezeichnet sind; 3 Gehör-
Präparate ; 13- Nieren - Blasen - und Gallen - Steine , und
andere Congremente ; über SV» andere pathologische Prä¬
parate für den Schulgebrauch , und eine Menge korrodirter
und mazerirter Eingeweide , Gvps -Abdrücke, Statuen ?c.
Eine reichhaltige Sammlung für vergleichende Anatomie. —

Der Seziersaal , nach der neuen Vergrößerung nimmt
fast den vierten Theil des ganzen Erdgeschosses ein, und saßt
40» Schüler . Jährlich werden den Studirendcn bei ?,«»»
Leichentheile geliefert , worunter gegen so » ganze Stämme
(Rümpfe ) . In der Nähe des Seziesaales befinden sich 2
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Bassins und Feuerherd zur Bereitung der Jnjektionsmassen,
zwei Arbeits - und ein Wohnzimmer für den Proscctor zc.

Für Reinigung der Wäsche, Instrumente '.c. sind dem
Professor jährlich 1«v sl. angewiesen. — Der jetzige Pro»
fessor der Anatomie an der k. k. Universität ist Herr Joseph
Edler v. B c rr es . —

Die Besichtigung ist Gelehrten , Acrztcn und Gebilde¬
ten täglich gestattet, man meldet sich deshalb bei dem Herrn
Professor.

11. Die Sammlung des k. k. Thierarzenei«
Instituts,

Landstraße, Rabengasse Nr . 4SI , (am Neustädter Kanals.

Anatomisch- physiologisch- und pathologische Präparate , ge¬
gen Z/900 in 4 Sälenz das zoologische Kabinet , bloß für
den Unterricht bestimmt ; eine Arzencimittcl-Sammlung und
ein treffliches Herbarium ; eine ausgezeichnete Sammlung
Veterinär - chirurgischer Instrumente . Der Einrritt ist gegen
Meldung beim Herrn Professor der Anatomie gestattet.

IS . Das k. k. ethnographische - Museum,

1805 gegründet , und zuerst mit der Ambraser - Samm¬
lung vereinigt , bildet seit 1838 ein selbststSndiges Mu¬
seum unter der Direktion des k. k. Hof - Natura-
licn-KabincttS . Diese Sammlung besteht aus Geräthschaften
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Waffen, Kleidungsstücke, Götzenbilder, Musik - Instrumente
u. dgl. von «8 verschiedenen Völkerschaften aus Brasilien
gesammelt, allein 4 '/ - Saal füllend. Die ganze Hälfte des
fünften Saales umsaßt die etnographischen Sammlungen,
welche Prof . Gieseckc in Grönland zusammenbrachte und
eine nicht unbedeutende Partie ahnlicher Gegenstande von
den Chippeways aus Nordamerika . Die beiden letzten
Zimmer sind zur Aufnahm« der von Cook in Neuholland,
auf den Freundschafts- und Sandwichs - Inseln gesammelten
G :gcnstände und der vom Baron Hügel in Egypten , Ostin¬
dien, China, Neuholland und Neuseeland gemachten Samm¬
lungen bestimmt.

Dieses Museum wird gegenwärtig nicht vorgezeigt.

Physikalische , mathematische und technische
Sammlungen.

^ . Oesfentlich«

t . Das k. k. technische Kabinet,

tefindet sich im k. k. polytechnischen Institut am Glans Nr .2S,
im l . Hofe, Direktionsstiege, im I . Stock, und ist in 8 ge¬
räumigen Sälen aufgestellt, es gehört unläugvar zu de» voll¬
ständigsten dieser Art , und besteht,

») Aus der eigentlichen technischen Samm¬
lung : Alle noch ganz rohen oder zum Theil schon be¬
arbeiteten Stoff «, welche in den Fabriken und Manu»

S»
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fakturcn des österreichischen Staates verwendet werden,
nach den drei Reichen der Natur geordnet , mit beson¬
derer Rücksicht auf die vorzüglichsten Formen , unter

welchen sie angewendet werden, und auf ihre physischen
und tecbnischen'Merkmale und Eigenschaften 4Z44Stücke.

d) Fabriks - und Manufaktur - Erzeugnisse aus sämmt-
lichen Provinzen des österreichischen Kaiscrstaatcs , wo¬
bei der Ueberblick durch eine sinnreiche Anwendung von

Mustern im verjüngten Maßstab erleichtert und die

Sammlung dadurch ungemein lehrreich wird , das nicht
nur die vollendeten Fabrikate , sondern bei den meisten

auch das gewerb- oder kunstmäßige Bereitungsvcrfahren
in trefflich gewählten Proben gezeigt ist. So laßt sich

leicht beurtheilen, in wie weit in den einzelnen Theilcn
des Reiches oder in den Fabriken selbst , Gewerbe und

Kunstfleiß Fortschritte gemacht haben. Die . Zahl der
aufgestellten Gegenstände beträgt 54,V3S. —

o) Aus der technischen Sammlung des k. k.

Militärs ; sämmtlichc Waffen- und Gcschützgattungcn,
Munition , Werkzeuge der verschiedenen Militär -Bran¬

chen, Fuhrwerke , Schiffe, Schiffbrücken:c. größtcnlheils
in Modellen , zusammen 4VZ Nummern.

6) Aus der technisch enModcllen -Sammlung;
sämmtliche Bestandtheile der Maschinen und die Maschi¬
nen selbst nach einem bestimmten Maßstab und aus dem

nämlichen Material , wie im Großen , als - Maschinen
und Borkehrungen zur Sicherheit und Bequemlichkeit
des Menschen; landwirrhschaftliche Gerathe , Vorrich¬

tungen und Maschinen; Maschinen und Vorrichtungen
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für den Bergbau , technische Maschinen und Vorrichtun¬
gen, dergleichen den Civilvau und Wasserbau betreffend
u. s. w. , 3IS Stücke.

Diese ausgezeichneten, von Sr . Majestät dem Kaiser

der öffentlichen Benutzung gewidmeten Sammlungen stehen

unter Leitung des Custos W . C. Wabruschek - Blu-

menbach ; — und sind jeden Mittwoch um 10 Uhr Vor¬

mittag dem Publikum geöffnet. Eintrittskarten sind Mon¬

tag und Dienstag im Bureau daselbst zu beheben.

2. Die physikalische und me chanische Maschi-
ncn - Jnstrum enten und Mod elle n-Sa mm l un g

der k. k. Un iversität,

im Gebäude Nr . 7ZS,

theilS srci aufgestellt , theils in Glasschränken aufbewahrt,

ist zur Benutzung bei wissenschaftlichen Vorträgen bestimmt.

3. Die Sammlung physikalischer und mathe¬

matischer Instrumente der k. k. Theresiani¬
schen Ritter - Akademie,

enthält beinahe alles Vorzügliche was im Gebiete der Geo¬

metrie , Mechanik , Hydraulik , Physik ,c. :c. , erschienen
ist. -
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4. Das physikalische und mathematische
Museum des gräflich Löwenburgische n

Conv iktes,

Josephstadt Nr . 135,

eigentlich zum Unterricht der Zöglinge bestimmt , wird, wie
die früher erwähnten , auch dem Fremden gezeigt.

S. Die Sammlungen des k. k. Polytechnischen
Instituts,

nächst der Karlskirche Nr . S8. nämlich:

»1 Da « Nation al - Fabriks - Produkten Kabi¬
ne t , zur Bezeichnung des Standpunktes der inlän¬
dischen Industrie durch Ausstellung charakteristischer Mu¬
ster in möglicher Vollkommenheit, etwa lS,00 » Stücke
in 4 Sälen . In Verbindung mit derselben steht:

d) die Sammlung von etwa 7,70 « Musterwerkzeugcn sür
verschiedene Gewerbe , viele derselben aus England als
Muster zur Vervollkommnung der inländischen.

e) Die Sammlung der Modelle für prakti¬
sche Maschinenlehre , Land- , Wasser- und Brü¬
ckenbaukunst, etwa 570 in 4 Sälen.

S) Das physikalische und mathematische Kabinet , in fünf
Sälen , wovon jenes gegen 870 Apparate , dieses die
mathematischen, geodätischen Instrumente zur prakti¬
schen Geometrie enthält . —
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e) Die sehr lehrreiche Sammlung für die kommerzielle
Waarenkunde im charakteristischenZustande, gegen 250«
Stücke, und eine Sammlung chemischer Präparate und
Fabrikate , wie solche im Handel vorkommen.

k) Eine bedeutende Mineralien » Sammlung , und endlich
auch noch eine über ILO» Stücke enthaltende Samm¬
lung von Originalzcichnungen und Plänen für den Un¬
terricht in der Mechanik ; praktischen Geometrie und in
der Baukunst.

S) Das Laboratorium der allg. rechn. Chemie in 4 Sälen.
Oeffentlicher Eintritt am Samstage von 8 bis lS Uhr.

Fremden ist der Eintritt täglich nach Anmeldung in der
Kanzlei gestattet.

v . Privat - Sammlungen.

I . Das k. k. physikalisch ^ astronomische
Kabinet,

zum Gebrauche des allerhöchsten Hofes , im Schweizerhofe
der Burg und im Hintergebäude der Reichskanzlei. Jenes
enthält Modelle und Maschinen für Physik und Mechanik;
dieses optische Instrumente treffliche Fernröhre von Dol-
lond und Ramsden , einen Hcrsche I schen Teleskop,
u. s. w. — Vorsteher : Hr . Professor Hoffer.

s . Die Sammlung der l a n d wi r thsch a ftl ichen
Modelle derk . k. Land wirthschafts gesell schaft.

Höchst wichtig für die Oekonomic, ungemein reich an
k» nd- und Wirthschafts -Geräthen , an Ackerwerkzcugenund
Maschinen des In - und Auslandes.
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Der Eintritt ist in der Gesellschafts-Kanzlei Heiligcn-
kreuzerhof Nr . «77 anzusuchen. Wegen Besichtigung dersel¬
ben wendet man sich au den beständigen Sekretär Herr Pro¬
fessor Michael Stecker.

Kunstbildungs - Anstalten.

I . Die k. k. Akademie der vereinigten bilden¬
den Künste,

Annagasse Nr . 98« ,

vom Kaiser Leopold I . 17N4 gegründet , von dessen Nach,
folger Joseph I . 1705 eröffnet. Peter Freiherr von
Strudel tgcst. 1717) war der erste Direktor , ihm folgte
Jakob van Schuppen (gest. l75l ) . Bis dahin bestand
bloß eine Maler - und Bildhaucrschule. Van Schuppen
vermehrte sie mit der Archirekturschulc und auf des Kupfer¬
stechers Jakob Schmutzer 's Vorschlag , errichtete Maria
Theresia I7K« eine Kupferstecher- und 17«8 eine Bossier-
und Graveur - Schule , welche mir der Akademie vereinigt
wurde . Letztere erhielt nun den eben bemerkten Namen, wur¬
de von Kaiser Joseph II . 1786 in das jetzige Lokal ver<
legt, und von weiland Kaiser Franz I. 181S durch neue
Statuten fest begründet.

Als Kunstschule besteht diese Akademie aus 4 Abtei¬
lungen, jede derselben mit einem Direktor ; die Erste ist:

») Die Schule d er M al e r, Vi ldha ue r, Kupfer¬
stecher und der Mosaik , mit folgenden Lehrgegen-
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ständen: Anfangsgründe der historischen Zeichnung nach

Original - Handzcichnungen ; Zeichnung und Modelli-

rung nach vorzüglichen Büsten und Statuen des AI»

tcrthums ; Knochen- und Muskellehre nach dem Skelett/

nach anatomischen Abbildungen und Präparaten : Zeich¬

nung und Modcllirung des menschlichen Körpers nach
der Natur und mit dem Wurfe der Gewänder ; Land-

schaftszeichnung nach der Natur und nach Orlginal-

z«lchnungen Landschaftsmalerei; Blumen - , Früchte- und

Thiermalcrei ; die Bildhauerei in Allem, was der Bild¬
ner als Stoff bearbeitet ; alle Arten der Kupfersteche»
rei und die Mosaik.

Mit dieser Abtheilung ist die eigentliche Medailleur-

und Schneidekunstschule vereinigt.

l>1 Die Schule derBaukunst im weitesten Sinne —

Lchrgegenstände: Von den Anfangsgründen bis zur hö¬

heren Baukunst ; als Vor cnntnisse: Arithmetik , Geo»
Metrie, Perspektive , Mechanik , Hydraulik und archi¬

tektonische Werzierungszeichnung.

cZ DieSchule der Graveu rk unst . Lehrgegenstä'nde:

Stahl - , Stein - und Edelstein-Schneiden in crhabe»
ner und verriefter Arbeit , nebst Behandlung der Me¬

talle , um sie zu formen. In dieser Schule dienen als

Originalien 88 Gypsabdrücke, der vom k. k. Kammer-
Medailleur Franz Xaver Wurth in Wien , während

seines Aufenthaltes in Italien , nach den in den Galle-

rien zu Florenz Rom und Neapel befindlichenOrigi¬
nal -Büsten und Statuen , in Messing geschnittenen und
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kopirten Abbildungen der berühmtesten Gottheiten unK
Personen des alten Griechenlands und Roms . —-

S) Zeichnungsschule für Manufaktur ; daß
ist 'Zeichnung und Malerei i» Anwendung auf verschie¬
dene Zweige des Kunstfleißes, besonders der Kuitstwc-
berei und des feinen Kattundrucks . —

Diese beiden letztern Abthcilungen befinden sich im k. k.
polytechnischenInstitute , woselbst in erwähnter Beziehung
an Sonn - und Feiertagen für Gesellen und
Lehrlinge einige Unterrichtsstunden gegeben werden.

Borlesungen über Geschichte und Theorie der bildenden
Künste , hält der Akademische Bibliothekar und Professor,
Trost.

Die Akademie besitztzu ihrem Gebrauche eine ansehnliche
Bibliothek und eine kostbareKupferstichsaminlüng,
und die durch Vermächtniß vom Grasen Lainber g-Spri-
tzcnstein an sie übergegangene, treffliche Gemälde - Gal¬
lerte.

Beide Sammlungen sind täglich Vormittag und
Nachmittags geöffnet. Im Lokale derselbe» , welches Raum
für IZ8 Zöglinge hat , so wie in den Sälen der Antiken
und Modells ist die Gasbeleuchtung eingeführt . —

Der große akademischeVersammlungssaal ist mit den
Porträts der regierenden Monarchen seit der Stiftung , und
mit Kunstwerken akademischer Mitglieder geziert. Vier an¬
dere Säle enthalten abgeformte Meisterstücke der alten Kunst,
antike und moderne Büsten , Modelle und Statuen.
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Die Akademie hat eine» Curator , einen Präses -Stell¬

vertreter , einen beständigen Sekretär (Herr Regierungsrath

Ludwig von Remy ) S außerordentliche , 10 ordentliche

Räthe , 4 Direktoren , und mehrere Kunst- und Ehrenmit¬

glieder. Die Zahl der Professoren und Correktorcn ist unbe¬

schränkt, und richtet sich nach den Vorhandenen Lehrgcgen-

ständen. Gewählt vom Akademischen Rathe , der aus dem

Präses , beständigem Sekretär und den Rächen besteht, wer¬

den sie von dem Herrn Curator ( jetzt Sc . Durchlaucht Fürst

Metternich ) bestätigt . Der Unterricht wird das ganze

Jahr hindurch , die Monate Septemb . und Oktob. ausge¬

nommen , und von den Elementar bis zur höchsten Ausbil¬

dung, unentgeldlich ertheilt, zählt über l,ooo Schüler.

Die Akademie hat mehrere bedeutende Stiftungen zur

Verleihung von Preisen , sür ausgezeichnete Kunstwerke,

deren Eigenchum dem Preiswerber bleibt. Alle z Jahre

werden für die 3 ersten Abtheilungen zwölf kaiserliche

Preise ausgeschrieben, und zwar S erste, bestehend, in

goldenen S4 Dukaten schweren Medaillen , und « zweite

Preise in silbernen Medaillen Z'/ . Loth schwer, Werth « Du¬

katen. Für die Medailleurs besteht der L ied ema n n'sch e

Preis von «0 fl. E . M . Alljährlich aber werden aus ver¬

schiedenen Privat - Stiftungen an die ersten 3 Abtheilungen

abwechselnd S76 fl. 3« kr. C. M . an Preisen vertheilt, und

für die Manlifaktur .Zeichnungsschule noch insbesondere 3S fl.

S0 kr. C. M . In jedem Triennium werden also bei l,s »Ofl.

C. M . an Preisen vertheilt . Für die Schule der Malerei,

Bildhauerei , Architektur und Graveurkunst bestehen4 Pen¬

sionen von 800 fl. C. M . jährlich zur Reise nach Rom, nebst



80« fl. Reisegeld. Die Künstl -r welche den ersten Preis er¬
halten haben , sind Militärfrei.

Die k. k. Akademie, zugleich Kunstschule, Kunstgcsell-
schaft und N ati o na l-K un stb eh ö rd c, hatte schon vor
mehr als 50 Jahren öffentliche Ausstellungen eingeführt,
die nun seit I « Jahren regelmäßig jedes Jahr im April
Statt finden.

Die Besichtigung der Akademie wird nach eingeholter
Bewilligung vom beständigen Sekretär in der Akademie-
Kanzlei ertheilt.

Z. Die Gesellsch aft der Musikfreunde des
österreichischen Kaiserstaatcs,

Tuchlauben Nr . SS8,

besteht seit dem Jahre 1813 , hat den Zweck, die Musik in
allen Zweigen auszubilden. Sie ist aus mitwirkenden, unter¬
stützenden und Ehrenmitgliedern zusammen gesetzt. Sie be¬
steht

uz aus einem Comite d csM u si k-Con se rv at o-
riums , welches die 18 Schulen leitet und überwacht,
in denen von 14 Professoren mehr als »60 Bereins-
Aöglingen Unterricht in Musik und Gesang ertheilt wird.
Der Unterricht ist uncntgeldlich, ihn genießen auch die
Präparanden fürs Schullehrerfach. Die Prüfungen wer¬
den jährlich einmal öffentlich gehalten. Der Lehrkurs
dauert K Jahre.
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>>) Comit6 der G esellsch a fts -C oncc rtc . Au¬

ßer den Concerten, welche die Gesellschaft während der

Wintermonate im Eoncertsaale ihres Hauses lTuchlau-

ben Nr . SS8) für Vereinsmitglieder gibt , werden auch

noch jährlich im Winter von den Zöglingen und 281

Vcrcinsmitzliedern , in der Fastenzeit 4 Concerte im

k. k. Rcdoutensaale gegeben.

Die sogenannten eoncert « spirituel 's , zur Beförderung

klassischer Musik , werden in der Fastenzeit von einem Ver¬

ein Künstler und Dilettanten gegben, und der Ertrag wird

zur Anschaffung neuer vorzüglicher oder seltener Muster¬

stücke verwendet. Franz Xav. Gebauer , war der Stifter

dieser ehrenvollen Anstalt ( l8li >) .

Der Beitrag beträgt jährlich nur 5 fl. C. M . und

für die zugleich ausübenden Mitglieder nur S fl. L4 kr.

Conv. Münze.
Fast jedes Jahr bringt die Gesellschaft in der k. k.

Winterreitschule classische Musikwerke der größten Meister

unter der Mitwirkung von I,V0» bis l,400 Tonkünstlern

und Sängern zur Ausführung ; eine Produktion in der mu¬

sitalischen Welt , zu den imposantesten und nirgends wie¬

der sich findenden gehört, und gewöhnlich ein Publikum von

<>— 8»oo Personen in dem großartigen Lokale versammelt.

Von Sammlungen besitzt sie über 19,000 musikalische

Werke , eine Bibliothek darunter die des Erzherzog Ru¬

dolph von mehr als S,V0» theoretischen Werken, Oelgc-

mälde , Kupferstiche, Büsten , Medaillen und alte Musik¬

instrumente . Das von ihr erbaute Haus , mit einer schc-
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nen Fa^ade , enthält den akustisch angelegten Coneertstal,
der über 700 Menschen faßt, dennoch aber zu klein ist. Der¬
selbe wird auch von fremden Künstlern zu Konzerten be¬
nutzt.

Zur Besichtigung dieser Anstalt wendet man sich an
den Erpeditor und Archivar , Herrn Franz Glöggcl da¬
selbst.

s . Der Privatvercin zur Beförderung echter
Kirchenmusik auf dem Land »/

Augustinergasse Nr . IlS7.

Er » urde Im Jahr , I8S7 . vornehmlich durch Zu-
thun Sr . Durchlaucht des Fürsten Ferdinand von Lob-
kowitz , gegründet , und durch die im Jahre 1840 erfolgte
Reorganisation desselben ist der gedeihliche Fortbestand die¬
ses nützlichen Instituts um st fester gestellt. Die Kirchen¬
musik auf dem Lande durch den erforderlichen Musikunter¬
richt der Lehramts -Eomdidaten für Landschulen zu verbessern
»nd dadurch zur größern Feierlichkeit des Getlesdiensscs und
Belebung des religiösen Sinnes zu wirken, ist der Kweck
dieser Anstalt , deren Leistungen von einen, stets ffch ver¬
größernden Erfolge sind, da sie eine namhafte Anzahl von
Mitgliedern c.über AI») sowohl aus den höchsten Ständen,
als aus den übrigen Classen erworben hat » In der vom
Kirchenmusik-Verein« errichteten Musikschule werden gegen¬
wärtig 4L Lehramts-Candidaten und Z4 Schüler ») im Le¬
sen und Verstehen des Kirchen,Dir «ctoriums , d) im Lese»
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de« lateinischen Kirchentextes mit deutscher Uebersetzung,
c) im Choralgesange , 6) im figurirten Gesänge , e) im

Orgelspiele , k) im Generalbaß , und im Biolinspiele un-

cntgeldlich unterrichtet.
Bei diesem Kirchenmusikvereine besteht auch noch eine

Sing schule für dürftige und begabte Sängerknaben,
um sie zur Verwendung bei Kirchenmusiken heranzubilden
und den Lehramts -Canditaten zugleich Gelegenheil zu geben,

diesen Unterricht einst zweckmäßig ertheilen zu können. Da

der Verein auch Sorge trägt , den Volksgesang auf dem

Lande mittelst Vcrtheilung von Meßgesängen , einzelnen
Musikstücken und Kirchenliedern an Schullehrer und Kir¬

chenvorsteher zu verbessern, so wirkt er eben so auf die re¬

ligiöse Erbauung , wie auf die bessere Geschmacksrichtung
des Volkes ein. Da übrigens dieser Verein auf kirchlichem

Gebiete thätig ist , so ist er zugleich dem Ordinariate in der

Person des Fürst - Erzbischofs von Wien untergeordnet , an

welchen die Jahresberichte über seine Leistungen erstallet
werden.

Andere Kirchenmusik- Vereine sind in mehreren Vor¬
städten Wiens.

4. Philharmonische - Akademien , oder
Concerte.

Das k. k. Hof -Opern -Theater Orchestcrpersooal veran¬

staltet , seit Anfangs März d. I . 184Z, unter der Leitung

des Kapellmeister Otto Nikolai ; im Winter unter obiger
Benennung Concerte klassischerTonwerke , welche in dem

k. k. großen Rcdoutensaale abgehalten werden.
»S
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Auch gibt cS eine Menge Musik- und Singschulen wo¬
von wir nur die von Aug. Leitermayer Bürgerspital.
Rr . Ivo » , 10. Hof, 1l . Stiege nennen.

S. Die ?. k. Hof - Kapelle.

Unter dem Hof - Musikgrafen und zwei Hof -Kapellmei¬
stern besteht dieselbe aus 18 Sangern , und im Ganzen aus
44 Jnstrumentalisten . Ihre Kirchenmusiken in der k. k.
Hof -Kapelle finden alle Sonnrage um II Uhr Statt , sind
klassisch durch Aufführung und Wahl der Werke.

«. Die k. k. Orgel - Schule

für die Präparanden des Schullehrerfaches , zu St . Anna.
Siehe auch Seite Sis.

7. Die Musikalien - Sammlung de » k. k. Hof-
Bibliothek.

Das Musik-Archiv der k. k. Hvfbibliothek enthält eini¬
ge tausend theoretisch und praktische Werke seitOkenhaim
bis auf die neueste Zeit , größtenthcils in Partituren.

Die Sammlung ist in so Kästen aufbewahrt , und ent¬
hält folgende Abtheilungen:

Theoretische Werke , Literatur , Geschichte,
Anweisungen und Uebungen für Gesang und Instrumente,
drei Kästen. — Werke vermischten Znhalis aus dem 1».
und IS . Lahrhundert , zwei Kästen j — Kirchenmusikenver-
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schiedener Zeitpen'oden, vier Kästen ; — Privat -Sammlun«
gen Kaiser Leopolds l . , größtentheils dramarischen Inhalts,
ein Kasten ; — Kantaten , Festmusiken, Duetten , Arien
:c. ?c. , meist aus dem 17. Jahrhundert , ein Kasten ; —
ältere und neuere Oratorien , ein Kasten ; — altere und
neuere italienische, auch deutsche und französische neuere
Opern ic. :e. , ein Kasten» — Ein Schrank mit der Au¬
to graph e n - Sammlung . Durch den Grafen Moritz von
Dictr ichstein angelegt , und vom Hosrath v. Mosel
eifrig gepflegt. — Die ganze Sammlung besteht aus K000
Werken in 8000 Bänden , und ist an Wochentagen zu
sehen.

8. Eine musikalisch -dramatische Gesang -Aus¬
bild un gs - Schu le.

Privatunternehmcn der Frau Mariana Czegka -Au-
crnhammer , hohe Brücke , Nr . 143 , Z. Stock.

Die Zahl der in Wien lebenden bildenden Künstler
gegen 600 , die der Tonkünstler etwa 800.

Uneigentliche KunstbildungS - Anstalten.

Beziehungsweise sind den vorbenannten Kunstbildungs»
Anstalten anzureihen die k. k. Aerarial -Fabriken, nämlich:

t . Die k. k. Porzellan - Manufaktur,
Vorstadt Roßau Nr . 1S7 , ursprünglich 1713 ein Privat¬
untenehmen , seit 1744 im Besis des Aerariums.

«3 «
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Die Fabrik hat 4S liegende und S runde Starkbrenn-
öftn , S große Verglüh - und 8 Emailöfen , beschäftigt ge»
genwärtig nur gegen ZOO Arbeiter , weil eine Menge Ver¬
richtungen , die früher nur durch Menschenhände geleistet
wurden , jetzt von einer Dampfmaschine mit 8 Pferdekraft
geschehen, wie das Zerstoßen und Sieben der Porzellanerde
und des stark gebrannten Thons , das Walzen des Tochet
und das Knetten der Tochctmasse, das Holzschncidcnu. s. w.
Dieselbe Maschine zerstampft auch Kies und Feldspath, und
treibt drei Mühlen . Gegenwärtig wird das Porzellan durch¬
aus in Eragcöfen gebrannt . Gegen hundert Maler malen
und vergolden das weiße Porzellan ; mehrere unter ihnen
liefern Arbeiten , wie keine andere Fabrik sie aufzuweisen
rermag . Die Wiener Farbenpalette ist bekanntlich die reichste,
und das Wienerporzellan ist berühmt wegen der Dauer,
Weiße, Schönheit der Form :c. — Besonders sehenswerth
ist noch die Röhrenheitzung der zu ebener Erde befindlichen
Weißdreherei und der Malerei im ersten Stock , wobei der
von der Maschine abgehende Dampf noch als Wärmcmittel
benutzt wird.

Die Erlaubniß zum Besuche der Werkstätten dieser
Manufaktur erheilt der Herrn Direktor im Gebäude selbst.

Mit der Direktion der Porzcllanfubrik ist die k. k. Spie¬
gelfabrik verbunden. Diese befindet sich in der Schlögel,
mühle bei Gloggnitz, und erzeugt Spiegel von «« Zoll
Hohe , S« Zoll Breite und darüber . Daß hiezu verwendete
Spiegelglas wird gegossen, geschliffen und mit Folie belegt.
Die Polirung und Belegung der geschliffenen Gläser findet
seit 1bs9 in der Wiener Porzellan -Manufaktur Statt . —
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Gegossene Spiegel in größeren Dimensionen wurden bis
163« nur in der genannten und in keiner anderen Fabrik
erzeugt.

Das prachtvolle Verkaufsmagazin der k. k. Porzellan-
Manufaktur und Teppich Niederlage ist zu Anfang der
Schauflergasse Nr . Isl8 , und rSglich von 9 — l « Uhr Vor¬
mittags und von S — 6 Uhr Nachmittags zum Verkaufe
geöffnet. —

S. Die k. k. Kanon engießerei,

Wieden, Favoritenstraße Nr . 3lg , gegründet von Maria
Theresia 17S0, in Verbindung mit^einer chemischen Lehr¬
schule für Metallschmelzung, mit einer Mineraliensammlung
und Bibliothek ausgestatet . Es ist der größte Theil der¬
selben durch einen neuen Um- und Zubau vergrößert und
verschönert worden. Den Eintritt erlaubt die General - Artil¬
lerie-Direktion im 4. Stock des Hofkricgsralhs Gebäudes.

3. Die k. k. Kanonenbohrerei,

Landstraße, Rabengasse Nr . 486 . — Der Bohrer liegt ho¬
rizontal , und die Kanone drcht sich durch eine mechanische
Vorrichtung um selben herum. Der Bau dieser Anstalt ist
ein Meisterwerk , von dem berühmten Reichenbach aus
München vollendet. — Erlaubniß zum Eintritt erheilt gleich¬
falls dieselbe Kanzlei des k. k. Hofkriegsraths.
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«. Die k. r. Gewehr - Fabrik,

Währingcrgasse Nr . 2VI und SOS in Verbindung mit dem
früher in Stadt Steyer bestandenen Büchsenmacher Lchr-
Jnstitute . Sie ist unter Kaiser Isie pH II . 178S ent¬
standen , liefert die meisten Schießgewehre für die österrei¬
chische Armee und die Zeughäuser, steht unter dem Com-
niando eines Oberdirektors und ist auf «0 Zöglinge berech¬
net , die aus sähigen Zeugschmied- und Schlossergesellenbe¬
stehen, und als Aeugsprofessionisten auf die gewöhnliche
Capitulationszeit für die Artillerie ausgehoben werden. —
Zur Beförderung der Arbeit dienen mancherlei künstliche
Instrumente und Maschinen , unter welchen die sinnreich
konstruirte Bohrmaschine der GcwehrlSufe besondere Auf¬
merksamkeit verdient. — Erlaubniß zum Eintritt wird in
der Direktivns -Kanzlei des Gebäudes nachgesucht.

». Das k. k. Münzamt,

Himmclpfortgasse, und Landstraße nächst dem Glacis.

Die Bureaur dieser Anstalt sind im Stadtqebäude ver¬
blieben , der technische Geschäftsbetrieb aber ist zur Zeit
gänzlich in das große seit I8Z5 angelegte Münzgebäude,
auf dem Glacis der Landstraße übertragen . Dieses ist zu
zwei Stockwerken aufgeführt , hat in der Hauptfronte 41
Klafter S Schuh Länge, in der Tiefe 35 Klafter s Schuh,
und in der Höhe 9 Klafter S Schuh . — Die Inschrift auf
der Attila lautet Kvj wouel ^rws . Vier Basreliefs von
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Klieb er zieren die Fa ^ade. In den Lokalitäten zu ebener
Erde befinden-sich die Räume für die Einlösung , die Pro¬

bierwage, der Probiergaden , der Scheidegadcn , die Schmel¬

zen, die Zeugschafferei, ein großer Prä 'gesaal mit Spindel-
prägstöckcn, ein Weißsud, die Portierswohnung u. s. w. —

Im Souterrain , von welchem zwei Aufzuge bis aus den

Dachboden reichen, ist das Locale für die Vitriolsiederci, die

Holzlage und das Kohlenmagazin angebracht. — In der

Hauptfronte des I . Stockes die Bureaur , dann ein münz-

ämtlichcr Probiergaden , das Laboratorium , der Golddraht¬
zug und das Goldauflegezimmer , ein Einreibczimmer , der

Prägesaal , SS" 4' lang , 4° breit , mit den Ulhörn ' -

schen Maschinen , der Weißsud , das Punzirzimmer , das

für Vorlesungen über Docimafte anberaumte Locale, das für
die Graveure bestimmte , das Stämpelcabinet , eine Woh¬

nung. — Im S. Stockwerke; die Mineraliensammlung,
wofür ein Saal von 1S° 4^ Länge , und 4° Breite,

sammt zwei Nebenzimmern besteht; die übrigen Lokalitäten
sind zu Wohnungen für die Beamten hergerichtet. — Rück¬

wärts an das Gebäude stößt das Maschinenhaus , SS

Klafter lang . Dort sind S Dampfmaschinen von 14 Pferde¬

kraft zum Betrieb der Walzwerke und Amalgamirmühlen,
aufgestellt. Ein Hauptthor und S Eingangsthüren führen

zu 4 Lichthöftn. Im ganzen enthält dieß mit Kupfer ge¬

deckte Gebäude 19s Gemächer.
Dieses Gebäude wetteifert mit den schönsten Dicastcri-

algebauden Wiens , und dürfte sämmtliche an Stattlich-

Kit des Ansehens und Eleganz übertreffen. — Erbaut
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1SZ» nach dem Plane des akademischen Rath und Professor
Paul Sprenger . Alle Donnerstag ist der Eintritt ge¬
stattet , man meldet sich beim Herr Münzmeistcr.

Von Privar -Anstalten verdienen hier noch an¬
gereiht zu werden:

K. Die Bronzewaaren - Fabrik,
des Jakob Weiß , Alscrvorstadt , Florianigasse Nr . 86;
dann jene des John Morton , mit trefflichen Erzeugnis¬
sen. Die Niederlage des Lctztern befindet sich unter den Tuch»
lauben Nr . 4.1s.

7. Die k. k. priv . Bronze - und Eisengießerei
des Jos . Glanz , Wieden , Ankergasse Nr . S«8.

Im Jahre 1831 in Thätigkeit getreten , verfertigt sie
alle großen und feineren Gegenstände in Bronze - und Ei¬
senguß : als : Damenschmuck, Armbänder , Colliers » . ic.
Leuchter, Uhrgehäuse, Schmuckträger , Schreibzeug«, Pa-
picrbeschwerer, Büsten , Basreliefs u. s. w. , und macht
Versendungen nach Schweden , Dänemark und England . -

Die reich ausgestattete Fabriks -Niederlage ist in der
Stadt , Kohlmarkt Nr . ssz.

Geschmackvollgeformte

8. plattirte Silber - Maaren

findet man in großer Auswahl bei Mayerhofer und
Klinkosch , Kohlmarkt Nr . S5Z; — bei I . MachtS
Laimgrube , Hauptstraße Nr . 1S4. ic. :c.
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Beförderungsmittel der Kunstbildungs-
Anstalten.

^ . Ueberhaupt.

I . Der Verein zur Beförderung derbilben-
den Künste,

seit 18Z0 entstanden, bewcckt durch Ankäufe gelungener Werke
lebender vaterländischer Künstler die Thatigkcit derselben
anzuregen, und die Theilnahme für die bildende Kunst im
Publikum zu verbreiten . Der Fond wird durch Aktien
zu s fl. C M . jährlich zusammengebracht. Die angekauf¬
ten Werke, von jeder Kunstausstrllung etwa 5v — SN, wer¬
den unter den Vereinsmitglicdern verloset, eines der Haupt¬
gemälde aber von unfern berühmtesten Künstlern in Stahl
gestochen, und jedem Milgliede ein Abdruck zugestellt.

Die gedrucktenStatuten des Vereines sind inMülle r 's
Kunsthandlung am Kohlmarkt Nr . IlZ » gratis zu haben.

Die Aktien werden bei der ersten österr. Sparkasse
ausgegeben.

i . Die öffentliche Kunstausstellung

der k. k. Akademie der bildenden Künste , die im I . 18lS
entstanden, alljährig im Monat April veranstaltet wird. —
Bisher wurden in derselben nur die vorzüglichen Werke
hiesiger akademischer Künstler und anderer Mitglieder zur
Keschauung und Veräußerung (vergleiche Nr . 1.) aufge-
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stellt ; noch einer neuen Verordnung von 1839 an, werden
auch Kunstwerke der lebenden Künstler des Auslandes darin
aufgenommen.

Zeder Künstler kann seine Werke hier öffentlich zur
Schau stellen , und findet somit Gelegenheit, fie zu verkau¬
fen. Alljährig werden bedeutende Einkäufe sowohl von Seite
des allerhöchsten Hofes, als von Privaten gemacht.

Die Ausstellung , welche alljährlich in genanntem
Monate in den Sälen des k. k. polytechnischen Institutes
Statt findet , dauert « Wochen, und wird gegen ein Ein¬
trittsgeld von 1» kr. C . M . sehr zahlreich besucht.

Die Anzahl und den Gegenstand der Kunstwerke weiset
ein gedruckter Katalog , welcher an der Casse um 10 kr.
C. M . zu haben ist , nach, und öffentliche Blätter theilen
mehr oder weniger ausführliche Beurtheilungen mit.

3. Die galvanovlastische - artistische Anstalt
von Friedr . Th eyer und Waidle , befindet sich in der
Josephstadt Nr . Slö . Im Verschleißgewölbe, Kä'rnchncrstraße
Nr . 9vs sind die ersten Versuche zu haben.

4. DaSk . k. militärisch -geographische Insti¬
tut , das General -Quartiermeister -Stabes,

am Josephstädter Glaris Nr . SlS , wurde im Jahr 18ZS
von Sr . Maj . Kaiser Ferdinand I. gegründet und ist
jetzt mir dem Mailänder geographischen Institut vereinigt,
steht unter der Oberleitung des Hofkriegsralhes . Diese
großartige Anstalt beschäftigt sich mir der Herausgabe von
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Land- und Seekarten , welchen eine genaue trigonometrische
Vermessung zum Grunde liegt , sie werden theils in Ku¬
pfer gestochen, theils Lithographirt . Das Institut besteht
aus der topographischen Zeichnungs - Abtheilung, der Litho¬
graphie , Kupferstecherci mit mehreren Pressen , den Trian«
gulirungs -Kalkül-Büreau , c. Das Berschleißlokal der Kar¬
ten befindet sich in der Seitzergasse im Hofkriegsrathsgebäu-
de, zu ebener Erde , wo auch das Verzeichnis) darüber zu
haben ist.

Sehr merkwürdig ist auch des Herrn Raffelspergcr 'S
typometrisches Landkarten - Institut , in der
Leopoldstadt, Herrngasse Nr . »37.

ö. Antiquitäten und Gemälde

bekommt man bei Jos . Giaccomini in der Herrengasse
Nr . sss , so wie bei Fr . G old h a n n, Praterstraße Nr . 4vs
auch Sigm . B e rm a n n , Hofbibliothes -Kunsthändler, Him¬
melpfortgasse Nr . 948 , und Artaria et Comp. Kunsthänd¬
ler am Kohlmarkt Nr . IlSI , haben eine große Auswahl al¬
ter Kupferstiche berühmter Meister , und ein Verschleißge¬
wölbe für

Armaturgegenstände von Münzen und
Antiken

befindet sich m der Jägerzeile Nr . S3 bei Franz Hieß¬
mann.
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s . Der Niederösterreichische Gewerbeverein,

Himmelpfortgasse Nr . 9«5 im 1. Stock.

Die in dem Lahre 18ZS in Wien zum ersten Male
eröffnete allgem. österr. Gewerbsprodukten - Aus¬
stellung ircgte den Wunsch an , der in Oesterreich in
neuester Zeit rasch sich empor schwingenden Industrie durch
Errichtung eines Gewerbvereins , in der Absicht, bei den
Erzeugnissen höhere Vollkommenheit , und bei den Erzcu-
gungsmelhoden größere Zweckmäßigkeit zu erzielen, kräftig
an die Hand zu gehen. Wechselseilige Belehrung , durch
Anschauung und Forschung , Preisaufgaben , Prüfung neuer
Erfindungen , und überhaupt alles das , was das Gewerbs-
strebcn ermuntern und fördern kann, ist der Zweck dieses Ver¬
eins. Seine Thätigkeit umfaßt demzufolge das gcsammtc
Gebiet der Industrie mit allen jenen Wissenschaften und
Künsten , welche mit derselben in Berührung stehen.

Der Verein zerfällt in 8 beständige Abteilungen der
Mechanik, Chemie , Physik , Nalurgeschichle , landwirth»
schaftlichen und Montangewerbe , Baukunst , schönen Kün¬
ste, Manufakturzeichnung, Druck- und Weberei, Handel.

Während die Mitglieder dieser beständigen Abtheilun¬
gen in dieser Sphäre arbeilen , ist der aus mehreren Mit¬
gliedern durch Wahl sich gebildete Verwaltungsrath der
Centralpunkt für die gesammte Wirksamkeit des Vereins,
dessen Protectorat Se . kaiserliche Hoheit der Erzherzog
Franz Carl übernahm , und dessen Curaror Sc . Crcellcnz
der Hr . Staats - und Conferez-Minister Graf Kolowrät ist.
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Der nieder, österr. Gewerbsverein , unterm so . Oktober 18Z9
von Sr . M . dem Kaiser genehmigt , trat noch in demsel¬
ben Jahre in Thätigkeit , und eröffnete seine erste allge¬
meine Versammlung den 8. Dezember 18 9.

Im Jahre I84Z zählte derselbe bereits 9S7 ordentliche,
ls correspondirende und 8 Ehrenmitglieder.

Außer den monatlichen Generalversammlungen in dem
Saale des Musikvereins, Tuchlauben Nr . 558 , finden auch
Donnerstags und Sonntags , von 9 — 1! Uhr Vormittags
Versammlungen zu Besprechungen im Lokale Statt , woran
auch Gewerbtreibende Theil nehmen können, wie denn über¬
haupt ein lebhaftes und höchst bereitwilliges allseitiges Zu»
sammenwirken bei dieser einflußreichen Anstalt wahrgenom¬
men wird. Bei diesen Versammlungen werden die man¬
nigfaltigsten Mittheilungen über Gegenstände der Gewerbs-
thätigkeit gepflogen , Berichte erstattet , Ideen angeregt und
ausgetauscht , Muster und neue oder verbesserte Erzeugnisse
zur Kenntniß und Anschauung gebracht , und die einzelnen
Vorträge in der unter dem Titel «Verhandlungen des nic-
derösterreichischenGewerbvereins» auf Kosten des Vereins
erscheinenden Druckschrift, öffentlich bekannt gemacht. Die¬
se sind bei Carl Gerold und Sohn zuhaben.

In dem neuen sehr geschmackvoll ausgestatteten Ver¬
einslokale, ist eine bis jetzt aus 2S00 Bänden , mehreren
hundert Karten , Tabellen und Kunstblättern bestehende Bib¬
liothek zum Gebrauch der Bereinsglieder aufgestellt. In ei¬
nem Lesezimmer finden sich3« deutsche, lo französische, 8 eng¬
lische und ? italienische , technische Journale zusammen so
periodische Werke aufgelegt.

»4
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Ucberdieß sorgt der Verein für die Herstellung einer
Sammlung von Modellen , Maschinen , Gewerbsprodukten,
Zeichnungen u. s. w. , und zur Besprechung der Vereins¬
mitglieder sind eigene Conversationszimmer anberaumt.

Dieser Berein wird durch ein Stammkapital und durch
jährliche Beiträge der Mitglieder erhalten . Jedes Mitglied
entrichtet zur Bildung des Stammcapitals beim Eintritte
ein für allemal ein Einlage , und leistet außerdem einen
jährlichen Beitrag von 15 fl. E . M . Das Stammkapital
dieses Vereins betrug am Schluß d. I . 184S 34,087 fl.
C. M . — Vereinsmitglieder haben das Recht , Fremde
einzuführen.

7. Die von der k. k. Regierung angeordnete

Gewerbs - Produkten - Ausstellung,

das ist : Ausstellung von Meisterwerken der Erzeugnisse aller
Fabriks -Manufaktur Gewerbszwcige der gesammten Monar¬
chie. Zur größeren Belebung des Industrie - und Kunstflei-
ßcs ist von Sr . Majestät auch eine feierliche Vertheilung
goldener , silberner und bronzener Ehrenmedaillen für das
von einer Commission anerkannte Ausgezeichnetstebewilligt.
Die Ausstellung findet in einem , von Sr . Majestät Fer¬
dinand I. eigenes dazu bestimmten Theile des polytechni»
schcn Instituts alle 3 Jahre Statt.

«. Eine Gesellschaft z ur Beförderung der
Manufakturzeichnung,

rart im Jahre 1v41 aus dem Fabrik« - und Handclsstanve
zusammen, welche für Zeichnungen in der Showlweberti,
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Leiden- , Wolldruckerei, Baumwoll - und Tcppichweberei SU
Prämien von S40 fl. und abwärts bis SO fl. C. M . aus«
setzte.

L . Insbesondere , und zwar:

Sammlungen von Alterthümern , der Knnst und
Technik ; Münzkabinette , Zeughäuser und diplo¬

matisch - heraldische Sammlungen.

» ) Oeffentliche.

Die k. k. Schatzkammer

in der Burg , Schweizerhof , Eingang in der Ecke rechts,
I . Stock , Einlaß Freitag gegen Karten , welche man im
Schatzmeisteramte, ebenda, die Stiege unter der Durch¬
fahrt aus dem Hofe gegen den Josephsplatz im ersten Stock
zuvor erheben muß ; im Winter findet kein Einlaß Statt;
trägt noch ganz den Charakter einer »Kunst- und Wunder-
kammcr,« und ist reich an seltenen Kostbarkeiten aller Art,
erhielt aber insbesondere durch den älteren und neueren
Kronschmuck, dann durch den Familienjchmuck der k. k. Fa¬
milie ein ganz besonderes Interesse.

Dieser große Schatz ist in einer Gallcrie und vier Zim¬
mern ausgestellt ; aus der außerordentlichen Menge der hier
durch Stoff , Kunst und historische Bedeutung ausgczeichne-
le» einzelnen Kegenständen, wollen wir versuchen, die Auf-

84 *
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merksamkeit des Reisenden auf einige der Bewundertsten
zu lenken.

Die neuesten Kleinodien sind die beiden Kronen
des Kaisers und der Kaiserin, welche zur Krönung in Prag
I8Z7 angefertigt wurden. Die Krone des Kaisers nach dem
Modelle der älteren von Rudolph II ., enthält so große,
S roscnfarbene, SV4 kleinere Solitärs , 8 Tropfen , ISS
große , S4« kleinere Perlen . — Die Krone der Kaiserin
zählt so große, z rosenfarbcne, S3 kleinere weiße Solitärs,
28 Brillanlrosen , S04 Brillanten , 8 Perlentropfen , ISS
runde große, und S4S kleinere Perlen.

Auch werden hier die vergoldete Silbersäule und d.is
Album aus gleichem Stoffe , beide von Rozct , aufbe¬
wahrt , in welchen die Stadt Wien nach den Krönungen
zu Prag und Mailand Sr . Majestät die Glückwünsche dar¬
brachte.

Von historischer Wichtigkeit sind vor andern die kai¬
serlich österreichischenHausinsignicn und Karl des Gro¬
ßen Kaiserornat , als Jnsignic des ehemaligen heil, römi¬
schen Reiches.

Die k. k. österreichischeKrone , Zepter und Reichs¬
apfel , sind unter der Regierung Kaiser Rudolphs II.
verfertigt worden , und mit ungeschnittenen Saphiren , Ru¬
binen , Diamanten , großen Perlen und derlei Tropfen,
und mit vorzüglich schöner Emaile -Arbeil verziert . — Die
Krone hat in Gold 1189 Gran , der Reichsapfel 484 Du¬
katen , der Zepter 194 Dukaten . — Diese Kleinodien wur¬
den seitdem von den erlauchten Fürsten au« dem Hause
Habsburg unter der Benennung der Hauskrone getragen,
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und mit diesen hielten sie als erwählte römische Kaiser ih¬

ren Einzug in Frankfurt . Seit Annahme der erbländischcn

österreichischen Kaiserwürde, wurden diese Jnsignien zu den

österreichisch- kaiserlichen bestimmt. — Der kaiserliche Man¬

tel ist von rothem Sammt , mit Lorbeer- und Eichenzwei-

gcn in Gold gestickt, und mit Doppeladlern besäet , das

Unterkleid von weißem Sammt , mit einfachen Adlern in

Gold. — Der Taufzeug für die kaiserliche Familie ist von

Gold und Silbcrstoff , mit Perlen gestickt, Kanne und Tasse

sind von feinem Golde , und wurden 1571 von den kärnt-

nerischen Ständen dem Erzherzoge Carl bei dessen Ver¬

mählung mit der Prinzessin Jsabelle von Bayern dar¬

gebracht.
Die Jnsignien des heil, römischen Reiches bestehen aus

Krone , Zepter , Reichsapfel , Dalmatika , Alba , Stola,

Pluviale oder Mantel , Handschuhen, Strümpfen nebst

Bändern , Gürtel und Schwert Carl des Großen . — Die

Krone ist vom feinsten Golde, Filigran gearbeitet , mit un-

gcschnittenen färbigen Edelsteinen besetzt. Ueber derselben

steht ein Bogen von Gold mit der Inschrift von kleine»

Perlen : Ooiirsöii » vei Krsli » Koiiiiuioriim Imperator.

An der Vorderseite befindet sich ein Kreuz von farbigen

Edelsteinen. Der Reichsapfel ist von ähnlicher Arbeit. Der

Zepter ist von Silber , an der Spitze mit Eichcnblättern

verziert. Sämmtliche Kleidungsstücke sind von Seidenstoff;

der Mantel roth , mit Perlen , einen Löwen in Gold ge¬

stickt enthaltend , und mit emaillirten Planchen verziert.

Die Schließen sind von Gold , emaillirt und mit farbigen

Edelsteinen besetzt. — Die Dalmatika ist von blauem Sei-
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denstoffe mit einfachen goldenen Adlern auf schwarzem Grun¬
de. — Die Alba weiß, mit Perlen , Gold und Email -Knöpf-
chen gestickt. — Die Schuhe sind aus Goldstoff, mit far¬
bigen Edelsteinen. — Die Handschuhe aus rothem Seiden¬
stoff, mit Email - Plättchen besetzt. Die Strüpfe gleichfalls
eoth mit Gold gestickt. — Der Gürtel blau mit Gold. —
Das Schwert ist in einer Scheide von Goldstoff , mit
Perlen gestickt. Auf dem Knopfe des einfachen Kreuzgriffes
ist der kaiserliche Adler , rückwärts der königlich böhmischeLöwe.

Die hier bewahrten Heiligthümer des heil, römischen
Reiches sind:

Der heil. Speer mit dem Nagel vom Kreuze des Er¬
lösers, ein Zahn Johann des Täufers , ein Stück vom
Rocke des heiligen Johann des Evangelisten , drei eiserne
Glieder und Ringe der Ketten der h. h. Peter , Paul und
Johann , ein Armbein der heil. Anna, ein Span der Krip¬
pe Jesu , ein Stück des heil. Kreuzes, ein Stück der Schür¬
ze Christi, ein Stück des Äischtuches vom heil. Abendmahl.

Hierzu gehören:

Ein mit vielen großen Perlen und ungeschnittenen far¬
bigen Edelsteinen besetztes Kreuz auf einem goldenen Posta¬
mente , um den heil. Speer einzuschließen: eine ähnlich ge¬
arbeitete Kapsel mit des heiligen Stephan Reliquien ; ein
Evangclienbuch mit einem Golddeckel, worauf Carl des
Großen Bild ; die Blätter sind von blauem Pergament,
mit goldenen Buchstaben beschrieben; ein Säbel Carl des
Großen in einfach schwarzer Scheide mit goldenem Griffe;
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das Schwert des heiligen Mauritius in einer Scheide von
getriebenem Goldbleche.

Historisch interessant sind ferner ; Ein elfenbeinernes
Jagdhorn Ulberts , Landgrafen von Elsaß und Habsburg,
von 1199 ; die Meßkleider reich mit Perlen durchwirkt,
welche Philipp von Burgund zum Toison - Orden
stiftete; ein in Jaspis gebundenes Buch mit Miniaturgc-
mälden von Kaiser Rudolph ; der Talisman aus Krv-
stall , mit dem Zeichen des Löwen, an welchen Wallen,
stein sein Schicksal gebunden glaubte ; eine goldene Schale,
S4S Dukaten schwer, reich verziert , von Michael Fedc«

ro witsch , Großfürsten von Rußland , gest. 1645 ; Ti¬
murs Säbel , ein Geschenk des Schah von Persien , an

Kaiser Franz I. 1819. Die Silbergefäße , in denen die
Völker der österreichischen Monarchie 1793 die freiwilligen
Kriegsbeiträge darbrachten ; Napoleons Krönungsornat
als König von Italien ; die Wiege des Königs von
Rom , aus vergoldetem Silber u. s. w.

Unter den Kunstgegenständen sind beachtenSwerth: eine
reiche Sammlung vorzüglich schöner Arbeit der Cinqueccn«
tisten ; — Basen und Pokale aus Edelsteinen von seltener

Größe und Fassung ; — ein sterbender Christus von B e n-
venuto Cellini ; — die Reiterstatuen Leopolds l,

Josephs I . und Erzherzog Karls , als Kaiser der VI.
vom Wiener Beinschneider Steiner , vom Jahre IS9Z;

^ eine Sammlung von Uhren , worunter die ältesten Ta¬
schenuhren, Nürnberger Eier genannt ; eine große Stockuhr
mit herrlich getriebener Silberarbeit — SO« Mark — Gc-
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schenk des Landgrafen von Hessen » Darmstadt an
Maria Theresia ; ostromischeund Kunstuhrcn.

Unter den Schmuckgeständenbehauptet den ersten Rang
der Florentiner Diamant , Karl des Kühnen
von Burgund Eigenthum , in der Schlacht bei Gran-
son von einem Lanzcnknechte erbeutet , und in Bern um
S fl. verkauft. Durch Franz I . kam er aus der Floren¬
tiner Schatzkammer nach Wien . Er ist ungewöhnlich groß,
hat die Form eines HutknopfS , und wiegt 133 Karat '/,
Gran , oder SZL'/ , Gran . — In der militärischen Ma-
ria - Tcheresien - Ordens - Masche befinden sich
S48 Stück Brillanten , im Gewichte von 445 ' °/ , Karat.
Der rosenfarbcne in der Schleife SS'/, , Karat . —
Der für den Gebrauch weiland Sr . Majestät Franz I.
bestimmt gewesene Toison ist aus ISO Stück Brillanten ge¬
faßt , deren größter 170 '/ - Gran , oder im Ganzen 307 '/»
Karat . In dem zum Gebrauche Sr . Majestät Ferdinand
I . gewidmeten Toison sind zwei gelbe Brillanten von 94 '/,
und so '/ . Gran.

Ausgezeichnet ist ferner der vereinigte Stern des kai¬
serlichen Hausordens , des militärischen Maria - Thcrcsicn-,
ungarischen St . Stephans - , österreichischenLeopolds- und
des der eisernen Krone Ordens . Der Hvacinth im kaiser¬
lichen Adler wiegt 41« Karat , der Aquamarin 49S Karat,
und zeichnet sich durch Reinheit und Farbe aus . Unter den
zahlreichen andern Kleinodien, als Toisons , Kolliers , Käm¬
men !c. von edlen Steinen , zeichnet sich eine vollständige
Garnitur von Smaragden aus , eine zweite von Rubinen :c.
endlich das berühmte Gefäß aus einem einzigen Smaragd,
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im Gewichte von SSSS Karat , und dessen Deckel von 448
Karat.

In der Schatzkammer werden auch die Schlüssel zu
den Sargen in der Kaisergruft bei den Kapuzinern aufbe»
wahrt.

Altterthilm.

1. Das k. k. Münz - und An t iken » Kab i n e t

befindet sich in der k. k. Burg auf dem Josephsplatze , die
Stiege in der Ecke zur Rechten , S. Stock , im Augustiner-

Ganze.

Einlaß : Montag und Freitag um lo Uhr , gegen
schriftliche Anmeldung Tags vorher , d. h. Abgabe einer
Karte , worauf Zahl und Namen der Besuchenden cmgege»
den sind. Das Kabinet steht unter Sr . Excellenz dem Hrn.
Oberstkämmerer, Grafen von Czernin und ist cseit April
I8ZZ) der Oberleitung Sr . Excellenz des Hrn . Hofbiblio¬
thek- Präfekten , Grafen Moriz von Dietrichstcin über¬
geben, nach dessen Anordnung 18Z4 eine neue systematische
Aufstellung Statt fand.

Direktor : Herr Joseph Arneth ; Custoden : Herr
Joseph Bergmann , Herr Franz Eitl , Herr Johann
Gabriel Sei dl . Das Kabinet beschäftigt einen eigenen
Zeichner, Herr Albert Schindler.

Das Eintritts - Portal umgeben cgyptische Kolosse, ein
Sarkophag mit darneben aufgestelltem Deckel, und mehrere
römische Meilensäulcn.
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Im Eingangszimmer (der Reihe nach Nr . «) befinden
sich die Bronzen , bei 2000 Stücke die antiken abgeson¬
dert von cinquccentisten. Auf einem der Kästen der Bier¬
fuß , Hektor , die in Steiermark ausgegrabenen Helme»
In den Wandkästcn -, kleinere Bildwerke, von Göttern , La¬
ren und Penaten , Heroen u. f. w. , eine sehr merkwürdige
Sammlung von Lampen , die Anticaglicn , klassenmäßig ge¬
ordnet , Cinquecento - Bronzen , zum Theil nach berühmten
Antiken, mehrere indische Skulpturen , einige sehr merkwür¬
dige christlich- byzantische Bildwerke. In den untern Fä-
chern : in den Laden unter den Kästen befinden sich über
s,i0D Handzeichnungcn des Herrn Fcndi (gest. S8. August
1842) , und zahlreiche Kupfe. stiche nach Monumenten des
Kabinets ; ferner die interessante Sammlung falscher Mün¬
zen und die Mivnnetschen Schwefelabgüsse, endlich die ori¬
entalischen Münzen , über Z,VV0, mit einer sehr bedeuten¬
den Sammlung chinesischer und japanischer Münze».

Im Saale rechts (Nr . 1) ist die reiche Sammlung
altgriechischer und einiger römischer Basen und
Gefäße , über l,zoo aufgestellt. Beiläufig die Hälfte der¬
selben wurde I8IS vom Grafen Mar Samberg erkaust.
In den Laden die rerrs , cott -. ' » , gegen l,000 , und Lam¬
pen, ElfenbeingegenstSndc, sehr werthvolle Glas - und Mo¬
saik - Fragmente . — Links vom Eingangssaale enthält
das Zimmer Nr . z , in 14 Kästen die Medaillen
und Münzen des Mittelalters und der neueren Zeit,
und zwar : Medaillen, Thaler und Gulden bei 18,00«, Du¬
katen und Groschen bei SZ,000 , Bronze - Medaillen bei
4,000 Stück. Im Zimmer Nr . 4 , in 8 Kasten die antiken
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Münzen, griechischebei Sö,0 »0, römische bei Z5,vv». Das

gesammte Münz - Kabinet zählt gegen 110,0 »« Stücke. Im

letzten Saal Nr . S, ist die berühmte reiche Sammlung ge¬

schnittener Steine aufgestellt , I,LN7 antike , 597

moderne Kameen und Jntaglien , 509 antike Pasten , 7»

Gefäße , Figuren u. dgl. aus edlen Steinen . Die berühmte
sogenannte Apotheose des August us in Bezug auf Größe

und Kunstwerth die erste, der Größe nach (8 ^ Zoll) die

dritte aller bekannten Kameen, von Kaiser Rudotpb ll.

um is,0vo Dukaten erkauft. Ptolomäus Philadelph . und

Arsinoe, Neptun auf dem Isthmus von Korinlh u. s. w.
In den Wandschränken: der größte bekannte orienta¬

lische Achat , eine Schale von S8 '/ , Zoll Durchmesser, aus

dem Brautschatze der Maria von Burgund ; 4 antike

Halsketten ; die vergoldete Schale mir 841 geschnittenen

Steinen besetzt, worunter 5 antike. Die Kette mit 49 aus

Muscheln erhaben geschnittenen Brustbildern der Habsbur¬

ger , von Rudolph I . bis Ferdinand Iii ., mir 468

Rubinen besetzt. Endlich sind auch hier die antiken Gegen¬
stände aus edlen Metallen aufgestellt , und zwar

277 aus Gold . Die bedeutenderen wurden vor 50 Jahren

in Unzarn und Siebenbürgen gefunden. Unter den SI3 Ge¬

genständen aus Silber : die schöne Schale , Gcrmanikus

als Triptolemus der Ceres opfernd, aus Aquileja, der Cen¬

tauer u. s. w. Die Marmormo n u m cn t e find jetzt

sämmtlich in dem großen mittleren Saale des untern Bel-

vcderc (Ambrascr Sammlung ) aufgestellt.
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i . Das k. k. Kabinet egyptischer Alter-
thümer,

(im unrern Belvcdere , im Lokale der Ambraser Sammlung
mit welcher es auch die gleichen Einlaßtage hat ),

ist mit dem Münz - und Antiken-Kabinet unter derselben
Direktion vereinigt. Es enthält die egyptischen Alterthü«
mer , welche aus Mangel an Raum in jenem Lokale nicht
mit aufgenommen werden konnten. Die Sammlung ist reich
an Mumien , und enthält eine große Anzahl schöner Bron¬
zen , Papyrus , leri -acolte '«, kleinere Geschmeide', und ist
trefflich geeignet einen Ueberblick über die gesammte egypti-
sche Archäologie zu geben.

3. Das Schönfeld ' sche Museum,

ist jetzt im Besitze des Freiherrn von Dietrich Vorstadt
Matzlcinsdorf Nr . ! 6 enthält bedeutende Schatze aus Ru¬
dolph Ii . Sammlungen in Prag , und besteht aus mehr
alS 50,000 Nummern , darunter 18,000 Kupferstiche, Z0V0
Holzschnitte , 1700 Handzeichnungen, 4500 Münzen , 300
OehlgcmSlde, isoo Bücher, Handschriften und Kuriosa,c.

z . Priva t - Sammlun g en von Münzen und
Antiquitäten:

I . Herrn llr . Med . Braute besitzt eine Sammlung
von ISMO Stück meist Thalern.
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t ) des Herrn r . k. Fcldmarschall . Lieutenants Freiherrn
Wilhelm von Hammerstein , österreichische Mün¬
zen und Medaillen.

3) des Herrn Wilh . Ritter v. Heintl.
4) des Herrn Hofagenten Em er ich von Legrady , An¬

tiquitäten , ägyptische Alterthllmer zc.
5) Herr Prof . K . Böhm Wieden, im abgebrannten Haus,

besitzt eine Sammlung von Kunstwerken und Alter-
thümern , Schnitzwerkc , Handzeichnungen,c.

K) des Herrn Prof . Schimko Sammlung , von Mün¬
zen und Bibliothek.

7) des k. k. Kämmerers , Herrn Grafen Philipp von
Saint -G «nois (für die Kaisergcschichtevon I u-
lius Cäsar bis auf den jetzt regierenden Kaiser
Ferdinand I.)

8) des Herrn Generalmajors L. deTraur , moderne
Münzen.

9) des Herrn Hofrathes Welze ! von Wellenheim
lein Theil der Appel'schen Sammlung ) .

1v) des Herrn Grafen H. von Star Hemberg , 2Ha-
lerkabinet.

Mittelalter«

Unter den vielen und reichen Sammlungen für Kunst
»»d Alterthum des Mittelalters steht oben an -

SS
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l . Die k. k. Ambr aser , Samm lung,

im untern Belvedcrc, Rcnnwcg Nr . 64S, CustoS Herr Jos.

Berg mann.

Vom Schlosse Ambras in Tyrol so benannt , wo sie

Erzherzog F 'erdinand , Kaiser Ferdinands I . Sohn

(5 IS9ü ) , in der zweiten Hälfte des XVI . Jahrhunderts

gründete , und von wo sie 1806, als Tyrol an Baiern fiel,

nach Wien übersetzt wurde *) .

Allgemeiner Einlaß ist Dienstags und Freitags , und

zwar von Georgi bis Michaeli von S — IS und von 3 — 6

Uhr ; von Michaeli bis Georgi aber von v — S Uhr.

In der Mitte des Eingangsaales steht der mit Recht

in der Kunstwelt berühmte s. g. Fugger ' sche Sarko¬

phag , (von Grafen Max . Fugger , zu Ende des XVI.

Jahrhunderts aus Griechenland gebracht, mit der Amazo¬

nenschlacht. Bon den untern 4 Sielicfs , ist das eine grie¬

chischen, die übrigen sind römischen Ursprungs . Vorzügliche

Kunstwerke sind : der Torso eines geflügelten Amor ; eine

Jsis -Pristcrin aus Billa Hadrian ! bei Tivoli ; die sterbende

Amazone, aus der Zwischenzeit des aeginetischcn und des

Die k. k. Ambraser - Sammlung , beschrieben von
Alois Primisser , k. k. Eusto«. Wicn I8l !>-
ß. mit Kupfer.

Der Auszug dieses Werkes , 184» , ist beim AM-

her daselbst um IS kr. E . M . zu erhalten.
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Styls des Phidias ; die kriegerische Roma ; die Muse Eu-
terpe ; verschiedeneKöpfe römischer Imperatoren ; die kost¬
bare Marmorvase mit einem Bachanal ; Paris mit dem
Hirtcnstabe , und die berühmte große Bronze Statue des
Germanikus welche 150» aus dem Sollfelde bei Mariasaal
in Kärnthen gefunden wurde ; ein Mithrasopfer bei Mau-
lis in Tyrol gefunden zc.

Die Sammlung enthält einen reichen Schatz von Gegen¬
ständen, welche den Rittcrgcist und den kindlichen Sinn jener
Zeit für das Wunderbare und Kunstvolle besonders anspra¬
chen. Leibrllstungen berühmter Männer mit ihren Waffen
und Konterfeien ; mancherlei Kunstsachcn; ein reicher Vor¬
rath von Kleinodien , und ein seltener Schatz von Büchern
und Handschriften. Für den Rcichthum der Sammlung
zeugt , daß Rüstungen und Waffen von nicht weniger als
I4Z theils deutschen Kaisern , und österr. Erzherzogen, thcils
Fürsten, Rittern und berühmten Männern des 14., IS . und
IK. Jahrhunderts vorhanden sind : und das höchste Inte«
resse erhält die Sammlung noch dadurch , daß das Meiste
streng historisch nachgewiesen ist.

Im I . Saale zeigen sich der Helm Franz I. , Königs
von Frankreich ; das Panzerhemd Abrecht des Bären ; die
Rüstung des Kurfürsten Moritz von Sachsen ; die Rüstung
des Statthalters Moriz von Oranien :c. II . Saal . An
der Wand zur Linken, zwischen den Fenstern , von den
Türken erbeutete Waffen und Geräthschaften ; die Roß¬
schweif - Slandartc und der Köcher des Großvcziers Kara
Mustapha ; die Rüstung Scanderbcg 'ö ; die Strcitart oder

SS '
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der Tomahawk Montczuma 's , deS Kaisers von Meriko ; die
Fahne des Stephan Fadinger 's , Anführers der rebellischen
Bauern , 1KSK zu Linz erbeutet. III . Saal . Verschiedene
Turnierrüstungen und Waffen. Die prächtigsten dieser Sam-
lung sind die des Herzogs Alexander Farncse von Parma.
Die an den Wandnischen aufgehangenen Waffen gehörten
größtentheils berühmten italienischen Fürsten , den Visconti 's,
Doria ' s, Sforza 's :c. Der IV . Saal enthält eine Gallerie
alter Gemälde, ( ISvv) meist Portraits der Beherrscher Eu¬
ropas , von Rudolf von Habsburg bis zur Königin Anna
von England . Vorzüglich merkwürdig sind auch die zwei gro¬
ßen Stammtafeln der Habsburger . 2m V. Saal trifft
man interessante Naturalien , darunter das Geweih eines
Hirschen, welches in einem Baumstamme eingeschlossen und
so völlig überwachsen ist, daß nur die Enden herausspitzen.
Ein Schrank umschließt bewundernswerthe Holzschnitzwerke,
von welchem die ausgezeichnetsten der Raub der Sabine-
rinen und ein Schlachtstllck von Alerander Collin aus Wie¬
cheln, eine Sammlung alter Musikinstrumente ?c. VI . Saal
das berühmte goldene Salzfaß , welches Benvenuto
Cellini für Franz I. von Frankreich verfertigtej das Por¬
trait Carl V. von Tizian ; eine Armbrust mit Elfenbein
eingelegt , mit Albrecht Dürers Figuren und. Aierralhe .i;
viele andere Kleinodien und Kunstwerke.

Rafaellis großes , ehemals hier aufbewahrtes Mo¬
saikbild, nach Leonardo da Vinci 's Abendmahle, wur¬
de in das obere Belvedere übertragen , aber noch nicht
aufgestellt.
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s . Das k. ! . große mi li l arische Zeughaus,

Renngasse Nr . 140 , von Maxmilian II . IZK9 gegründet,
und von Leopold l . vollendet und ausgestattet . Drr ganze
erste Stock des weitläufigen Gebäudes enthält eine Reihe
von Sälen , welche durch die in ihnen angehäuften Waffen-
masscn eben so sehenswert!) sind, als durch ihre interessante
Anordnung und die vielen historischen Reliquien . Mehr als
15»,«V0 Gewehre stehen in Gestalt massiver Brustwehren
geordnet , deren Zwischenräume mit andern Waffen systema¬
tisch ausgeschmückt sind , eine Menge seltener und kostbarer
Rüstungen berühmter Krieger :c. zc. wie Gottfrieds von
Bouillon , das von Gustav Adolph in der Schlacht bei Lü¬
tzen l «zz durchschossene Koller von Elendshaut ; Montecu-
culis Panzerhemd , machen dieses Zeughaus besonders se-
hcnswcrlh. Als geschichtliche Merkwürdigkeiten erblickt man
viele Siczestrophäen der österreichischen Heere , unter an¬
dern die Schlüssel der Stadt L»on. Auch des Fürsten Feld»
Marschalls Schwarzenbergs Degen , Hut und Orden . —
Der Hofraum enthält alte merkwürdige Geschütze und die
ungeheure Kette von 800» Gliedern und iso,v »o Pfund
Schwere , mit welcher die Türken im Jahre 1SSS bei Ofen
die Donau sperren wollren.

Eintrittskarten werden in der Artillcrie -Distrikts -Kanz-
lei im Seilerstätter Zcughause Nr . 9S8 ertheilt . Einlap-
tage Moneag und Donnerstag , ( an welch letzterem Tage
freier Eintritt gestattet ist) , von 8 — 12 Uhr Vormittags.
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3. Das k. k. Zeughaus,

auf der Seilcrstätte Nr . 9S8 ist blos eine Werkstatt - , in
welcher alle zum Bedarf der k. k. Artillerie nöthigen La-
vetten, Munitions - und Pulverwägen zc. verfertigt werden.

Das k. k. Unter - Arsenal in der Zeughausgasse
Nr . 18Z enthält blvö Kanonen, Mörser zc. größeren Kali¬
bers oder Belagerungsgeschütze. Auch befindet sich hier die
grosse Proviant -Bäckerei für die Garnison von Wien.

4. Das bürgerliche Zeughaus,

am Hof Nr . 3ZS: ein schönes von der hiesigen Bürger¬
schaft i. I . 173S errichtetes Gebäude mit einer vom Hof¬
bildhauer Franz Mathielli verzierten Fa^ ade. Die rei¬
che Sammlung von Armaturen in dem zwei Stockwerk ho¬
hen , 4l «' langen Saale ist schenswcrth , und enthält bei
1S,0V0 verschiedene Waffenstücke. Gegen hundert ganze
Rüstungen , darunter die von St . Hilaire und von Philipp
Pfalzgrafen am Rhein ; — Clerfaits und Unterbcrzcrs De¬
gen , Loudvns Uniform , Rouvroys Hut ; — die Fahne deS
ersten Bataillons des fünften französischen Infanterie , Re¬
giments , die Erzherzog Carl 18SS selbst bei Caldiero cro»
berte ; jene des Wiener Freikorps , die l797 Anton Richter
bei Mantua rettete ; die des vierten Landwehr - Bataillons
vor Ebelsberg ; die Flagge des Malthcftr - Großpriors Jo¬
hann Grafen von Hcrberstein ; die große türkische Blut¬
fahne 1K84 von Carl von Lothringen bei Ofen erbeutet.
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einst in der Stcphanskirche ; — das Todtenhemd und der
Schädel Kara Mustapha 's , desselben, der Wien 1K8s be¬
lagerte ; der stark vergoldete Halbmond von Messing , der
einst auf dem Stephansthurme stand , am IS . Juli 1686
aber von Niklas Reztko herabgenommen wurde. Kaiser
Franz I . Hut , den er in der Völkerschlacht bei Leipzig
trug . Büsten , Kaiser Franz i . , des Erzherzogs Carl,
Grafen Rud . Wrbna u. s. w., und eine 18' hohe, 4S" im

Umfange haltende , ganz mit Silberblech belegte chronolo-
gisch.astronomische Uhr , welche 170S Christoph Scheuer
oder Karl Gr äff in Augsburg verfertigten , 173g der
Magistrat erkaufte, und noch immer im Gange erhalt , auf¬

bewahrt . —

Dieses Zeughaus enthält unter den Waffenstücken, der

Mehrzahl nach , ein oder mehrere Jahrhunderte alte , dar¬
unter 5500 Feuerwaffen , 7000 Stangengewehre , S000

Stich - und Hiebwaffen , 1000 Harnische und Kürasse, 70»
Helme und Bickclhauben.

Das Erdgeschoß bewahrt di» schönen sechs Kanonen,

welche Kaiser Franz 1810 den Bürgern für ihre Treue ge¬
schenkt. Den Springbrunnen in dem 156 Fuß langen, und
145 Fuß breiten Hof ziert eine Statue der Bellona.

Freier Eintritt Montag und Donnerstag , von g—IS
Mittags , und von 3 — 6 Uhr , für Fremde gegen Ansu¬

chen täglich , man wendet sich deshalb an den Herrn-
Jeuzwart.



« »«

Sammlungen von Gemälden , Kupferstichen und
Handzeichnunge « .

1. Die k. k. Gemälde - Gallerie

(im obcrn Bclvedere Nennweg auf der Anhöhe) , eigentlich
gegründet vonFerdinand III . außer einem großen Thcileder im Besitze Karl II . , 1777 aus dem ehemaligen Ka¬
binet in dem Burggraben , wohin sie früher aus der Stall¬burg gebracht worden war , in das obere Belvedere versetzt.

Die architektonischen Nebenwcrke des zum Eintritte
dienenden Marmvrsaalcs sind von Chianini und von
Herkules Cajet . Fanti , die allegorischen Fresko-De¬
ckengemälde von Carlo Carloni verfertigt . Die Por-
rräts Maria Theresia und Joseph II . malle Anton Ma¬
ren ; das von Carl VI . Franz Solimena mit I . G.
Auerbach ; das des Erzherzogs Leopold Wilhelm ist vonJoh . van der Hoecke.

Diese Gallcrie ist gegenwärtig in Allen an ZV00 Gemäl¬den reich, und enthält , was ihr zu einer besonders merkwür¬
digen Eigcnthiimlichkeit gereicht, vorzüglich in den Haupt¬
schulen (der niederländischen, hollandischen, italienischenund alt - und neudeutschen) vortreffliche Werke aus allen
Zeiten , so daß sie für den Künstler und Kunstfreund eine
äußerst lehrreiche Uebersicht des Ganges der Kunst und über¬
haupt ein gerundetes Ganzes bildet. Die Aufstellung und
Conscrvation der Gemälde , die innere Einrichtung :c. sind
musterhaft . Für den allgemeine» und bequemen Genuß die-
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sei Kunstschätzcist mit wahrhaft kaiserlicher Liberalität ge¬
sorgt.

Das erste Stockwerk, durch den sogenannten Marmor¬
saal in zwei Trakte geschieden, enthalt in den 7. Zimmern
zur rechten Hand die italienische Schule , und in den
7 Zimmern zur linken Hand die niederländische und
holländische Schule . Die Gemälde der spanischen und
französischen Schule , deren Zahl nicht bedeutend, sind den
beiden, vorgenannten Schulen angereiht . Von den vier Ron¬
dellen, in welchen die Ecken dcs ersten Stockwerks auslaufen,
sind unter den Namen weißes und grüncsKabinet (Goldkabinet)
bekannt. Das zweite Stockwerk enthält in zwei gesonderten
Abthcilungen, rechts in 4 Zimmern die altdeutsche und flä¬
mische Schule , links in 4 Zimmern die neuere deutsche oder
moderne Schule . Die ganze Sammlung ist , einschließig
des Erdgeschoßes, in SS Zimmern und 2 Kabinetten aufge¬
stellt und zählt nahe an 3000 Gemälde. Einige der vor¬
züglichsten sind hier mit ihren Gallerienummern ange¬
führt.

Erstes Stockwerk. Rechter Flügel . Italienische
Schule . I. Zimmer. Benetianische Schule Paolo Bero¬
ll es e — (so ) eine heilige Familie ; (Z3) Katharina Cor-
naro , Königin von Cvpern . Tintoretto — (Z8) das
Portrait des Dogen Nicolo da Ponte . Giorgione —
(ö) drei Männer in orientalischer Tracht , die morgenlän-
dischcn Feldmesser genannt . Palma Vechio — (lv ) Por¬
trait dcs Gaston di Foix. — II . Zimmer Benetiani¬

sche Schulc . Tizian — ( 19) das berühmte Ecce Homo j
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(32 ) eine Grablegung ; (ZK) Donac ; (45) eine heilige Fa
milie ; (SS) die Ehebrecherin; (44) des Meisters eigenes
Bildniß ; (4«) Joh . Friedrich , Kurfürst von Sachsen ; (51)
Kaiser Karl V . Pordenone — St . Justin « , eines der
herrlichsten Bilder der Gallcrie. — III . Zimmer. Römi¬
sche Schule . Raphael — (52) Maria mit Jesus und
Johannes auf einer Wiese; (5Z) die Rast in Egypten.
Salvator Rosa (54 und 56) zwei Schlachtstücke. — IV
Zimmer Florentinische Schule . Fr « Bartolo¬
me o — (l ?) die Jungsrau mit dem Kinde ; (29) Maria
Opferung . Chr . All ort — (21)) Judith mit dem Haup¬
te des Holofernes. — V . Zimmer . Bolognesische
Schule . Ag. Caracci — (17) der heil. Franziskus.
FrancescoFranzia — (18) eine heil. Familie . Guido
Reni — (24) die heil. Magdalena vor einem Krcuzbil-
de. Gvereino — (Z0) der verlorne Sohn . — Vl Zim¬
mer. Bolognesische und lombardische Schule.
Anna Caracci — (12) Christus und die Samaritcrin
Corrcgio — (lg ) eine kostbare Jo ; (21) Ganymcd. Par-
mcggianino — (22) Portrait des Malatesta Baglioni.
Murillo — (27) St . Johannes als Kind mit dem
Lamme A n d. Man tcg na — (42 bis 48) Casars Triumph.
VII Zimmer . Gemälde vermischter Schulen . Antonello
di Messina — («0) Engel , weinend über dem Leich-
nahme des Herrn.

Linker Flügel . Niederländische Schule , l . Zim¬
mer. Hoogstraeten (8) ein alter Jude , der zum Fenster
hinausschaur. Eine Wand dieses Zimmers ist fast ganz mit
Portraitcn von Rcmbrandt bedeckt, darunter (Z4) das
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seiner Mutter und (37) das des Kunstlers selbst. II . Zim¬

mer Landschaftenvon Ru u s d a a l, Mou ch eron , Cuyp,

Poussin , Backhuysen — (S3) der Hafen von Am¬
sterdam. — III . Zimmer . Van Dyk — ( S) das Jesus¬

kind krönt die heil. Rosalia , (30) der heil. Franziskus m

der Entzückung; (SD Portrait Carl I . von England;
(84) eine Gräsin Solms ; (28) ein Jesuit . - IV . Zimmer.
Rubens ( I ) St . Ignatius Loyola treibt aus Besessenen
die bösen Geister aus ; (3) der heil. Franziskus Xavcrius
predigt de» Indianern ; (8) der heil. Ambrosius verweigert

dem Kaiser Theodosius den Eintritt in die Kirche von Mai¬
land ; (z) die Himmelfahrt Maria ; ( II ) das Portrait des

Meisters ; ( IS) Tizians Frau ; (18) die Erzherzogin Anna

von Oesterreich. Das au dieses Zimmer anstoßende weiß»

Kabinet zeigt Blumen — und Früchrenstücke, daß grüne

Kabinet holländische Kabinctsstücke, darunter : Gerard
T « w — (18) der Harndoktor ; (SS) ein altes Weib mit
einem Blumentopfe ; G . Terburz — (49) eine schrei¬

bende Frau ; A. van der Velde — (87) Landschaft mit
den Ruinen eines Tempels ; Balthasar Denn er —

(lv4 ) das Kopfbild eines alten Mannes , ( IVS) das Kops¬

bild einer alten Frau , beide Stücke ausgezeichnet durch die

mikroskopischeFeinheit , mit welcher die Haare und Runzeln
dargestellt sind. V. Zimmer. Ruben s — («-) die büssende Mag¬

dalena ; (7) das Fest der Venus ; ( ll ) Portrait Hclcmns
Forma » , nackt; (13) Landschaft mit stürmischen Himmel.
— VI . Zimmer . Tcniers — (3) eine Bauernhochzeit;
(l «) eine Dorftirchwcihe ; (34) das Innere der Gcmäldc-

GaUcrie Erzherzogs Leopold — VII . Zimmer. B e l ai qu cz
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(S5) Portrait Philipp lV . Ant . Morc . — mehrere gute
Bildnisse.

Zweites Stockwerk. Rechter Flügel . Altdeutsche und
altflämische Schule, l . Zimmer die altdeutsche Schule von
ihren ersten Zeiten, beginnend mit Thom . v. Mut ins,
Nikol . Wurmser aus Straßburg und Theodorich
von Prag . Math . Grünewald — ( lZ) der Kaiser
Maximilian , seine Gemalin Maria von Burgund,
sein Sohn Philipp I. und sein Enkel Karl V. und Fer¬
dinand I. — AlbrechtDürer — ( IS) der Kaiser Ma¬
ximilian ; (15) das Märterthum der 10,000 Christen unter
Sapor II . , Könige von Persien , ein Gemälde von großer
Wirkung ; ( 18) die heil. Dreifaltigkeit , umgeben von einer
Schar anbetender Patriarchen ?c. sehr bewundcrnswerth;
(2 «. «8) die Jungfrau mit dem Kinde ; (30) Portrait eines
nürnberger Patriziers . Lukas Eran ach — (SS) Por¬
trait Lulher's, (S7) Melanchthon's, (S) Friedrich des Wei¬
sen von Sachsen.HansHolbein — (St ) JohannaSev-
mour ; ( 100) Erasmus Wohlgemuth — (47) ein
Altarblatt mit 4 Thürflügeln . Mart . Schön die Kreu¬
zigung. II . Zimmer beginnend mit Van Eyk . Quintin
Messis — (44) ein schöner Kopf . III . Zimmer. Ver¬
mischte Gemälde , darunter Landschaften von Lukas v. Wal¬
kend erg . IV . Zimmer. Zumeist Bilder aus der s. g. Ueber«
gangspcriode — von Sandrart , Rvttenhammer , Mcrian,
Ziugendas , Brand u. a. m.

In den vier Zimmern des linken Flügels ist die neu¬
deutsche Schule aufgestellt, eine schon ziemlich bedeutende
Sammlung , die noch jährlich vermehrt wird . Es befinden



»« »

sich darunter vorzügliche Gemälde von Ludw . Schnorr
(besonders dessen Faust und Mephistopheles) Scheffer von Le-
onhartshof , Fendi , Fr . Gauermann , Pctcr Krafft ( der
Abschied und die Ankunft des österr. Landwehrmanns ) Pct-
ter , Waldmüller , Rebell, Thomas Ender , Steinfeld , Dan-
hauser zc.

Das Depot in der untern Abrhcilung dieses Gebäu¬
des enthält über loov Gemälde , worunter viele treffliche,
die aus Mangel an Raum noch nicht aufgestellt werden
konnten.

Auch im Lokale der k. k. Ambraser-Sammlung (s. d.)
befinden sich zahlreiche sehenswerthe Gemälde aus alten
Schulen.

Bon der herrlichen Kunstsammlung der k. k. Bilder-
Gallerie kamen auch einige mehr oder minder gelungene
Kupferwerke heraus ; das beste derselben ist unstreitig jenes
um i ? iz von Stampart und Prenner verfertigte
kleinere. Zn neuerer Zeit kam auch bei Haas in Wien
ein Kupferwerk des k. k. Belvederes, nach S i g m. v. Per-
gers Zeichnungen von mehreren Wiener Künstlern in Ku¬
pfer gestochen, in s40 Blättern mit deutschem und französi¬
schem Texte heraus.

Jetziger Director dieser höchst merkwürdigen Kunstanstalt
ist der ausgezeichnete Historienmaler Hr . Peter Krafft,
unter dessen Leitung viele der wichtigsten Verbesserungenund
Verschönerungen Statt fanden , unter dessen Aufsicht das
neu verfaßte Verzeichniß der k. k. Gemälde-

SS
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Gallerie im Bclvcdere , zur Besichtigung derselben
unentbehrlich , im Jahre I8Z7 bei H. F . Müller im Druck
erschienen, und in der Buchhandlung von Singerund
Goering (Wollzeile , im Erzbischöflichen Palais ) zu ha¬
ben ist.

Der freie Eintritt ist alle Dienstag und Freitag Je¬
dermann ohne Ausnahme, Sommerszeit von 9 Uhr Vormit«
tags bis 1Z Uhr , Nachmittags von Z— S Uhr , — vom 1.
Oktober bis s ». April jedoch, bloß von 9 — S Uhr ge¬
stattet.

Ferien , Feier- und solche Tage , wo starker und an¬
haltender Regen die Wege kothig macht, sind ausgenommen.

Z. GemSldegallerie des Fürsten von Liech¬
tenstein,

in dessen Sommerpalais , und Garten in der Borstadt
Roßau Nr . 130.

Eine der schönsten Privatsann .'.lungen, in einem herr¬
lichen Lokale, in Allem über ISV0 Stücke aus der italieni¬
schen, holländischen, alt - und neudeutschen Schule , auch
einigesaus der französischen und spanischen. Vorzügliche Ge¬
mälde sind : Raphac l — Portrait des Herzog' s von Urbino;
eine heil. Fan ilie ; Portrait Peruginos . Tizian —
Franz I . bei Pavia . Corregio — Cupido schlafend im
Schooße der Benus . Leonardo da Binci — Christus
mit dem Kreuze , ein wahres Meisterstück. Beccafumi,
Herodias . Perugino — eine betende Jungfrau . Fr.
Francia — die Jungfrau und das Jesuskind unter Blu-
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wen. Guido Reni — das Jesuskind schlafend auf dem
Kreuze , ein Gemälde aus der besten Zeit dieses Meisters;
die Geburt des Heilandes ; eine Magdalena . Andrcadel
Sarto — eine heil. Familie . Parmeggianio eine
heil. Familie . P erino dellaBaga das Bild einer Hei¬
ligen. Caravaggio — eine Lautenspielerin. Dom¬
enich ino — eine Sybille ; Venus und die Grazien;
Rüben s— eine Reihe von « Gemälden die Geschichte des
Dccius vorstellend; die Himmelfahrt Maria ; seine zwei
Söhne , eines seiner besten Gemälde ; seine Frau vor dem
Spiegel . Van Dvk — Wallensteins Portrait ; ein todter
Christus ; Portrait der Herzogin d'Este. Alb. Dürer , Dow,
Äintoretti , Wouvermann ic.

Auch sind hier etwa 360 schone plastische Kunstwerke
mit einer großen Zahl etrurischer Basen vorhanden.

Der Eintritt in diese Gallerie wird an Wochentagen
Bor - und Nachmittags bereitwillig auf Anfrage bei dem
Aufseher des Pallastes gestattet.

Die reichhaltige Sammlung vonKupferstichen be¬
findet sich im fürstlichen Pallaste , Stadt , Herrngasse S5l,
wird aber ohne besondere Erlaubniß nicht gezeigt.

S. Gemäldesammlung des Fürsten Paul
Esterh -»zv,

in dessen Sommer - Palais in der Virrstadt Marichilf
Nr . tS,

durch den letztverstorbencn Fürsten Nicolaus gegründet,
enthält über 1S00 Gemälde ; vorzüglich reich ist die italie¬
nische, spanische und französische Schule.

SS *
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Die vorzüglichsten Gemälde sind: BlaS delPrater —
eine heil . Familie . Zurbaran — der Kopf einer jungen
Frau . A. Cano — (S9) eine Nonne ; ( ZI) der heil. Jo¬
hannes in Patmos . Murillo — Maria und das Jesuskind;
eine heil. Familie . Velasquez — mehrere Portrait ?; (6)
ein Mann zu Pferde . Moya dessen Bildniß . Auch einige
auserlesene Dietricy , Rembrandt , Ruvsdael , Breughel,
Roos :c.

Ghirlandajo — die Anbetung der Hirten . Rap .haeI
— die h. Familie ; Corregio — eine h. Familie . Leo»
nardo da Vinci — zwei schöne Gemälde. Barroch io—
eine Verkündigung ; Juan de Juan es — Christus mit
dem Kelche. Tintoretto eine Ehebrecherin ; die Jung¬
frau und das Kind ; Salvator Rosa — 2 Landschaf¬
ten ; — Rembrandt - Pilatus wäscht die Hände ; zwei
studirende Mönche (sind die Zierde der Gallerie ) Rubens
— S heil. Familien ; Mutius ScSvola . Van Dyk — ein
Ecce Homo ; Claude Lorrain vier treffliche Landschaf¬
ten ; Potter Viehstücke,c.

Noch befindet sich hier eine herrliche Sammlung von
Sculpturcn und Statuen berühmter neuerer Meister,
von Canova , Thorwaldsen , Schadow u. s. w.
Dann auserlesene und reiche Sammlungen von K u-
pferstichen und Handzeichnungen , erstere über
öv,000 , letztere mehr als Svvu Stücke enthaltend.

Jeden Dienstag und Donnerstag ist gebildeten Perso¬
nen der Eintritt gestattet ; 18ZS erschien ein wohlgeordneter
Catalog dieser Kunstschätze, in deutscher und französischer
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Sprache , und ist zu haben bei Singer et Goering für
so kr. C . M.

4. Gemäldesammlung des Grafen von
Czernin,

in dessen Palais , Stadt , Wallnerstraße Nr . SSZz bei 4«0
Stücke , meistens aus der niederländischen Schule, nebst ei¬
nigen vorzüglichen Gemälden aus der italienischen, französi¬
schen und spanischen Schule . Schöne Stücke von Sassofer-
rato , Giordano , Tizian , Poussin, Rubens , Holbein , van
Eyck, Rembrandt , Netscher, Teniers , Berghcm , Artois,
Potter , Roos , Snayers , s herrliche Köpfe von Dürer zc.

Die Erlaubniß zur Besichtigung dieser gewählten Samm¬
lung ist Künstlern und Kunstfreunden durch den gräfl . Haus¬
hofmeister nicht schwer zu erhallen.

» . Gemäldesammlung des Grafen von
Schönborn -Buchheim,

in dessen Palais , Stadt Renngasse Nr . ISS.

Obschon nicht sonderlich zahlreich 20» , doch äußerst
gewählt ; herrliche Stücke von Carlo Dolce , Guido Rem,
Guercino , Van Dyk , Holbein , Rubens , Rembrandt zc.

Freier Eintritt : am Montage , und Freitag , von S
bis 3 uhr.
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« . Die Gemäldesammlung der k. k.
Akademie der bildenden Künste,

Annagasse Nr . 980.

Durch Vermächtniß des Anton Grafen vonLambcrg-
Sprinzcnstein an die Akademie gelangt . Sie ent¬
hält eine Auswahl von Werken berühmter Meister , als
Fra Bartolome » , Van Dyk , Andrea del Sarto ; Domini-
chino, Leonardo da Vinci , Tizian , Rubens , Teniers , Lu¬
therburg , Ruysdaal , Lernet , Claude Lorrain , Terburg,
Paul Potter , Poelcmberg. -c.

Der Einlaß ist jeden Samstag Vor - und Nachmittag
gegen Billeten , welche man in der Akademie-Kanzlei Tags
vorher erhält.

7. Kleine aber v orzügliche Gemäldesamm¬
lung des Hrn . Dr . Hofer,

in der Alservorstadt, Währingergasse Nr . 298 , im 1. Stock,
zu welcher der Eintritt von 10 — 1 Uhr Mittwoch , Sam¬
stag und Sonntag , auf Ersuchen auch an andern Tagen
auf sehr liberale Weise gestattet ist.

S. Gemäldesammlung des Freihe .rrn von
Metzlar - P lankenstein,

in dessen Hause , Plankcngasse Nr . 10S4.
Sie besteht aus beinahe 200 Stücken, worunter Paolo

Vcroncse, SnaycrS zc., dann ein merkwürdiger Alessandrini,



9 . Gemälde - und Kupferstich sammlung de«
Herrn Franz Jäger,

in dessen Hause , Mariahilf Nr . L7.

Sie enthält vortreffliche Stücke von Rubens , Wouwer-
man , Guido Renk , Weenir , de Heem ,c.

t «. Gemäldesammlung des Herrn Rudolph
Edle» v. Arths der,

(in Ober - Döbling im Tullnerhof>

Seit einigen Jahren im Entstehen, enthält außer meh¬
reren vorzüglichen Stücken älterer Kunst , meist sehr schöne
Gemälde der neudeutschen Schule, z. B . von Friedr . Gauer¬
mann , Scheffer, Waldmüller , Stcinfeld , Fischbach, Dann-
hauser (Prasser und Klostersuppc) Amcrling , Rottmann,c . ,
und wird fortwährend vermehrt . Der Besichtigung wegen
meldet man sich Stadt , GoldschmiedgasseNr . SSS.

II . Gemäldesammlung des Herrn Friedrich
Aug . Fleischhacker,

Seizcrhof 4S7.

Enthält ein gewählte Sammlung neuer Gemälde, vor¬
züglich von Gauermann , Fendi :c. , die noch jährlich ver¬
mehrt wird.
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IS . Gemäldesammlung des Custos der k. k.
Gallerie im Belvedere , Hrn . Carl Ruß,

enthält eine sehr bedeutende Sammlung von durchaus eige¬
nen Gemälden , meistens aus der vaterländischen Geschichte.

18. Das !. k. Jnvalidenhaus,

Landstraße Nr . 1. , bewahrt P . Krafft 's große Schlach¬
tenbilder von Aspern und Leipzig.

14. Hofschauspieler - Gallerie,

nächst dem Cassebureaux des k. k. Hofburgtheaters , enthält
Bildnisse der ausgezeichnetsten Künstler von der k. k. Hof¬
bühne in Lebensgröße und in einem der vorzüglichsten von
ihnen dargestellten Charaktere , nebst Angabe des Geburts¬
jahres und anderer Notizen.

I . Sammlung von H and z ei chn un g e n , Xilo-
gr phien und Kupferstichen des Erzherzogs

Carl,

in dessen Pallaste auf der Augustiner-Bastei Nr . 1160.

Eine der reichhaltigsten, umfassendsten und werth¬
vollsten Sammlungen dieser Art in Europa , durch den Her¬
zog Albrecht von Sachsen-Teschen gegründet ; kam durch
Erbschaft an den gegenwärtigen Besitzer.
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Die Sammlung der Handzeichnungcn belauft sich auf
mehr als is, »oo Stücke der besten Meister aller Schulen,
von Motto di Bondone , Giovanne Cimabue , Ricolo Pi-
sano , Rafael ( IIS ) Michael Angelo (36), Andr. del Sar-
to (20), von Rubens , Nie . Poussin, Claude Lorrain, Rem-
brandt , Holbein , den Caraccis , 13S Blätter von Albrecht
Dürer . Auch die Werke neueren Zeit als von Camuccini,
Abel, Füger , Seydelmann , Schmutzer , Rebell u. m. a.
sind hier gesammelt.

Die Sammlung von Kupferstichen übersteigt die Zahl
von 170,000 Blätter , welche in 884 Portefeuilles aufbe¬
wahrt werden. Die römische und florentinischeSchule füllt
13«; die deutsche 175 , die flammänische I7l ; die französi¬
sche IS8 ; die englische 39 Bände . Albrecht Dürer 's Werke
sind vollständig in den besten Abdrücken vorhanden. Vor¬
züglich werthvoll ist ein s. g. Unicum, Tomaso Finigueras
Maria auf dem Throne.

Künstler und überhaupt gebildete Personen jeden Stan¬
des erhalten zur bequemen Besichtigung dieser Kunstschätze
ohne alle Umstände Zutritt . (Gewöhnlich alle Montage und
Donnerstage Bormittags ) .

i . Die Kupserstich sammlu n g der k. k. Hof-
Bibliothek,

m der Mitte des großen Büchcrsaales , entstand unter der
Aufsicht der großen Kenner : P . M arie tt e und A. Rit,
ter von Bartsch , dessen Sohne , Friedrich Ritter von
Bartsch , k. t . Kustos.
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Diese Sammlung enthält folgende Abteilungen:
1. Die eigentliche große Kupferstichsammlung

i„ S4Z Groß -Folio-Bänden und 14 Portefeuilles , welche
die Blätter von ungewöhnlicher Größe enthalten;

2. die Sammlung der Porträte in S79 Kartons
in Folio;

Z. K81 Bände von Kupferwerken , Gallericn,
Kabinetten , Museen;

4. die Sammlung der Miniaturen und Hand¬
zeichnungen in 1SZ Bänden;

5. eine Sammlung von Prospekten ( über 1000), festli¬
chen Aufzügen zc. , in SS Folio-Bänden.

Die Zahl der Kupferstiche in den beiden ersten Samm¬
lungen beträgt bei 190,SK0. Die Kupferstichsammlung ist
nach Schulen , diese wieder nach Malern und Stechern in
chronologischer Folge geordnet. Die Porträte liegen nach
Welttheilen , Staaten und Ständen . Besitz der meisten
Blätter älterer Meister in schönen Abdrücken und Vollstän¬
digkeit vieler Künstlerwerke stellen die kaiserliche Sammlung
den berühmtesten in Europa gleich.

Besonders merkwürdig sind : die Nielli und ersten Ku¬
pferstiche von Finiguerra bis Marc Antonio in 4 Bänden,
Rafael Sanzios Werke in g Bänden , Carracci 's Werke 8
Bände , Israel van Mecken in I . Bande , Albrechl Dürers
Werke 3 Bände , Lucas von Lenden. Die Radirungcn der
Niederländer und Deutschen, vorzüglich von Rcmbrandr
Waterloo , Swaneveld , Everdingen , A. v. d. Velde, H.
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Roos , Berghem , Potter , du Jardin , RuSdaal , Dietrich,
A. von Bartsch , Rubens und van Dyk's Werke 13 Bde .,
Le Clarc , Mab . de Bandeville ?c. Unter den Miniaturen
ist Kaiser Maximilian I. Triumphzug auf 1»9 Pargamenr-
Blättern , c.

Die Erlaubniß zur Besichtigung ist in der k. k. Hof-
Bibliothek nachzusuchen.

Humanitäts - und Wohlthätigkeits - Anstalten.

I . Das k. k. Versatzamt

ober Leihhaus, Dorotheergasse Nr . 1112, seit 1707 bestehend,
leiht nur auf solche bewegliche Güter , die dem Zerbrechen
und Verderben nicht unterworfen sind , im geringsten Be¬
trage von 1 fl. C . M ., von welchem es nach dem Werths¬
verhältnisse des dargebrachten Pfandes zu höheren Summen,
jedoch immer in ganzen Gulden , ohne Kreuzern steigt , bis
auf den Termin von 14 Monaten . Wird das Pfand binnen
dieser Zeit nichr außzelöset oder wenigstens umschrieben,: so
erfolgt nach Ablauf derselben die öffentliche Versteigerung,
und der nach Abzug der Pfandsumme ^und der Zinsen ver¬
bleibende Ueberrest wird dem , sich durch den aufbewahrten
Versatzscheine lcgitimircnden Eigenthümcr ausgezahlt . —

Das Amt ist an Wochentagen, Samstag ausgenommen,
von 8 — S Uhr offen, und hat unter der Regierung Sr . Ma¬
jestät des Kaisers Ferdinand bereits mehrere, für das große
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Publikum höchst wohlthätigen Reformen erhalten , unter
welchen die Herabsetzung der Zinsen zu erwähnen ist.

S. Die erste österreichische Sparkasse , und die
damit vereinigte allgemeine Versorgungs¬

anstalt

auf dem Graben Nr . 57S , entstand 1819 zu dem Zweck,
arbeitsamen und sparsamen Individuen der Niedern Classc
Mittel an die Hand zu geben, von ihrem Erwerb von Zeit
zu Zeit ein kleines Capital auf Zinsen als Nothpfcnnig zu¬
rück zu legen. Die kleinste Einlage ist S7 kr. , die höchste
Ivo » fl. C . M ., welche wiederholt werden können, und zu
4 Prozent verzinset werden , auch auf jedesmaliges Verlan¬
gen nach 1 Monat zurückbezahlt werden.

Hiermit ist verbunden die Eskompt - und Hypotheken-
Kasse.

Die Versorgungsanstalt übernimmt partielle
oder ganze Einlagen von S00 fl. C. .M . auf Pensionen nach
Altersklassen.

Aus dem Rechnungsabschlüsseder ersten Oefterr . Spar¬
kasse ergibt sich, daß die Anstalt am 3l . December 184?
ein Vermögen von 100,796,10 « fl. 54. kr. C . M . verwal¬
tete , und an eben diesem Tage los,794 Interessenten zähl¬
te. Es wurden in dem Jahre 184S von 8Z,KS1 Parteien
S,668,SS5 fl. 59 kr. C . M . eingelegt, und an KI,1Z0 Par¬
teien 4,987,s88 fl. 5 kr. C. M . zurückbezahlt. Das ei-
genthümliche Sparkassa - Eapital betrug bis Ende Decemb.
1S4S nach Ab ug aller Unkosten I,Z41,S0ö fl. 42 kr. CM . ,
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als Reservefond. Das der allgemeinen Versorgungsanstalt
am Schlüsse des Jahres 1842 , betrug das Stamm¬
vermögen der Interessenten bereits 5,649,105 fl. 15 kr.
E . M . , und hat sich daher seit dem vorjährigen Abschlüsse
um 434,147 fl. S« kr. C . M . vermehrt . Hievon gehören
der neuen Jahresgesellschaft 184s nur 189,316 fl 38 kr.
C. M . ; die übrigen S44.33« fl. 47 kr. E . M -, aber sind
der früheren 13 Iahresgesellschaften durch Nachzahlung,
durch Auschreibung von Theils -Dividenden < und durch Ver-
loosung der hiezu bestimmten Beträge zugewachsen. Diese
Vermehrung hat Statt gefunden, ungeachtet 4S,s4S fl. 6 kr.
C . M ., als Abfertigung an die Erben der im letzten Jahre
verstorbenen Einleger hinausbezahlt wurden . Am letzten
Dezember 1843 werden nach der vorläufigen Berechnung,
an Verloosungsbcträgen weitere 18,73Z fl. 5. kr. E . M.
und an Theil -Dividendcn 107,784 fl. 57 kr. C. M . zuzu¬
schreiben sein, wodurch , abgesehen von allen Nachzahlungen
und neuen Einlagen des laufenden Jahres , das Stamm¬
vermögen sich schon auf 5,775,636 fl. 8 kr. C . M . erhöhen
muß.

Die Zahl der Interessenten belief sich mit Ende Dec.
184s auf 1s6,008 Individuen.

Die von beiden Anstalten auf Real -Hypotheken gesetz¬
lich versichert anliegenden Capitalien beliefen sich 184s auf
18,514,460 fl. 48 kr.

Beide Anstalten sind rücksichtlich der Einlagen in be¬
deutendem Steigen . Die Sparkasse zählt in den Provinzen
3s , die Vcrsorgungs -Anstalc 1Z1 Eommonditen.

«7
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Eine zweite Sparkasse befindet sich in dem Al-
ser-Polizci -Rezirke, Hauptstraße IL-t ; ^entstand lSsS.

3. Brandschaden -Versicherungs - Anstalten

sind in Wien zwei vorhanden : die erste österreichische
Versicherungsgesellschaft , Dorothccrgesse IIIS,
und die k. k. privilegirte wechselseitige , obere
Bäckcrstraße Nr . 7SS.

Außerdem haben die T r i e st cr eine V er s i che r u n g s-
anstatt gegen Feuerschaden auf Gebäude , Einrichtung,
Waaren -Vorräthc , Viehstand , Fahrnisse u. f. w, eine Ge-
ncralagentschast hier in Wien, bei D . Z i n n cr et C o m p.,
Köllnerhofgasse Nr . 7Z9, und die Mailänder gegen Ha,
gclschlag in der Dorotheergasse IHK.

Die k. k. erste österreichische Versich erungs-
gesellschaft für Güter , welche mit den Donau-
Dampfschiffen versendet werden , befindet sich in der
Schulgasse Nr . 7S0 , neben der Universitätskirche bei J . B.
Benvcnuti , woselbst die gedruckten Bedingungen gratis
zu haben sind.

Allgemeiner östcrrcich. wechselseitiger Assccuranz-
Verein befindet sich am Petersplatz Nr . üKZ.

Die Gcncralagentschaft der k. k. priv . .Vssecuraxioiii
AeueraU ^ uslro - Ilalielie , eben daselbst, besorgt auch Ver¬
sicherungen auf das Leben der Menschen und auf Leibren¬
ten. Die Statuten sind gratis zu haben.
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-t. Allgemeines Witwen - und Waisen - Pen¬
sion s - I n sti tu t,

ouf dem neuen Markt im fürstl . Schwarzenbergischen Pa¬
lais Nr . 1054 ; entstand I8S3 , und zählte im Jahre 184S
lSSZ Mitglieder , welche nach den Altersklassen jährliche
Beiträge von 8 bis ZS fl. C. M . , und eine Aufnahmsge¬
bühr von 10 bis 4» fl. C . M . entrichten.

Jeder selbstständige Mann , welcher sich über seinen
bleibenden Aufenthalt in den österr. Staaten ausweiset, ist
zur Aufnahme geeignet. Ausgenommen sind Jünglinge un¬
ter 44 Jahren und Männer über 70 Jahren auch Militär-
personcn.

Die jährlichen Pensionen für die Witwen und Waisen
der verstorbenen Mitglieder , welche in 3 Classen abzctheilt
sind, für die I . Classe 40» fl. , für die S. S00 fl., und für
die Z. Ivo fl. C. M . festgesetzt, welche bei Zunahme der
Mitglieder noch erhöht werden sollen. Das Stammkapital
betrug im Janner 1843 I,L04,9Z5fl . 7 kr. C. M >, welches
zu s Prozent auf Hypotheken pupillar gesichert ist.

Im Jahre I84S wurden an 48S Pensionisten - Fami¬
lien II0,8 <iZ fl. SS kr. C. M . ausgezahlt.

Die Statuten , Formularien zur Aufnahme :c. sind in
der Kanzlei daselbst gratis zu haben.

Protektor dieser Anstalt ist der regierende Fürst Adolf
von Schwarzenberg.

S7 '
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s . Allgemeine wechselseitige Capitolitn-
uud Renten - Bersicherungs - Anstalt.

Diese Anstalt entstand unter dem Protektorate des ?. k.
Staats - und Conferenz - Ministers Grafen v. Kolowrat
durch Herrn Professor Salomen den S0. Decemb. 18Z9,
um Minderbemittelte in die Lage zu setzen, durch ein klei¬
nes Capital und kleine Ersparnisse sich selbst oder den An¬
gehörigen zu einer gewissen Zeit die Sorge des Unterhalts
zu erleichtern.

Der Fond dieser Anstalt r. ird durch die Einlage der
Mitglieder gebildet, welche durch das Direktorium und
durch den aus der Gesammtheit gewählten Ausschuß an der
Verwaltung und Gebahrung des Gesellschaflsfondes Antheil
nehmen , und die Ueberjchüße, welche nach Vertheilung der
Renten sich ergeben, unter sich vertheilen. Die Anstalt zer¬
fällt in K Zweige:

a ) Kapital - Versicherungs - Verein . Um die
Auszahlung einer gewissen Summe zu einer bestimm-
ten Zeit entweder für sich oder für Jemand Andern
zu sichern, z. B . für Kinder eine Aussteuer , ein Be¬
triebs -Kapital u. s. w.

b) Lebensversicherungs - Verein , für den Fall
des Todes , um seinen Angehörigen ein kleines Kapi¬
tal hinterlassen zu können. Zählte I84S schon 700
Mitglieder.

c) Leibrenten » Institut , besonders für das er¬
werbeunfähige Alter wohlthatig ; werden so lange
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verabfolgt , als die versiechte Person am Leben ist.
Nach dem Tode dieser Person fällt das Kapital der
Anstalt zu.

S) Allgemeines Pens ! o ns - I nstitut , nicht
bloß für Witwen,

e) Kinder - Bersorgungs - Anstalt , zahlt Kin¬
dern eine jährliche Rente bis zur Großjährigkeit,

t) Wechselseitige Versorg u ng sansta l l. —
Mit der Einlage eines Beitrages von so fl. sichert
der Beitretende sich bis zu seinem Tode eine jährliche
Rente , welche durch das allmählige Absterben der
Mitglieder fortwährend und bis zu SV fl. steigt.

Auch können bei derselben Versicherungen auf den
Sterbefall eines Einzelnen in beliebigen Beiträgen bis zur
Summe von I0,V0V fl. geschlossen werden. Ist der Bei¬
tretende 30 Jahre alt , so zahlt er jährlich S fl. S3 kr.,
bei 4» Jahre 3 fl. Z4 kr. , bei S» Jahre 4 fl. 38 kr. u.
s. f. für jedes Hundert . Außerdem werden Versiche¬
rungen von Kapitalien und Renten auf bestimmte Termine
oder die Lebensdauer eingegangen , und Einlagen mit S0 fl.
C- M . für jeden einzelnen Rentenschein in der wechselseiti¬
gen Versorgungsanstalt angenommen.

Die Kanzlei dieser Anstalt befindet sich auf der hohen
Brücke Nr . 3SS.

«. Das k. k. Pensions - Jnstitut für Staats¬
beamte.

Die abgelebten oder sonst zum Dienste untauglich ge¬
wordenen Staatsbeamren und Hausbeamten des HofeS, wie
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auch ihre Witwen , werden nach einem von Kaiser Joseph ll.
«ingeführten Normale pensiom'rt . Nach diesem Pensions-
Normale erhält Zeder Staatsbeamte nach vollendetem zehn¬
ten Dienstjahre ein Drittheil , nach erreichtem fünf und
zwanzigsten Dienstjahre die Halste , bei erreichtem vierzig¬
sten Dienstjahrc zwei Drittheile , und nach mehr als vier¬
zig Dicnstjahren den ganzen Gehalt als Pension . Nur jene
Beamtens -Witwen , deren Männer nicht volle 10 Jahre ge¬
dient haben , sie seien übrigens vermöglich oder nicht, erhal¬
ten eine Abfertigung. Diese besteht , ohne Rücksicht auf
die längere oder kürzere Dienstzeit unter 10 Jahren , im¬
mer in einem dreimonatlichen Gehaltsbetrage des Verstor¬
benen, und ist unter dem Namen des Sterbe -Quartals be¬
kannt . Vaterlosen Beamtens - Kindern wird ein verhä'lt-
nißmäßiger Erziehungsbeitrag , und ganz alternlosen die
Hälfte der mütterlichen Pension zuerkannt , und zwar den
Knaben bis zu dem Alter von zwanzig Jahren , und den
Mädchen bis zum achtzehnten Jahre . Es wird überdieß
denjenigen Beamtcs »Waisen , welche nach erreichtem Nor»
mal -Alter wegen körperlichen Gebrechen zum Selbst¬
erwerbe unfähig sind , die genossene Pension entweder le¬
benslänglich , oder bis zur Erlangung einer Versorgung
beibelasscnz ferner wird den auf diese Weise bethellten Bc-
amtens - Töchtern , wenn sie sich verehelichen ein zweijähri¬
ger Pensions - Betrag zur Ausstattung verabfolgt.

In großen adeligen Häusern , wie auch in den Häu¬
sern der Banquicrs und anderer wohlhabenden Privatleute,
besteht gleichfalls die Einrichtung , daß alte abgelebte Dic-
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mr und Domestiken für treu geleistete vieljahrige Dienste
lebenslänglich versorgt werden.

Außer diesen haben mehrere Classen von Einwohnern
in Wien , mit Genehmigung der Regierung , Privat -Pen-
sions- Institute errichtet , wovon die vorzüglichsten folgen¬
de sind: ^

7. Privat - Pensions - Jnstitute.

Das Institut zur Versorgung mittelloser und gebrech¬
licher Doktoren und Advokaten der juristischen Fakultät,
befindet sich in der Kärnthnerstraße Nr . 1017.

Das Pensions - Institut der Gesellschaft der bildenden
Künstler , Laimgrubs an der Wien , Nr . S4.

Das Pensions -Jnstitut für Tonkünstler , auf der Frci-
ung Nr . 13S.

Das Witwen - und Waisen Pensions -Jnstitut für herr¬

schaftliche Wirthschaftsbeamte in Nieder - Oesterreich, auf
der Wieden Nr . l , und das für

Hausoffiziere in Nieder-Oesterreich , Stadt Nr . 1l5l.

Das Pensions -Jnstitut für Chirurgen -Witwen , Stadt
Nr . S68.

Da « Witwen - und Waisen Pensions -Jnstitut der k. k.

Leiblakayen und Äammerbüchsenspanner ist in der Josephe
stadl Nr . 9».

Das Pensions -Jnstitut der herrschaftlichen Livrec-Bc-
dientm in Nicdcr-Vcstcrrcich, Hcrrnzassc Nr . S«.
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s . sur UNterstützung angehender mittelloser
Advokaten.

besteht die M . Anna von E r t l'sche Stiftung . Dazu dient das
Haus Nr . SS7 bis SSV in der Bischofgasse,dessenUmbau vor
Kurzem auf eine schöne Weise vollendet wurde. Nachdem
die Sätze auf dasselbe abbezahlt sind, wird von einem fünf¬
jährigen Zinscrträgniß ein Kapital zur Erhaltung der «srt»
tecl » angelegt , und unter der Direktion des Decans der
juridischen Fakultät , und zwei Administratoren Stiflplätze
für angehende Hof- und Gerichts -Advokaten eröffnet, welche
sich aber keines Vergehens wider den Staat oder eines evi¬
denten Betruges schludig machen dürfen , da sie sonst diese
Unterstützung verlieren ; auch haben sie jährlich so fl.
C. M. in die Witwenkasse zu bezahlen. Außer einer halb¬
jährigen durch s Jahre währenden Rente von soo fl. , er¬
halten sie zur Einrichtung ihrer Kanzlei Ivo » fl. C. M.

9. Die Gesellschaft adeliger Frauen

zur Beförderung des Guten und Nützlichen,
gegründet I8II , verwendet jährlich über 80,000 fl. E . M.
zur Unterstützung der Zöglinge im Taubstummen - und Blin-
den-Institute ; der Spitäler und Bersorgungshäuser ; der
dürftigen Wöchnerincn ; für einzelne arme Familien und für
verschiedene andere Anstalten , welche der Unterstützung be¬
dürfen . Sie unterhält eine unentgcldliche Unterrichts-
Anstalt für weibliche Arbeiten , deren Wer,
kauftgewölbe sich in Gumpendorf , Mariahilferstraße Nr . 4«g
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befindet. Im April findet jährlich eine Ausstellung weibli¬
cher Arbeiten im Lokale des Kunstvereins im Volksgarten
Statt . Auch stiftete dieselbe im I . 1380, in Baden bei Wien,
das Marien -Spital , und vertheilt jährlich Prämien zu
Ivo fl. E . M . für zehn brave Dienstboten. Die Gesell»
schafts-Kanzlei befindet sich im Bürgerspital Nr . 1100,
Hof Nr . 8 , Stiege Nr . 13. im 1. Stock.

1V. Prämien.

Für 10 Dienstboten , jede zu IS» 'fl. C . M . die
SS Jahre in Wien treu und fleißig, und während dieser
Zeit I « Jahre in Einer Familie gedient haben , vertheilt
alle Jahre die k. k» n. ö. Landesregierung , durch die Po-
lizei-Oberdirektion.

II . Das k. k. Waisenhaus,

Alservorstadt , Carlsgassc Nr . SSS — S6S.

Gegründet von Maria Theresia . Zweck der An<
statt ist, ganz verwais ' te Kinder und zwar Knaben bis zum
14. , Mädchen bis zum IS . Jahre zu verpflegen und zu er¬
ziehen. Die ersteren werden in der Folge bei Gewerbsleuten
in die Lehre, die Letzteren zu Herrschasten in Dienste gegeben.
Knaben von besonderen Fähigkeiten werden auch auf Gym¬
nasien und Kunstschulen geschickt. Die Anzahl der Pfleglinge
im Hause beträgt ungefähr 400 , sie sind uniform geklei¬
det und erhalten den Elcmcnt -ir -Unttrricht der Normalschulen,

<
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Kaiser Franz l . erhob nämlich die Schute des Waisenhau¬
ses zu einer öffentlichenRormalschule mit 4 Classen. Außer
dem Hause erhalten einige Zausend halbverwaiste Kinder,
solche» denen der Bater durch den Tod entrissen wurde, einen
monatlichen Erziehungsbeirrag von S fl. — Dieses sehenswer-
the und fortwährend trefflich geleitete Institut har eine Bib¬
liothek von etwa so « Bänden , eine Bade - Anstalt und einen
großrn Garten . Der Jesuit Bahrhammer (unter M a-
ria T h «resi a's Regierung ) war der erste, welcher die
Idee erfaßte , in Wien ein Waisenhaus zu errichten.

1s . Das k. k. Blinden - Institut.

JoscphstadtZ, Brunngasse Nr . ISS.

A«s einem Prwatunternehmen seit 1808 zu einer Staats¬
anstalt erhoben, steht unter dem Schutze Sr . kaiserl. Hoheit
des Erzherzogs Franz Carl , nimmt blinde Kinder beiderlei Ge¬
schlechts von 7—IS Jahren auf , und hat 3 gestiftete Plätze, al¬
lein auch der Hofkricgsrath hat einen Fond für blinde Militär-
Kinder und die Gesellschaft adeliger Frauen läßt jährlich ei¬
nige blinde Kinder erziehen, so daß die Anzahl ungefähr SU,
der Mehrheit nach Knaben beträgt . Bermogliche Eltern
zahlen ein verhältnißmäßiges Kost« und Unterrichtsgeld.

Zu der an jedem Donnerstage von 10—IL Uhr
statt sindenden Prüfung ist der Eintritt un-
beschränkt erlaubt . Mit diesem Institute steht unter
derselben Direktion (Herr I . W . Klein ) als Privatun-
nebmc» in Verbindung , eine
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lZ. VersorgungS - undBeschä ' ftigungs -Anstalt
für erwachsene Blinde.

Obschon diese Anstalt erst im J -Hre I8SZ als Privat¬
verein entstand , besitzt sie dennoch bereits ein eigenes Haus
und bedeutendes Kapital , in dieselbe treten die erwachsenen
Zöglinge des Instituts über , auch werden andere zur Ver¬
sorgungaufgenommen , sie müssen jedoch irgend eine zusagende
Arbeit «rlerncn , um selbst etwas zum Unterhalte beizutra¬
gen. Das Kostgeld für das ganze Jahr , ist auf nicht mehr
als Ivsfl . CM . festgesetzt. Alle Geschenke für die Versorgten
werden ihnen in der Sparkasse als Rothpfenning für das Al¬
ter angelegt. Sie lernen Musik und werdrn auch unter gehöri¬
ger Aufsicht zu Produktionen an öffentlichen Orten nach vor¬
ausgehender Aufforderung zugelassen, wobei °/ « des Erwerbs
ihnen bleiben, aber zur Bestreitung der Justrumcnte ver¬
wendet wird. Für das Institut liesern die erwachsenenBlinden
alle nöthigen Schuhmacher und Tischler-Arbeiten, und ver¬
fertigen überdies! Drechslerarbeit , Strohgeflechte u. dgl.
Mit den Zöglinge» besorgen sie die Musik beim Gottesdien¬
ste in der Hauskavclle . Auch diese Anstalt steht unter dem
Protektorare Sr . kais. Hoheit des Erzherzogs Carl . Kanu
täglich besichtigt werden.

Ganz neuerlich ist im Antrage , auch eine Blinden-
Kinder - Bewahr - An stall zu errichten.
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14. Da » k. k. Taubstummen - Institut,

Wieden , Favoritenstraße Nr . ZlZ,

von Maria Theresia 1779 gestiftet , erhielt , diese Anstalt
durch Kaiser Franz I. das gegenwärtige , geräumige und
besonders freundliche Gebäude mit einem großen Garten,
welches I8ZZ vollendet wurde. Taubstumme werden vom 7.
bis 14. Jahre zum Unterrichte und zur Erziehung daselbst
angenommen , und bleiben 0 bis 8 Jahre im Institute.
Nach zurückgelegtem Schulunterrichte werden die Knaben
zu einem Handwerker oder Künstler in die Lehre gegeben,
die Mädchen aber im Institute selbst in allen möglichen
Arbeiten geübt. Samstag von 10 — IS Uhr ist mit
Ausnahme des August und Septembers , allemal
Prüfung , zu welcher Jedermann freien Zutritt hat , um
sich von den Fortschritten zu überzeugen, welche die Zög¬
linge in der Religion , im Schreiben, Lesen, Rechnen, Zeich¬
nen und in Handfertigkeiten machen. —

Den Prüfungssaal zieren die Bildnisse der gekrönten
Menschenfreunde Joseph II . und Franz I . , von dem Taub¬
stummen A. Karner gemalt. — Das Institut hatte im
Jahre 184S, 8« Zöglinge , und unterhält deren Zwei von
seinem eigenen Capitale , dann sind 20 kaiserliche und meh¬
rere Fonds -Stiftplätze ; die übrigen Zöglinge zahlen ein jähr¬
liches Kostgeld von iso fl. C. M . Im Institute selbst
wird auch ein achtmonatlicher Lehrkurs zur Bildung für
Taubstummen - Lehrer unenlgcidlich gegeben.
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15. Das k. k. InvalidenhauS,

vor dem Stubenthore , Landstraße am Kanal , Nr . I.

Wurde zwar schon 1750 errichtet , erhielt aber seine
jetzige Einrichtung vom Kaiser IosephII . im Jahre 1784;
es hat bequemen Raum für 64 Offiziere und ssi Soldaten
vom Feldwebel abwärts . Das Gebäude ist mit der Aufschrift
„Patria Iseso militi " geziert , hat außer dem Erdgeschosse
zwei Stockwerke , einen geräumigen, mit Bäumen bepflanz¬
ten Hof, eine Hauskapelle, auf dem Marmoraltar mit einer
Kreuzabnahme von RafaelDonner . Zm großen Saale
des I . Stockwerkes befindet sich eine Reihe von Büsten
österreichischer Feldherrn , von Klieb er , zu welchen in
»euerer Zeit noch die Schlachten-Gemälde von Aspern
und Leipzig von dem jetzigen Gallerie - Direktor Herrn
Peter Kraft kamen, worauf sämmtliche Köpfe Por»
träts sind.

Die Anzahl der Patental -Jnvaliden , d. >. solcher aus¬
gedienter Militärs , welche nicht ins Jnvalidenhous aufge,
nommen, sondern mit Handbetheilungen unterstützt werden;
beträgt ungefähr 1800 Mann.

16. Das k. k< Filia I - Jnvalid enhaaS,

im Neulerchenfelde Nr . IZ6 — IZ8.

Gibt 2t Ofsiziersparteien Unterhalt .— Am Siegeslage bei
Leipzig, den 18. Okrober, der hier alljährlich feierlich began¬
gen wird , steht dem Publikum der Eintritt zu beiden offene

»S
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Fremden gestattet man jedoch die Besichtigung der An-
stalten auch an andern Tagen.

17. Das k. k. Armen - Institut,

1783 von Kaiser Joseph II . gegründet, steht unt . der Oberlei-
tung desMagistrats . Auf die Unterstützungvon diesem Institut
haben alle wahrhaft Armen Anspruch. Der Pfarrer des Bezirks
und einArmenvatcr (aus dem Bürgerstande ) beurtheilen den
Armen, und weisen ihm unter Bestätigung des Magistrats nach
Befinden seiner Umstände in eine der 4Classen , in weicherer
täglich mit 4 , S , 8 und IS kr. unterstützt wird. Diesen
Beitrag erhielten im Jahre 1838 , K7,S17 Individuen , und
der für selbe verwendete Betrag , 1,433,539 fl. 35 kr. CM.
ausmachte. Den Fond des Instituts bilden freiwillige Bei¬
träge , Sammlungen , und von allen Verlassenschaften, deren
Betrag Ivo fl. übersteigt , eine Abgabe von '/i Percent an
das Armen-Institut entrichtet werden muß.

Die Stamm - Capitalicn des Armen - Instituts sind be¬
deutend , und betragen , theils in Staatspapieren , theils in
Realitätenwerth zu 5 percentigen Erträgnissen , Z,7SS,443 fl.
C. M . und 3,I88,9V7 fl. W . W . Diese Fonds sind durch
die Verordnung gesichert.

Der Hauptbezirk der Anstalt befindet sich in der Kärnth-
nerstraße Nr . 1043.

18. Das Handlungs - Pensions - Justitut;
siehe Handlung « - Kranken »Institut S . S4S, mit welchem
cS verbunden ist.
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19. Da « Bürgerspital u n d Be rso rgungS-
haus zu St . M arr,

Landstraße Nr . S72 , an der St . Marrer -Linie,

ist bestimmt , verarmte , kränkelnde Bürger und Bürgerin¬
nen, Söhne und Töchter , falls sie auf keine Unterstützung
von Verwandten zu rechnen haben , mit allem Röthigen zu
verpflegen. In 3S Zimmern befinden sich gegen 1100
Pfründner , jeder empfängt für seinen täglichen Unterhall
8 kr. C. M . , und kann nach Maßgabe seiner Kräfte noch
einige Arbeit suchen. Ueberdieß empfangen noch ungefähr
SSV Personen, aus dem Spitalfonde eine monatliche Unter¬
stützung von L fl. Z« kr. C. M . , und bei Erkrankung ko¬
stenfreie ärztliche Pflege.

Die Arzneien für die Kranken liefert die Apotheke zum
heiligen Geist im städtischen Bürgerspital -Fonds -Hause, und
für die Heilung sorgen , ein Arzt und zwei Wundärzte.

Es ist von der Bürgerschaft einstimmig der Bau eines
neuen Bürger - Versorgungs -Hauses beschlossen
worden , und die freiwillig zum Besten des Baufondes ge¬
leisteten Beiträge bestanden bis Ende Juli 1843 in I2,V«0 fl.
E . M >, wozu das Gremium des bürgerlichen Handelsstan¬
des allein 4,200 fl. C. M . beisteuerte. Das übrige ist
theils durch milde Gaben, theils durch veranstaltete Concerte
und Theatervorstellungen eingegangen. Dasselbe besitzt
außerdem ein Vermögen von circa «,I «0,0vo fl. CM.

28 "
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So . Andere Versorgungsh Suser

befinden sich in der Alservorstadt Währingergasse Nr . S7t,
und am Alserbach Nr . 19 (zum blauen Herrgott ),
für arme , alte , zur Arbeit nicht mehr fähige Leute ; im
sogenannten Langcnkeller , auf dem Neubau Nr . LZ4.

Außer den eigentlichen Wohlthäligkcits - An-
stalten , gibt es noch mehrere milde Stiftungen , wie z. B.
jene zur jahrlichen Ausstattung armer Mädchen,
mit Ivo bis 3»o fl. C. M.

Der Privatvercin zur Unterstützung verschäm-
ter Armen der Vorstädte Matzleinsdorf , Hungclbrunn,
Nikolsdorf , Laurenzergrund und Margarethen.

Die Privat - V erso rgung s-An st alt , für arme
weibliche Dienstboten , Landstraße Nr . S10 , und
Leopoldstadt Nr . esi , und einer zweiten , auf der Wieden
Nr . 3S7.

Der HülfSverein im Schottcnfeld zur Unterstü¬
tzung arbeitsloser Gew erb sleute.

Das Gemeinde »Armenhaus in der Leopoldstadt, die
Grundspiräler diese sind:

Im Altlerchenfeld, Neugasse Nr . IZ7 . — Gumpen¬
dorf, im Gemeindehaus. — Lichtental , Hauptstraße Nr . 178.
— Mariahilf , MondscheingasseNr . los . — Scholtenfeld,
Mariahilfcrstraße Nr . Slo . — St . Ulrich , Kaiserstraßc
Nr . S10 — und auf der Wieden, im Gemeindehaus.
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Sl . Wohlthütige Vereine.

s ) Zur Unterstützung verschämter Armen , in den Vor¬
städten Matzleinsdorf ze.

d) Die Leichenvcreinein den Vorstädten Schottenfeld und
Leopoldstadt.

c) Die Vereine zur Unterstützung armer Studenten durch
Geld oder Freitische, wie denn auch Stipendien für
unbemittelte Studierende , haben die hiesigen Studien¬
anstalten in Menge aufzuweisen.

s2 . Kleinkinder - Bewahr - Anstalten,

zur Aufnahme noch nicht schulfähiger Kinder von S — 6
Jahren , von dürftigen , außerhalb ihrer Wohnung arbeiten¬
den Leuten , um sie vor Verwahrlosung zu schützen, dabei
naturgemäß alle ihre Kräfte zu entwickeln und zur Schule
vorzubereiten.

Die ersteKindcrbewahranstalt wurde am 4.
Mai 1830 auf dem Rennwege Nr . 2S8 eröffnet. Sie fand
so große Theilnahme , daß bald darauf ein Hauptverein
in's Leben trat , an dessen Spitze Ihre Majestät die Kai¬
serin Mutter , als oberste Schutzfrau trat , und von wel¬
chem der Fürst Erzbischos das Präsidium übernahm . Durch
bedeutende, vielseitige Unterstützung ist es möglich gcwor-
den , daß man gegenwärtig 7 Kinderbcwahranstaircn zählt,
als : zu Erdbcrg — zu Hcrrnals Nr . 9S — zu Margare¬
then , Gärtnergasse ^ Nr . V0 — zu Neulerchcnfeld Nr . >S0
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— zuReindorfNr . S8 — am Rennweg, Steingasse Nr . SS«
— und am Schaumburgergrund , Mittelgasse Nr . SI ; dann
eben so viele Parliculär -Bereine. Gegen 1,000 Kinder werden
jährlich angenommen , und unter diesen sind 4ZZ Zahlende.

Sie kommen früh nach 7 Uhr, bleiben bis Mittag , viele
werden auch über Mittag mit Suppe u. dgl . versorgt/
und dann von S Uhr bis Abends. — Jedes dieser Institute
besteht aus einem großen Saale und Garren , und hat einen
eigenen besoldeten Lehrer und Lehrerin. Gemeinschaftliche
Spiele , das Einüben leichter Lieder wechseln mildem Lernen
ab , alles geschieht so viel als möglich Sommerszeit im
Garten . Das gesammte Stamm -Capital betrug 1841 be¬
reits über «0,000 fl. C. M.

Am Namensfeste der Kaiserin Mutter , (4 . November)
werden jedesmal in den Anstalten Kleidungsstücke, Strüm¬
pfe , Schuhe u. dgl. an dürftige Kinder , unter öffentlicher
Feierlichkeit vertheilt.

Im Jahre 1841 wurden von den öffentlichenhumani¬
täre - und Wohlthätigkeits - Anstalten in Wien , zur Unter¬
stützung der Armen und Hülfsbedürftigen die enorme Summe
von 1,ZS7,sss fl. C . M . verwendet , welche an 73,Sl »s
Personen vertheill wurden.
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Straf -, Eorrectious - und Besserungs -Anstalteu.

1. Die k. k. Arbeits - und Besserungs - Anstalt,
oder das Zwangsarbeitshaus,

auf der Laimgrube, Windmühlgasse Nr. 17,

wurde 1804 zu dem Zweck eröffnet, Müssiggänger, Bettler,
arbeitsscheue Menschen, muthwillig vazirende Dienstboten
und Leute, die keinen ehrlichen Erwerb ausweisen können,
zur Arbeit anzuhalten, und zu nützlichen Mitgliedern der
Gesellschaft zu bilden. Damit in Verbindung steht die:

Freiwillige Arb eit s a nst alt,

in welcher erwerblose Individuen (jedoch bloß aus Rieder-
österreich gebürtig) aufgenommen werden, welche daselbst
Beschäftigung finden, bis ihnen wieder irgend ein Verdienst
vorkommt, dann auch die:

Correktions - Anstalr

für ausgeartete junge Leute beiderlei Geschlechtes aus den
gebildeten Ständen , deren Namen sorgfältig verschwiegen
werden, und an welchen versucht wird , sie in abgeschlosse¬
nen Zimmern, unter sorgfältiger Aufsicht, wieder auf den
rechten Weg zu bringen. Eigentliche Verbrecher werden in
dieses Haus durchaus nicht aufgenommen.
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s . Gefängnisse

bestehen inner den Linien drei:

s ) Im Polizcihause,

Stadt , Sterngasse , Rr . 45S , für Polizei -Uebertreter und
böse Schuldner.

I>) Das Militär - Stab s - Stockha us,

auf der Elend-Bastei Nr . Z99. — Eine Strafanstalt für
das Militär.

e) Daek . k. nied . österr . Provinz ia k- Straf'
Haus (Zuchthaus) ,

in der Leopoldstadt Nr . L3I.

Diese trefflich organisirte Strafanstalt , in welcher die
Sträflinge zu den mannigfaltigsten Handarbeiten angehalten
werden , und Gelegenheit haben , nach verrichteter Zwangs¬
arbeit auch noch einen Ueberverdienst zu erwerben. Der
mittlere Stand aller Sträflinge stellt sich jährlich auf övo.
— Das Provinzial -Strafhausspital , von zwei Aerzten und
zwei Wundärzten versehen, gibt einen mittleren täglichen
Krankenstand von 80 Sträflingen . Im I . 18<S starben
S4 von den daselbst behandelten Kranken.

Wer diese Anstalt , welcher nichts «IS ein gesünderes
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Lokale zu wünschen ist, da das Gebäude selbst niedrig gele¬
gen und Überschwemmungen ausgesetzt ist, besehen will, hat
vorläufig die Erlaubniß bei dem Herrn Regierungsralhe
Grafen Barth von Barthenheim nachzusuchen.

3. Die Krimina lgerich l sanstalt,

am Glacis der Alservorstadr Ar . 2. Seit dem Jahre 178S
bis 13. Mai 18 ' 9 , befand sich diese Anstalt in der inneren
Stadt in dem zur «Schranne » genannten Gebäude. Seit letz¬
terem Datum ist sie in das in einem Zeiträume von sechs
Jahren mit einem Aufwände von nahe an 1'/ - Million fl.
C. M . erbaute , großartige Gebäude in der Alservor-
stadt am Glacis übertragen . Die Hauptfronte desselben
mißt is « Klafter in der Länge , und im Innern umfaßt
es zunächst im »ordern Äheile die Wohnung des Vicevür-
germeisters und Vorstehers des Kriminalgerichts , dann die
Bureaur der SS Untersuchungscommissäre, mit der Woh¬
nung des Hauscommissärs . Das Amtslvkale nimmt an 10»
Gemächer ein. Die übrigen Räume fassen 3 Abtheilungen,
nämlich:

1. das Jnquisitenspital , ein aus S Flügeln be¬
stehendes 4 Stock hohes Gebäude , abgethcilt in einen Män¬
ner- und einen Weibertract mit 3» Krankenzimmern , in
welchen 1K9 Kranke und 58 Wärter Raum haben. Im eben¬
erdigen Geschoße ist die Badestube (mit 14 Wannen ) ange¬
bracht ; für das ganze Gebäude ist die Meißner' sche Heizme¬
thode angewendet. In den letztern Jahren wurden jährlich
bei , s «0 Kranke in dieser Anstalt behandelt.
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L. Der Jnquisitentract mit 109 UntersuchungSarrestcn.
S. Die Strafanstalt für beiläufig SSV Sträflinge.
Das Wiener Criminalgericht ist magistratisch , und die

Jurisdiktion desselben erstreckt sich auf die Hauptstadt und
die Landgerichte Burkersdorf und Ebersdorf . Der tägliche
mittlere Stand der in Untersuchung sich befindlichen Jn-
quisiten belauft sich von zAv bis 360 , und eben derselbe
mittlere Stand der Sträflinge , welche in dieser Strafanstalt
ihr Verbrechen zu büßen haben, wechselt zwischen 150 —ISO.

Verbrecher, welche zu einjährigem oder zu sechs monat¬
lichem schweren Kerker verurtheilt sind, werden in diese
Strafanstalt gebracht. — Vom Balcon des Hauses werden
Strafurtheile , wenn sie auf den Tod des Verbrechers oder
eine Kerkerstrafe über S Jahre lauten , dem Verurtheilten,
welcher auf einer vor dem Hause errichteten Schandbühne
vorgeführt wird öffentlich angekündigt.

Sanitäts -Anstalten , öffentliche und Privat »Heil-
anstalten.

In hohem Grade ausgezeichnet ist die Sorgfalt , mit
welcher Kranke und Dürftige , — wie in ganz Oesterreich, so
insbesondere in Wien, — gepflegt und unterstützt werden. —
Der Protomedicus und die zwei Stadtphysici haben das ärzt¬
liche und infektions wundärztliche,so WiedasTodten-
beschauer- und Todtengräbcr -Pcrsonale der Stadt und Vor¬
städte unter sich.
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Im Jahre 1843 hatte Wien 47t Aerzte, 33 Magister
der Chirurgie , S8 bürgerliche Wundärzte in der Stadt , 8S
in den Vorstädten , und 45 Zahnärzte.

I . Das k. k. allgemeine Krankenhaus lUni»
versalspital ) .

Alservorstadt Nr . 195 , von Kaiser Joseph ll . 1784 Ssluli
et Solstio .̂ e^ roruw gestiftet. — Um dem Besucher dieser
Anstalt vorläufig den richtigen Begriff von der ungewöhnli¬
chen Größe derselben zu geben, erwähnen wir , daß das dazu
verwendete Gebäude einen Flächenraum von 34»« Quadrat
Klaftern einnimmt. Es besteht aus dem alten und dem
durch Umbau in den Jahren 1834 — 3Z mit einem Kostcn-
Aufwande von 49K,8Z1 sl. 43 kr. hergestellten neuen Ge¬
bäude.

Dieses Gebäude hat II Höfe , 3 Wasserleitungen, 13
Brunnen , S Bassins , durchgehendes Kanäle ; die Wohnun¬
gen der Primarärzte und Wundärzte , die des subordinirten
ärztlichen Personals , die der angestellten» Geistlichen, der 4
Lber -Krankenpflcger, des Amtskontrollors , des Matcrial-
vcrwalters und Kontrollors , und der gesammten stabillen
Dienerschaft ; ferner 2 Hauskapcllen , 2 Traiterien , eine
große Waschanstalt , wo monatlich 18S,4SV Stücke gereinigt
werden , 1 Apotheke, 1 Badeanstalt für 30« Radende,
mehrere Sezirzimmer , Stallungen , Remisen , Waschhäng-
stättcn , Werkstätten für Handwerksleute , Todtenkammern
u. s. w.

Es besteht aus 4 Hauptabtbeilungen -
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») Da « allgemeine Krankenhaus,

mit 104 großen , hellen, reinlichen Krankensälen , welche
23SS Kranke fassen. Im Jahre 1842 wurden 23,074 Kran¬
ke beherbergt.

Diese 104 Säle sind in K Medizinische, 4 chirurgische
Abtheilungen und 4 Kliniken abgethcilt. Das ärztliche und
wundou ztliche Personal besteht in 7 Primar -Aerzten und 5
Primar -Wundärzten , 12 Sekundär -Aerzten und g Sekundär-
Wundärztcn , nebst 3» chirurgischen Praktikanten . Für die
Krankenpflege sind 281 weibliche und ISZ männliche Dienst¬
leute angenommen.

In diesem Krankenhause sind vier Aufnahmsklassen fest¬
gesetzt: in der ersten erhält man gegen monatliche Boraus¬
bezahlung von 40 fl. C. M . ein eigenes Zimmer nebst Ver¬
pflegung und Arznei, einen eigenen Warter und ein vollstän¬
diges gutes Bett.

In der zweiten : Alles so, wie in der ersten, für den
Erlag von monatlichen 2ü fl. Z0kr . , jedoch mit Ausnahme
des eigenen Zimmers.

In der dritten bezahlt der Eingeborne monatlich g fl.,
der Fremden IS fl. C. M . Mithin kommt auf jeden Tag,
in der I . Classe 1 fl. 2» kr. , II . Classe si kr., III . Classe
13 kr. , für Fremde 32 kr. C . M.

In der vierten Classe ist die Aufnahme unentgeldlich;
Kleidung und Leibwäsche muß jeder mitbringen.
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>,) Die e. e. Jrrenheil - Anstalt,

vulx » Narrenthurm . Das Gebäude ist noch immer der al¬
te , unzweckmäßige, runde Thurm , fünf Stockwercke hoch,
mit 140 Kammern und 4V9 Betten . Im Winter wird die
Wärme durch Röhren vertheilt.

Auch hier bestehen obige vier Aufnahmsklassen. — Der
mittlere Stand der Kranken beträgt S70 — S3». Jur Hei¬
lung ist das Lazarett ) in der Währingergasse bestimmt,
welches Raum für 1S0 Kranke hat , und zur Erholung der
Genesenden dient ein um das Haus angelegter Garten.

Die Erlaubniß zum Eintritt in diese Anstalt muß aus¬
drücklich von der Oberdirektion des allgemeinen Krankenhau¬
ses ertheilt seyn.

v. Das k. k. Ge .bärhauS

verdankt seine gegenwärtige Einrichtung in einem abge¬
sonderten Lokale des allgemeinen Krankenhauses , von dem
die GebSranstalt ein integrirender Theil ist , Kaiser Joseph
II . im Jahre 1784. Es ist beständig geschlossen; doch wird
Schwangern auf das Anziehen der Glocke zu jeder Stunde
des Tages oder der Nacht augenblicklichdie Thüre geöffnet.
Niemand hat die Ankommende, sie mag verschleiert, ver-
larvt oder unverschleiert sein, um Namen und Stand zu
befragen, sie überreicht beim Eintritte nur einen versiegelten
Zettel , in welchem ihr wahrer Tauf - und Familien -Rame
enthalten sein muß. Auf der Außenseite wird vom Geburts-

SS
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Helfer die Nummer des Zimmers und Bettes bemerkt , und
der Zettel der Eingetretenen uneröffnet wieder eingehändigt,
die ihn beim Austritt mitnimmt oder im Sterbefall zur
Oeffnung hinterläßt . — Diese hauptsächlich für unentgeld-
lich Aufzunehmende berechnete Anstalt (denn für solche zählt
sie 384 Betten , für Zahlende nur 30) hat S Abtheilungen
und 3 Classen. In der l . Classe zahlt die Angekommene
für ein eigenes Zimmer , welches nur der Geburtshelfer,
die Hebamme und die Wärterin betreten dürfen , täglich
1 fl. S0 kr. C. M . — In der S. Classe befinden sich zwar
in zwei Zimmern mehrere Betten , jedoch die bereits Ent¬
bundenen von den Schwangern abgesondert , diese zahlen
auf den Tag S1 kr. C. M . — In der 3. Classe bezahlt
die Person täglich Ig kr. C . M . Welcher Betrag für 4, ö
oder 8 Tage vorhinein beim Eintritte bezahlt wird . — Bei
erwiesener Armuth werden Schwangere , wie oben bemerkt,
auf die erste Abtheilung uncntgeldlich aufgenommen , aber
wenn sie dazu tauglich sind, im Findelhause als Aminen ver¬
wendet oder auswärts als solche überlassen. Die Zahl der
unentgeldlich Ausgenommenen beträgt im Durchschnitt jähr¬
lich s — s,voo.

S) Die Kliniken der r . r . Universität,

im Lokale des allgemeinen Krankenhauses , für dessen Ver»
waltung die Universität jährlich eine Summe von 177 » fl.
entrichtet , für welche die von den Professoren aus allen
Abtheilungen des Krankenhauses gewählten Patienten in den
Kliniken nach Maßgabe der zweiten Classe verpflegt werden.
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Die fünf verschiedenen Kliniken sind:
«») Die medizinische für Aerzte , im freistehen¬

den Gebäude des ersten Hofes , mit S8 Betten für
Personen beiderlei Geschlechts.

dl>) Die medizinische für Wundärzte , mit 1Z
Betten im linken Flügel des zweiten Hofes.

co) Die chirurgische , mit einem Operationssaale
und SS Betten im Haupttrakte links vom Eingänge.

6S) Institut für Augenkranke , die okulisti-
- sche Klinik , im z. Hofe mit S Sälen und SO

Betten , einem Hör - (zugleich Operations - und Or»
dinations -) Saale , sämmtlich grün gemalt , und mit
grünen Vorhängen versehen. An amvulirenden Kran¬
ken, ungefähr Ivo « jährlich , wird die Ordination
nach lo Uhr Morgens unentgeldlich ertheilt.

es ) Die geburtshülfliche Klinik für Gratis¬
aufnahme , 10» Betten.

Eine zweite geburtshülfliche Klinik entstand
aus der geburtshülflichen Abtheilung des Primararz¬
tes Dr . Bartsch , für unentgeldliche Aufnahme,
mit 80 Betten.

Wegen Besichtigung der Sammlungen wendet man sich
an Hr . Professor Anron Edlen von Rosas , oder an den
jeweiligen Hr . Assistenten.

Die Gesammtzahl der auf den vorerwähnten 4 Abhei¬
lungen des allgemeinen Krankenhauses Behandelten betrug
i. s . 134S S4,747 und in den Jahren 1840—41 um 1700

S9*
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weniger. Die darunter mit in begriffenen gebornen Kinder be¬
trugen Z7S9 , und gegen 7vo mehr , als 1841.

s . Das k. k. Findelhaus,

Alservorstadt Nr . 108.

Nimmt Findlinge sowohl unentgeldlich, als auch gegen
Erlag gewisser Gebühren auf . Kinder, deren Mütter im k. k.
Gebärhausc entbunden wurden, müssen einen S — 4 monat¬
lichen Ammendienst, wenn sie dazu tauglich sind , im Fin-
hause verrichten ; Kinder , die innerhalb den Linien in Häu¬
sern oder auf den Straßen niedergelegt , oder auch solche,
deren Mütter von der Geburt überrascht wurden, und Zeug¬
nisse gänzlicher Armuth beibringen , werden unentgeldlich
aufgenommen. Uebrigens ist die Entrichtung der Gebuhren
nach vier Aufnahmsstufen verschieden, von so , SO, 100
und S94 fl. C. M . : je nachdem die Kinder von Müttern
in oder außer Niederösterreich geboren werden. Für Ivo fl.
werden auch Kinder aus dem Auslande , und mit S94 fl.,
dieselben mit der besonderen Begünstigung aufgenommen,
den Vermögensstand der Eltern nicht nachweisen zu dürfen,
und die Pflcgevarthei selbst wählen zu können. — Die
Findlinge deren Zahl sich im Jahre 184S auf 10,79 » be¬
lief , wovon jedoch 41ZK starben , werden größtentheils in
die Borstädte oder auf das Land, gegen einen bestimmten,
mit zunehmenden Jahren des Findlings sich vermindernden
BerpflegungSbctrage abgegeben. Nach erlangtem INten Jahre
steht es dem Findlinge frei , bei seinen Zieheltern zu blei¬
ben, oder sein Fortkommen anderswo zu suchen.
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Die Anstalt erfordert einen Kostenaufwand von jähr¬

lich mehr als 400,V0« fl. C. M.
In diesem von Kaiser Joseph II . 1784 gegründeten

Institute , befinden sich ISS Betten für Kinder und 76 der¬
gleichen für Ammen. In genauester Verbindung mit dem
Findelhause stehen:

») Das Säugammen - Jnstitut,

ohne dessen Gesundheitszeugniß keine Amme in Dienste tre¬
ten darf ; es läßt daher jede außer dem Hause entbundene
zum Säugen bestimmte Person , rücksichtlich der Gesundheit
sorgfältigst untersuchen, oder wählt auf eines Jeden Ansu¬
chen, gegen Entrichtung von so fl. C. M . eine zum Am¬
mendienste vollkommen tüchtige Person im k. k. Gebärhau¬
se aus.

d) Das allgemeine k. k. Schutzp ocken » Haupt-
Jmpf - Jnstitut,

für Findlinge und für alle Kinder unbemittelter Eltern un-
entgeidlich, befindet sich ebenfalls im k. k. Findelhause, wo
Montag und Freitag geimpft wird.

3- Das k. k. Militär - Garniso nS - Spital,

in der Währingergasse Nr . Sl9.

Das Gebäude daselbst stößt an das Josephinum , und
im Spitale sind zugleich die verschiedenen Kliniken der Aka-
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demie. Ohne dieselbe enthält die Anstalt gewöhnlich 73Z
Betten , im Drange der Umstände aber ist Raum und Ma¬
terial « für 934.

Das Spital besteht aus 4 Abteilungen : eine für sy¬
philitische und krätzige Kranke , eine für äußere , zwei für
innere Krankheiten.

Hier befindet sich auch die Garnisons -Apotheke und meh¬
rere Magazine . — Dasselbe Gebäude enthält auch den Sek¬
tionssaal , zwei Sektionsküchen und die Todtenkammer.

4. Das Bezirks -Krankenhaus auf der Wieden,

Favoritenstraße Nr . 3VS im Danhauserschen Gebäude.

Die Entstehung dieser wohlthStigen Anstalt , verdankt
dasselbe den wohlthätigkeits Sinn der Bewohner Wiens,
welche durch reiche Spenden und Vorschüsse dazu beitrugen.

Die Feierliche Einweihung und Eröffnung fand am S.
Decemb. 1841 Statt . Es ist einstweilen zur Aufnahme
von 18» Kranken vollständig eingerichtet. Dasselbe ist vor¬
zugsweise für spitalsbedürftige Bewohner des Polizei - Be¬
zirks Wieden bestimmt; doch werden in dringenden Fällen,
und so weit es der Belegeraum gestattet , auch Kranke aus
anderen Poiizei-Bezirken , aus der inner» Stadt und den
Umgebungen Wiens aufgenommen. Die Krankenpflege be¬
sorgen IS barmherzige Schwestern und L« Kandidatinen . »c.
Dasselbe steht unter dem Protectorate Sr . kaiserl. Hoheit
des durchlauchtigsten Hrn . Erzherzogs Franz Carl.

In diesem Krankenhaus werden Kranke beiderlei Ge-
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schlechtes und Religions-Bekenntnisse angenommen, vorzüg¬
lich aber solche, welche sich zu Hause die nöthige ärztliche
Hülfe und Pflege nicht verschaffen können. Der Verpflegs-
betrag ist für Kranke aus dem Polizei-Bezirk Wieden täg¬
lich mit IS kr. C. Mze. für Kranke aus andern Vorstäd«
ten 18 kr. C. M. und für Auswärtige 34 kr. C. M. zu
bezahlen. Im Jahre 184S wurden 180S Kranke ver¬
pflegt.

Privat - Anstalten.

s. Das Spital und Rekonvaleszentenhaus
der barmherzigen Brüder;

crsteres befindet sich in der Leopoldstadt Nr. 3ss . Durch
eine im 1 . 1839 vorgenommene Erweiterung sind die Räume
dieser Anstalt jetzt bedeutend ausgedehnt; darin stehen im
Ganzen 180 Krankenbetten, und die Summe der im Jahre
184? unentgeldlich verpflegten Kranken aller Confessionen
belief sich auf 4440, unter denen 377S Katholiken, 488
Protestanten, 13 Griechen und 27 Israeliten sich befanden.

Zwar sind einige Stiftungsplätze vorhanden, doch ist
die Mehrzahl der Verpflegten aller Classen dürftig, die in
dieser wohlthätigen Anstalt ohne Unterschied der Nation oder
Religion aufgenommen werden. Nebstdem dient sie als Ver¬
sorgungshaus wahnsinnig gewordener Geistlichen.

Man kann diese Anstalt täglich von 3—4 Uhr besichtigen.
Das Rekonvaleszenten - Haus ist aufderLand-

straße Nr. s?o , hat eine vortreffliche Lage, und die Bc-
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stimmung, die Genesenden aus dem Spital der Barmherzi¬
gen aufzunehmen und zu verpflegen, hat 30 Betten.

Der ganze Personalstand dieser Anstalt zählt gcgenwär«
tig K8 Conventsmitglieder.

Der Eintritt in beide Anstalten ist von Z — 4 Uhr
gestattet.

L. Da « Krankenhaus der Elisabethinen
Nonnen,

Landstraße Nr . ZSS, für weibliche Kranke aller Confessionen
hat in den letzten Jahren einen großen Zubau zur Vermeh¬
rung der Krankenplätzedurch einige bedeutende Vermächtnisse
erhalten . In den Lokalitäten des I . und S. Stocks finden
sich 9l Krankenbetten , und im Jahre I84S wurden 86S
Kranke unentgeldlich verpflegt. Man kann diese Krankenan¬
stalt täglich zwischenS — 4 Uhr Nachmittags besichtigen.

7. D as Krankenhaus der barmherzigen
S ch western,

in Gumpendorf Nr . Igs , seit IS . November 18?! in Wien
errichtet. Zwei Krankensäle , einer für männliche, der an¬
dere für weibliche Kran ' e , jeder zu IS Betten . Durch eine
im Jahre 1839 auf Kosten Sr . k. H. des Erzherzogs Maxi¬
milian d'Este Statt gefundene Vergrößerung dieses Gebäudes
hat dasselbe noch S Zimmer mit 24 Betten , eine Badeanstalt
und mehrere andere Lokalitäten erhalten, welche es möglich
machen, eine ziemlich große Anzahl dürftiger Kranken an-
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zunehmen. Die Zahl der i. I . 1842 unentgeldlich verpfleg»
ten Kranken betrug 916.

Besondere Verdienste erwarben sich die Nonnen dieses
Hauses (deren Anzahl jetzt über 80 beträgt ) während der
Choleraepidemie, die einen Krankenstand von mehr als Ivo»
Individuen schuf. — Die barmherzigen Schwestern («oeur 's
Krise») dieses Hauses sind von Straßburg nach Zams in
Tyrol gekommen, und von dort nach Wien berufen wor¬
den.

Der Hauptzweck dieser frommen , durch kein immer¬
währendes Gelübde an ihre schwere Pflicht gebundenen
Schwestern ist : Wartung der Kranken beiderlei Geschlech¬
ter , ohne Rücksicht auf Religion und Vaterland , in und
außerhalb der Anstalt.

Für den Krankcndienst außer dem Hause werden nur
18 Schwestern verwendet.

Das Filialspital befindet sich in der Leopoldstadt,
im Carmeliterkloster Nr . Zl3.

8- Das Handlungs - Kranken - und Verpflegs-
Jnstitut,

Alservorstadt Nr . S80.
Die Entstehung dieser wohlthätigcn Anstalt , verdankt

man KHandlungscommis , welche sie im Jahr - 174S errichte¬
ten . Im Laufe der Zeit hat sich ein Verein von Handels¬
leuten gebildet, welche beide Anstalten fortwährend im gu¬
te» Stande erhielten.
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Gegenwärtig ist die Krankenanstalt mit » Zimmern, in
welchen SS Betten stehen, hergerichtet. Ein Primär - und
Sekundararzt, 1 Primär - nnd Sekundär- Wundarzt und
das Wä'rterpersonale find dabei angestellt. Im Jahre I84S
wurden gegen 1S1 Kranke daselbst behandelt.

Das Pensions-Jnstitut für erwerbsunfähige und dürf¬
tige Mitglieder des Handelsstandes ertheilt solchen eine Jah¬
respension von ISO fl. C. Mze. Sie zählen gegen 1,000
Bereinsmirglieder, wovon jedes einen jährlichen Beitrag von
s fl. C. M. für die Kranken- und eben so viel für die Pen¬
sions-Anstalt entrichtet.

Die Anstalt hat ein eigenes schönes Haus mit geräumi¬
gen Garten und einer Kapelle, mit einem schönen Altarbild
von Kuppelwiese r.

Der Fond des Kranken-Instituts besteht in 100,000 fl.
C. M. in Staatspapieren.

Der Fond des Pmsions-Jnstituts , das 180S in Wirk¬
samkeit getreten ist, besteht in einem Capital von K«v,000 fl.
C. M. , und vertheilt gegenwärtig nebst vielen augenblickli,
chen Aushilfen an si Individuen die StatutenmäßigenBer-
pflegsgelder von ISO fl. C. M. -

S. Das Priester - Defizienten - und Kranken-
Institut,

Landstraße, Ungargasse Nr. 43Z.

Diese Anstalt wird durch freiwillige Beiträge der Mit¬
glieder erhalten, hat eine eigene Bibliothek, SS Zimmer
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dienen zur unentgeldlichen Aufnahme kranker und Gebrech¬
licher Priester , es steht unter dem Protektorate des Fürsten
Erzbischoss.

10. Das Spiral der Israeliten,

in der Roßau Nr . so.

Es besteht seit 1798 für heilbare Kranke. In einem
Saale und « Zimmern stehen 40 Krankenbetten . Ueberdieß
ist noch ein großer Saal für die Ordination der Kranken
außer dem Hause bestimmt.

Jährlich werden daselbst an Zvv arme Kranke jüdischer
Religion , fremde und einheimische, unentgeldlich verpflegt.
Bei dieser Anstalt besteht auch eine Haus -Synagoge , ein
Badehaus , Wäscherei und Garten für Rcronvaleszenten.

11. Die Privat - Heilanstalt für Gemiiths«
Kr ank e,

in Oberdöbling Nr . ISS.

Herr Dr . Bruno Goergen hat dies-, als sehr nütz»
lich erweisende, einem lange bestandenen Bedürfnisse abhel¬
fende Anstalt errichtet , sie wird jetzt von dem Sohne des Grün¬
ders fortgesetzt. Die Kosten der Verpflegung sind für die I.
Classe täglich, zu » fl., für die S. zu 4 fl., für die 3. zu S fl.
C. M . festgesetzt. Mit wenig Bemittelten wird nicht selten
ein noch billigeres Uebereinkommen getroffen. Die sachver¬
ständige und sorgfältige Behandlung der Geisteskranken be-
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weisen die zahlreich gelungenen Herstellungen. Krankenstand
jährlich 60 bis 80 Individuen.

IS . Die Privat - Heil - und Berpflegs - Anstalr
für stille Geisteskranke undBlöde desFranz

Pelzei , Wund - und Geburts arzteS,

in der Alservorstadt, Hauptstraße Nr . 1ZÜ.

Diese nach dem Muster der «>lai »o» cke «»»ts » in
Paris , im Noveinb. 18Z8 in einem schonen und gesunden
Lokale errichtete Anstalt , nimmt sowohl Kranke beiderlei
Geschlechts an , welche sich zu Hause die gehörige Pflege
und Ruhe nicht verschaffen können, als auch stille Geistes¬
kranke und Blödsinnige. In crsterer Beziehung eignet sich
diese Anstalt besonders für Fremde , welche im Gasthause
oder in ihrer Privatwohnung der nöthigen angemessenen
Hilfe und Bequemlichkeit entbehren. Es ist bei dieser An¬
stalt zugleich die Einrichtung getroffen , daß jeder Patient
nach Belieben sich einen Arzt oder Wundarzt wählen kann,
wenn er sich vom Hausarzte nicht behandeln lassen will.
Die Gebühren für die ganze Verpflegung in einem gemein-
schafllichen Zimmer mit 2 — 3 Personen sind zu 1 fl.
L0 kr. C. M . für den Tag , und in einem Separatzimmer
zu s fl. C. M . festgesetzt.

Der Zutritt und die Besichtigung der Lokalitäten ist
täglich in den Nachmittagsstunden gestattet.
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lZ . Die Heilanstalt für G cm üthskranke , Irr¬
sinnige und Halbnarren,

der Witwe , Med. Dr . Pabst , in der Stadt , Teinfalt«
straße Nr . 74.

Eines der trefflichsten Institute für heilbare Geistes¬
und Gemüths - Kranke vorzüglich weibliche, doch nur für
Wohlhabende berechnet. Die Kranken werden hier von ein¬
ander gänzlich abgesondert , und alles sorgfältig bei Seite
geschafft, was sie an ihren Zustand erinnern kann. Auf¬
nahmsgebühr , von 1 bis <> fl. C . M . pr . Tag.

Die Behandlungsart richtet sich nach der Individualität
und soll von moralischem Einflüsse sein. Die Genesenden
werden so wie es zuträglich erscheint, zum Familientische
gezogen. Wer sich des Hausarztes nicht bedienen will, dem
steht es frei , einen andern zu wählen. Im Hause ist sonst
durchgehends weibliche Bedienung eingeführt.

14. Kinderspital oder Privat -Heilanstalt für
arme Kinder,

Schottenfeld , Kaiscrstraße Nr . 27.

Dieses seit 1840 unter dem Protektorate I . M . der
Kaiserin Maria Anna stehende erste österreichische Kin¬
derspital , wurde im Jahre 1837, vom Hrn . Med. Dr.
Ludwig Mauthner , Direktor auf eigene Kosten errich¬
tet , und wird nun von einer zahlreichen Anzahl von Mit¬
gliedern und hohen Wohlthätern unterhalten . In Folge der

30
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gewonnenen Ueberzeugung von der Nützlichkeit eines Kin¬
derspitals , hat die erhabene Schutzfrau , zugleich das erste
Beispiel einer Stiftung von « Betten im Nominalwerthe
von 18,000 fl. C. M . gegeben, darauf stiftete Fürstin
Louise Schönburg das siebente, und Frau Gräsin Ged¬
elitz ky das achte, Ihre Majästet die Kaiserin Mutter
stiftete 1 Bett im Werth von Z000 fl. und eine unbekannte
Wohlthäterin eine Stiftung von 4 Betten im Werthc
von ISMO fl.

Das Gebäude in welchem sich diese Anstalt befindet, —
ist größtentheils dem gedachten menschenfreundlichenZwecke
gewidmet. In zwei lichten geräumigen Sälen sind Z« Bri¬
ten zur Aufnahme und kostenfreien Verpflegung von kran¬
ken Kindern aus allen Thcilen der Hauptstadt hergerich¬
tet . In einer zweiten Abtheilung sind 13 Betten aufge¬
stellt , zur Aufnahme halbbemittelter Kinder gegen eine
tägliche Berpflegsgebühr von 10 und so kr. C. M . Der

Gründer besorgt selbst mit Beihülfe einiger Assistenten, die
ärztliche und ökonomische Leitung dieser Anstalt , in welcher
im Jahre 184S Z78 und außer derselben 2710 kranre Kin¬
der behandelt wurden. Ueberdieß wird täglich von 3 — 4
Uhr Nachmittags kranken Kindern Ordination ertheilt. Seit
der Gründung 18S7 bis I84S wurden 1S,IZ7 arme kranke
Kinder behandelt , was für das sich mehrende Vertrauen
der Eltern , in erfreulicher Weise spricht. An Kuhpocken
wurden im Jahre I84S geimpft , 84. Die häufigsten
Krankheiten waren : Lungen- , Gedärm- , und Hirnentzün-
dungcn , Bräunen , Catarrh , Skrofeln und Lungensuchl-
Findlinge und dürftige Kinder , welche in ben Vorstädten
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St . Ulrich, Neubau , Spittelberg und Schottenfeld woh¬
nen , erhalten die Medikamente aus dieser Anstalt auf Ko¬
sten des öffentlichen Wohlthätigkeitssondes . — Es ist recht
sehr zu wünschen, das zur Pflege der , häufig von Seite
dürftiger Eltern , in den ersten Lebensalter vernachlässig¬
ten Kinder , (die in dieser Anstalt vom zartesten Alter an¬
gefangen, Aufnahme finde») diese Wohlthätigkeitsanstalt zu
nächst dauernd begründet werde , und daß , nach Maßgabe
der zunehmenden Bevölkerung Wien's, dem vom Herrn Dr.
Mauthner gegebenen rühmlichen Beispiele auch in andern
Vorstädten durch Errichtung solcher Kinderspitäler für die
dürftige Klasse, nachgeeifert würde.

An Sonntagen wird im Winter von Hr . Dr . Ludw.
Mauthner ein gemeinfaßlicher Unterricht über die Pflege
gesunder und kranker Kinder an der k. k. Universität er-
theilt , während des Sommers wird im Spitale am Berte
der kranken Kleinen , das Vorgetragene praktisch erwiesen
und eingeübt . Im Jahre 184s hatten SS zuhörende Müt¬
ter , Hebammen und Kindsfrauen , und 30 außerordentliche
Zuhörer hier Gelegenheit über mannigfaltige Vortheile und
Jrrthümer in der Kinderpflege aufgeklärt und eines bes¬
sern belehrt zu werden. Vom LS. April bis 22. Juni
Sonntags von 10 bis 11 Uhr jedem Jahres daselbst, wird
auch uncntgeldlicher Unterricht über die Pflege und Hei¬
lung kranker Kinder crtheilt.

:w -
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IS . Das Sc . Josephs Kindcrspital im Poli-
zci BezirkcWieden,

Schaumburgergrund , Liniengasse Nr . S8 , S9.

Dieses , der ärmsten und hilflosesten Menschenklasse
gewidmete Institut , wurde am 19. März I84S mit kirch¬
licher Feier und Einweihung eröffnet , um armen kranken
Kindern vom zartesten Alter angefangen , bis zum 5. Le¬
bensjahre , auf die Dauer ihrer Krankheit eine sichere Zu¬
flucht zu gewähren und die verlorne Gesundheit wieder zu
erlangen.

Dasselbe steht unter der Leitung und Pflege des Hrn.
Dr . Vinzenz Alcrovits , k. k. Armenarzt , und unter dem
Protektorate Ihrer kais. Hoheit der durchlauchtigsten Frau
Erzherzogin Sophie . Ihre Majestät die Kaiserin Mutter
haben aus eigenem Antriebe bei der Gründung desselben
2 Krankenbetten für ewige Zeiten, mit einem Capitale von
480« fl. E . M . gestiftet. Die Frau Fürstin Henriette
Odescalchi stiftete 3 Betten mit einem jährlichen Beitrage
von 3VV fl. C. M . Hr . Stephan v. Rvmer schenkte S33l fl-
C . M . Dasselbe besitzt gegenwärtig Ll Krankenbetten.

Ist täglich von 10 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittags
zu besichtigen.

1«. Di « Kranken - , I m pf ung s - u nd H ei l - A n-
stalt sür arme Kind er,

steht als Privatanstalt unter der Direktion des Herrn Dr.
Lö bisch , Spänglergasse Nr . 4ZK. Derselbe ordinirt und
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vertheilt Arzneien uncntgeldlich für kranke Kinder , d<!ren Müt¬
ter mit gehörigen Armuthszeugnissen versehen sind, täglich
von 1 — 3 Uhr ; auch für Findlinge gegen Vorzeigung
der Findelhaus -Urkunde u. A. Die Schutzpocken-Jmpfung
geschieht alle Montag und Dienstag von 3 bis 5 Uhr.
Behandelt werden in dieser Anstalt jahrlich gegen ISO»
Kinder . — Eine ahnliche Anstalt hat Herr Dr . G o e tz,

Wollzeile Nr . 779.

17 . Das Provinzial - Strafhaus - Spital,

Leopoldstadt Nr . S31,

für die Aufnahme kranker Züchtlinge und derlei Arrestanten
aus andern Stadtgefängnissen mit Ausnahme der wegen

Schulden Verhafteten . Der tägliche mittlere Stand ist 80.

S Aerztc und s Wundärzte versehen den Dienst.

Das Jnquisiten - Spital,

am Aiser - Glacis Nr . S ist Seite 3Z3 schon erwähnt wer¬
ten.

18 . Die Heilanstalt für Brustkranke,

in Ober St . Veit steht als Privatanstalt unter der Leitung
des Hr . Dr . Mathias Erbes , Kumpfgasse Nr . 6S8 der
sie vor s Jahren gegründet . Der Zweck ist , Brustübel wie
veraltete chronische Husten mit Fieber, Abmagerung , Blut¬
husten und Tuberkulös- -c.Z zu heilen.
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Die Kranken erhalten daselbst in eigenen Zimmern Kost,
Wartung und Pflege gegen maßiges Honorar.

Die Heilanstalt für Bruchkranke,

von Dr . C. L. Knoth , befindet sich in der Blutgasse
Nr . 847

19. Der Sanitäts - Verein,

für den Mariahilser Polizeibczirk inner den Linien Wien 'Z

Mit hoher Genehmigung der k. k. N . O . Landesre¬
gierung, hat sich über Einschreiten der betreffenden Vorstadt-
Gemeinden, ein Sanitäts - Verein gebildet , in welchem,
jeden beigetretenen Mitglieds , gegen Leistung einer gering¬
fügigen monatlichen Einlage , in vorkommenden Krankheits¬
fällen seiner selbst oder seiner Angehörigen , sowohl die or¬
dentliche ärztliche Behandlung , als auch in Beziehung der
Arzneien aus den Vereins - Apotheken uncntgeldlich zu Theil
wird . Jene , welche diesem Vereine beizutreten wünschen,
müssen sich zu den gewöhnlichen Ordinationsstunden , bei
Herrn Dr . Nesper , wohnhast zu Mariahilf Nr . SS, von
halb S bis halb 4 Uhr , oder bei Herrn Dr . Preleuth-
n er , wohnhaft auf der Laimgrube , Canalgassc Nr . 99,
von IS bis 1 Uhr melden , allwo auch die Vereinsstatuten
eingesehen werden können.
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so . Die vereinigte gymnastische und orthopä¬
dische Lehranstalt,

für die männliche und weibliche Jugend von Dr . August
Zink und Alb» von Stephany , Ober - Bäckerstraße
Nr . 7K7 im kleinen Federlhofe 1 Stock. Für die Sommer¬
monate ist diese Anstalt nach Heiligenstadt , Herrngasse Nr . S
verlegt.

Der Zweck dieser Anstalt ist : die vorhandenen körperlichen
Gebrechen der Verkrümmungen zu heilen , und das Entste¬
hen derselben durch die medizinische Gymnastik zu
verhindern. Die ärztliche Leitung der Anstalt hat der Vor¬
steher derselben übernommen. Den Unterricht in der deut¬
schen und französischen Sprache , Religionslehre , Geschichte,
Geographie , Nalurlehre und Naturgeschichte , besorgen 4
Lehrer. Mittellosen Patienten wird jeden Sonntag und
Dienstag unentgeldlich ordinirt.

Die gymnastische Lehranstalt,

bezweckt mittelst körperlichen Uebungendie naturgemäße har¬
monische physische Entwickelung, Ausbildung und da« Wachs¬
thum zu fördern , welche dem Körper gleichmäßige in allen
seinen einzelnen Ähcilen, Kraft , Gewandheit , Gelenkigkeit,
Anmuth und Anstand geben , und vorzüglich dem zuneh¬
menden Schiefwachsen der weiblichen Jugend
vorzubeugen , ward bei Errichtung dieser seit etlichen Jah¬
ren bestehenden, alle Empfehlung verdienenden Anstalt,
beabsichtigt.
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In von einander geschiedenen, mit allen nöchigen Vor¬
richtungen und Aparaten versehenen zwei Abteilungen,
die eine für das männliche, die andere für das weibliche
Geschlechtbestimmt , werden im Erercieren , Tanzen , Fech¬
ten und sonstigen gymnastischen Uebungen, unter der Ober¬
leitung des Vorstehers so wie eines Arztes , gegenwärtig Hr.
Dr . Zink , und mittelst einer Anzahl Lehrer , nach einem
methodischen Verfahren , die Körperkräfligung und physische
Ausbildung zweckdienliche Uebungen vorgenommen , die für
die weibliche Jugend in der Altersstufe von 7—20 Jahren
sich eignen. Auch Erwachsene können an diesem Unterricht:
Theil nehmen , und nebst den täglichen , nach einer Slun-
denordnung geregelten Uebungen , wird auch wöchentlich ein
dreistündiger Unterricht der allgemeinen Gymnastik ertheilt.

Das monatlich pränumerando zu entrichtende Ho¬
norar beträgt für die Gymnastik täglich eine Stunde 10 fl.
C . M . , wöchentlich S Stunden « fl. CM . Separatstunden
für einzelne Personen werden mit S fl. (5. M . honorirt.

Die Aufnahmspreise in das orthopädische In¬
stitut sind je nach den verschiedenenAnforderungen und
Verhältnissen des krankhaften Zustande» von 40 bis KV. fl.
C. M . monathlich voraus zu bezahlen.

Für den Fccht-, Erercier - und Tanzuntcrricht sind zwei
Stunden bestimmt , und zwar eine für das Fechten , ! >/,
Stande für das Erercieren , und die andere halbe Stunde
für den Tanz , das Honorar beträgt 4 fl. E . M.
^ . Die Inhaber dieses Instituts sind in Angelegenheiten
desselben täglich von 3—4 Uhr zu sprechen.
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ZI . Die e. k. Retrungsanstalt für
Scheintodte.

Besteht seit dem Jahre 18VZ auf Kosten der k. k. nieb.
österreichischen Landesregierung , und bezweckt die Rettung
derer , die ertrunken, erstickt, erfroren oder durch ähnliche
Unglücksfälle todt zu sein scheinen. Um die Wiederbelebung
solcher Verunglückten möglichst zu beschleunigen, sind an den
beiden Donau - Ufern sogenannte Nothkästen mit Rettungs¬
werkzeugen und Arzneien vcrrheilt, ferner in der Stadt bei
der k. k. Polizei -Oberdirektion , bei den Wundärzten in den
Borstädten , bei jedem Richter daselbst, in der Wohnung
eines jeden dirigirenden Polizeibezirks - Oberkommissärs ver¬
theilt.

Ueber die Behandlung und Pflege der Scheintodten wer¬
den an der Universität außerdem Borlesungen gehalten.

SS. Das Todtenbeschreibungs - Amt,

Stadt , Zeughausgasse Nr . 177.

Empfängt vom Arzre des Verstorbenen eine Anzeige
mit dem Tauf - und Familien - Namen , Alter und der
Krankheit , welche den Tod herbeigeführt hat , und ordnet
alsdann zur Besichtigung des Gestorbenen den Todtenbe-
schau an. Der Zweck dieser Todtenbcschau, der jedem Be»
grabniß vorhergehen muß , ist lheils die Ermittlung , ob
irgend einer ansteckendenKrankheit wegen, Besorgniß vor¬
handen , oder auch der Tod in gewöhnlicher , nicht gewalt,
samcr Weise erfolgt sei.
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Von allen inner den Linien verstorbenen Personen
(mit Ausschluß von Kindern unter einem Jahre ) wird täg¬
lich ei» eigener gedruckter Todtenzettel ausgegeben , auf
welchem Namen , Stand , Alter, Wohnung und die Krank¬
heit des Verstorbenen angezeigt sind (s. a. Wiener Zei¬
tung ).

S3. Kirch h ose und Begräbnisse.

Wien zählt sechs Kirchhöfe , außer der Mariahilfcr -,
Hundsthurmer - , Matzleinsdorfer - , St . Marxer - , Wahrin¬
ger- und Nußdorfer-Linie , woselbst sich auch der israeliti¬
sche befindet, sie sind auf freiem Felde , und jedem dersel¬
ben sind gewisse Pfarren zur Beerdigung ihrer Tobten an¬
gewiesen. Diese treffliche , den Sanitäts -Rücksichten voll¬
kommen entsprechendeEinrichtung verdankt Wien dem Kaiser
Joseph U. 1784. Sie sind mit Mauern umgeben doch dürfen
sie keine Kapellen enthalten . Grabmäler dürfen nur längs
der Mauer aufgestellt werden , auch befindet sich auf jedem
Kirchhofe eine eigene Aodtcnkammer , welche mit den nö-
lhigen Vorrichtungen verschen ist , um die Beerdigung eines
Scheintcdtcn zu vermeiden.

Ungemein stark besucht werden alle Kirchhöfe , am Al¬
lerheiligen und Allerscelentaze, den l . und S. Nov. eines je¬
den Jahres um für die Seelen der Verstorbenen zu beten.

Die Gräber der Dahingeschiedenen werden dann mit
Blumen und Lampen geziert.

Die Begräbnißkosten sind nach z Classen abgetheilt,
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und richten sich nach dem größeren oder mindern Glockenge¬
läut ?, nach der Begleitung , dem Gesangs und dgl. , von
Lö bis Sil» fl. C. M . In den Vorstädten werden die Be¬
gräbnisse gewöhnlich mir mehr Pomp gehalten , als in der
Stadt.

Die Kirchendiener der Borstadtpfarren , und die Lei»
chen-E onduct -Ansager (kleine Schulenstraße Nr . 84K1
besorgen die Begräbnisse.


	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359

